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Politische Tagesscha».
Z ur D e c k u n g  d e r F l o t t e n k o s t e »  

schreiben die offiziösen „B erl. P o l .  N a c h r .- : 
.D ie  R ichtung, in  der sich die Bestrebungen  
znr Lösung der Decknngsfrage zu bewegen  
haben, ist durch den im  8 8 des F lotteuge- 
setzes festgelegten Grundsatz vorgezeichnet, 
wonach bei etw aigem  B ed arf an M ehrein ­
nahmen der Verbrauch der großen M assen  
nicht höher belastet w erden darf. Auch auf 
dieser G rundlage w ird e s  unschwer gelingen, 
M ehreinnahm en in der gewünschten Höhe zu 
erzielen, ohne daß man w eiter nach abgele­
genen S ten erp län en  zu suchen braucht. D ie  
b ereits angeregte V erdoppelung des L otterie- 
stem pels ist durchaus gangbar. Auch die 
Börsenstener kann unbedenklich noch erheblich 
ertragreicher gestaltet werden. D arüber  
lassen die seit 1894  gesam m elten Erfahrungen  
keinen Z w eifel. Ferner en thält unser Z o ll­
tar if eine ganze R eihe von P osition en , die 
ausschließlich Gegenstände des G e- und V er­
brauchs der reicheren M ind erheit unseres 
V olkes betreffe». E ine E rhöhung dieser Z o ll­
sätze w ürde nur die stärksten Schultern  
treffen, daher durchaus m it dem G rund­
sätze des 8 8  des Flottengesetzes vereinbar 
fern."

D a s  offiziöse Wolff'sche B u reau  verbreitet 
zum F l e i s c h b e s c h a u  - G e s e t z e n t ­
w u r f  eine M eld un g  der „Köln. Z tg .- ,  daß 
die m aßgebenden Kreise der R eichsregieruug  
von der N nannehm barkeit der „extremen  
agrarischen- Ansprüche überzeugt siud und 
daß die Beschlüsse der Fleischbeschau-Kom­
mission niemals Gesetz w erde» könnten. I n  
der T h at haben sich in der gestrigen S itzung  
des R eich stages S taa tssek retä r  G raf P osa -  
dowsky und der R eichskanzler Fürst H ohen- 
lohe g e g e n  die Beschlüsse der Kommission  
erklärt. D er R eich stag  nahm aber den zumeist 
bestrittenen 8 1 4 a  in der Kom m issionsfassnng  
m it großer M eh rh eit, nämlich m it 168 gegen  
9 9  S tim m en  an. V on der n ationa llib eralen  
F raktion  h at die M eh rh eit für die Kom- 
missionsbeschlüsse gestim m t. Ob die n ation a l-  
liberale F raktionsm ehrhcit auch in der dritten  
Lesung, in der Schlußabstim m ung bei ihrem  
B otn m  bleibt, ist jedoch nicht sicher.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A bgeordneten- 
hause wurde am F re ita g  zum zw eiten  V ize­

präsidenten der Tscheche Czaka m it 168 von  
2 2 5  S tim m en  gew ählt. 5 2  w eiße Z ettel 
w urden abgegeben.

I n  U n g a r n  herrscht gegen w ärtig  eine 
w ahre D n ellw n th , veran laßt durch die B e ­
hauptung des A bg. U gron, daß der frühere 
ungarische M inisterpräsident B anffy  a ls  Chef 
der liberalen  P a r te i den W ahlfond s der 
P a r te i an seine N achfolger nicht übergeben  
habe. Am D onnerstag fragte der A bg. 
Rakowskh in  einer geheim en S itzung des 
ungarischen A bgeordnetenhauses an, w a s  es 
m it den Beschuldigungen gegen B anffy  aus 
sich habe, insbesondere ob e s  w ahr sei, daß 
G elder für Wahlzwecke auch a u s  dem A u s-  
lande gegen m aterielle G egenleistungen an­
genom m en w orden seien. Rakowsky fragte  
ferner, ob es w ahr sei, daß der D isp o s itio n s­
fonds für 1899  von B anffy  im V orhinein  
m it Schulden belastet w orden, obgleich der 
D isp ositio n sfon d s ihm garnicht v otirt worden  
sei. M inisterpräsident S z e ll  erklärte, er 
habe in gar keiner Eigenschaft von einer 
W ahlkaffe oder einem P a rte ifo n d s Kenntniß  
erhalten. D er  L andesvertheid ignngsm inister  
Fejervary betonte, B anffy  habe ihm gegen­
über kategorisch erk lä rtes  seien n iem als  
G elder für Wahlzwecke auS dem A uslande  
gekommen; der W ahlfond s sei a u s B eiträgen  
von P arte ifreu nd en  gebildet w orden. H ie­
rauf erklärte der A bg. U gron  unter großer 
B ew egu n g, er habe der Redaktion des 
„V ater lan d - M a te r ia l für die B eh aup tu n g  
von der N ichtübergabe des W ahlfonds durch 
B anffy  an S z e ll  g e lie fer t;  er wisse, daß im  
W in ter 1898  noch G elder vorhanden gewesen  
seien, und er frage nochm als, ob M in ister­
präsident S t e l l  dieses von  B anffy , der sie 
verw a lte t, übernom m en habe. M in ister­
präsident S z e ll  erklärte nochm als kategorisch, 
daß er m it einer Wahlkasse w eder aktiv noch 
passiv in B erüh ru n g  gekommen sei. B aron  
F ejervary  a ls  ehem aliges M itg lied  des 
M in ister iu m s B anffy  erklärte, er wisse, daß 
die W ahlkam pagne von  1896  den P a r te i-  
fonds sehr belastet habe. D ieser habe erst 
im Herbst 1898  den lebten Rest seiner V er­
pflichtungen tilgen  können. I m  W in ter 1898  
habe ein P a r te ifo n d s  nicht bestanden, es  sei 
absolut kein G eld vorhanden gewesen. -  
D a s  D n ell B anffy-U gron  w ird  in den nächsten

T agen  stattfinden. Ebenso g ilt  ein D n ell 
U gron-F ejervary a ls  unvermeidlich. D a s  
D u ell B anffy-U gron  findet am Son n ab en d  
statt bei zw eim aligem  Kngelwechsel auf 20  
S ch ritt D istanz. N achm ittag um 4  Uhr 
w ird sich U gron m it R ehonczy schlagen. 
F ejervary h at erklärt, daß er U gron  keine 
S a tisfa k tio n  gebe.

D ie  H offnung der C z e ch e n ist R u ß ­
l a n d  zugew endet. B o n d en  Russen hoffen sie, 
daß diese gem einsam  m it den Franzosen einst 
über die Deutschen herfallen w erden. V o r­
erst hat aber in den letzten T agen  der „ S t .  
P etersb u rg er  H erold - den Czecheu eine 
derbe Lektion ertheilt. D er  czechiche A b ­
geordnete J g n a z  H orica h at jüngst erklärt, 
daß R ußland  sich m it seiner „A brüst»ngs- 
ballad e- h e illo s bloßgestellt habe. D arau f  
ruft der „ S t .  P etersb u rg er  H erold - den 
Czecheu z u :  D ie  Herren m ögen sich's merken: 
W ir haben nach der innersten S tru ktu r  
unseres V ater lan d es ein eigenes, ein rein  
russisches In teresse an der Erstarkn»» der 
A u tor itä t überall, an der Festigkeit eines  
nah benachbarte», k o n s e r v a t iv  v e r w a l t e t e »  
große» S ta a te s , dessen In d iv id u a litä t  w ir  
respektiren, w ie  er die uusrige respektirt. 
F ü r die Schöpfung kleiner, aufgeregter west­
slawischer D em okratien an unserer G renze  
hat kein Mensch in R ußland In teresse.

Nach M eld u n g  a u s  N  o m em pfing der 
P ap st am F re ita g  früh v ie le  ausländische 
P ilg e r , darunter auch solche a u s  Preußisch- 
Schlesien. Ansprachen w urden bei dem 
E m pfange nicht gehalten .

F r a n k r e i c h  beginnt noch in diesem  
J a h re  m it dem B a u  der E isenbahn, die 
Französisch-W estafrika m it A lg ier verbinden  
soll.

D er  Fürst von B u l g a r i e n  h at m it 
seinen Versuchen, die K öuigsw ürde zn er­
langen , w ieder einm al kein Glück gehabt. D ie  
bulgarische R egierung läß t daher in der 
„ P o l. K orr .- erklären, sie habe garnicht daran  
gedacht, gegen w ärtig  die U n ab h än gigk eitser­
klärung B u lg a r ie n s  zu betreiben. S o la n g e  
eine solche Aktion nicht alle Chancen des E r­
fo lg es  darbiete, solange inssondere nicht die 
Zustim m ung a ller der inbetracht kommenden 
a u sw ärtig en  Faktoren zuverlässig erw artet 
werden könne, werde eine derartige Aktion

den Lenkern B u lg a r ie n s  nicht verlockend er­
scheinen.

D ie  „Frankfurter Z e itu n g- m eldet a u s  
K o n st a u t  i » o p e l : D ie  F ra g e  w egen
des B a u e s  von E isenbahnen im  ganzen  
nordöstlichen T h eile  K l e i n a s i e n s  ist 
heute prinzipiell dahin geregelt, daß der 
S u lta n  R ußland d as unbedingte V o rzu g s­
recht gegenüber anderen N ation en  ein­
räum t, aber sich d as Recht des B a u e s  der 
B ahnen  für eigene Rechnung vorbehält. 
D ie  russische Botschaft überm ittelte die 
prinzipielle Entscheidnng nach P etersb u rg , 
w o m au indessen kaum auf Annahm e rechne» 
darf. —  G ewisse V orbereitungen  B u l ­
g a r i e n s »  die auf die Erklärung derN nab- 
hängigkeit abzielen, werde» hier seit mehre­
ren Wochen verfo lg t. A u s P etersb u rg  sind 
hierher diplomatische Berichte gelan gt, in  
welchen m itgeth eilt w ird , daß R ußland  da- 
hinstrebe, eine A rt M itbenutzungsrecht des 
bulgarischen H asens B u r g a s  am Schw arzen  
M eere zu erlangen .

U nter der a r m e n i s c h e n  Bevölkerung  
a n d e r  r u s s i s c h - t ü r k i s c h e n  Grenze 
gährt es  n euerd ings, w e il die türkische R e­
gierung den nach R ußland  em igrirten  A rm e­
niern die Rückkehr in die H eim at verb ietet, 
die russische R eg ieru n g  aber deren N ieder­
lassung im russischen G ren zgebiet eb en falls  
nicht znläßt. J inolgedeffen  herrschten unter  
den A rm eniern Krankheiten und große N oth . 
D er russische Botschafter in K onstantinopel, 
S in o w ie w , w urde b eauftragt, energisch die 
Zustim m ung der Rückkehr der türkischen 
A rm enier in ihre a lte H eim at von der tür­
kische» R eg ieru n g  zu fordern.

D ie  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  haben  
beschlossen, ihre m aritim en Streitkrnste in 
den ostasiatischen G ewässern durch sofortige 
Absendung von 10 Kriegsschiffen zu ver­
stärken.

A uf H a i t i  ist ein Ausstand ansge- 
brachen. E inem  T elegram m  a u s S a n tc  
D om ingo zufolge hat der frühere G ouver­
neur von S a n tia g o  des lo s  C aba lleros, G e­
neral P ep in , revvltirt. T ruppen w nrdev  
gegen ihn entsandt, und im  Südw este»  der 
J iise l w urde der B elagerungszustand  er­
klärt. D er K ongreß hat den B elagerun gs«

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. v o n  l e  F o r t .

--------------  (Nachdruck verholen.)
<8. Fortsetzung.)

»Und w arum  nicht, gnädige F ra u ? "  
stieß S e lm a  herbe» T o n e s hervor. „W arum  
nicht für im m er bei m einem  P flegeva ter  
bleiben, ihm  zur Freude, m ir zum Nutzen —  
vermöcht' ich je bester G elegenheit zu finden, 
m einer heißen Dankbarkeit Ausdruck zu 
geben!-

„W aru m ? J e  nun, w e il ich Dich in  
D einem  stark m arkirten S elb stgefü h l für zu 

.""d für zu klug halte . Dich der M ö g -  
l woll "achtheiliger B eu rth eilu n g  aussetzen

eine 
S ie ,

S e lm a  lacht, b itter auf.
„Eine so vornehme DeukunaSweise

m einen S to lz  schwellen. Allein ich bin zu 
sehr ei» Kind der realen  Wirklichkeit, um 
durch übertriebene Skrupel m ein im m erhin  
schon ernstes D asein  unnütz zu verkümmern. 
Und wozu dieser A ufw and von Edelm nth an, 
unrechten O rte, wozu fre iw illig  d as w arm e  
Nest verlassen, um sich «m alle Ecken und 
Kanten des Lebens stoßen zu lassen! F ü r  
solchen H ero ism u s geht m ir d as Verständniß  
a b /  flutete es über ihre zitternden Lippen.

Augenblicklich flog ein tiefer Schatten  
über L ores lieb en sw ü rd iges Gesicht, b is  sie 
sich nach sekundenlanger P au se anschickte, zn 
sagen:

„N iem and würde es mehr beklagen a ls  
ich, w enn D n  in  eine L ebenslage zurückver­
setzt würdest, die Dich erneut den R auheiten  
vvd Klippen des Daseins preisgäbe. Allein

m ir erscheint a ls  d as  einzig  richtige, w a s  
D ir  zugleich volle B efr ied igu n g  giebt, ein  
E ngagem ent in  einem guten H ause. Hast 
D u denn noch n iem a ls  über diese M öglich­
keit nachgedacht?- fügte sie ernster hinzu.

„ N e in !-  kam es  herbe von S e lm a s  er­
blaßten Lippen. —  „H at der Onkel S ie  be­
auftragt, m ir derartige E röffnungen zn machen, 
gnädige F r a u ? -

„ K e in e sw e g s!-  gab Lore zurück. „Unserem  
Gespräche allein  entsprang diese K ontroverse, 
unterstützt von dem B ew ußtsein , daß es  
m eine P flicht ist, m it D ir  über D ein  ferneres  
Leben zu sprechen. H ast D u  je über die 
S itu a t io n  nachgedacht, w a s  werden soll, 
w enn m ein B ruder für län ger  verreist und 
seinen V ergn ü gu n gen  nachgeht, w enn er über 
kurz oder la n g  eine junge H errin  nach Linden- 
hof führt —  w a s  dann m it D ir , m ein K ind?  
Giebst D u  m ir nicht Recht, daß es  w eit  
klüger ist, einen raschen Entschluß zu fassen, 
statt von den F ügu n gen  des Lebens geschoben 
zn werden — -

„Und welche S te l lu n g - ,  fiel S e lm a  m it 
leichter I r o n ie  ein , „hat I h r e  m ütterliche 
Fürsorge für mich im  S in n ? -

„ S o b a ld  D u  fleiß ig weiterstrcbst, D ir  die 
nöthigen Kenntnisse und die erforderliche 
B ild u n g  anzueignen, a ls  E rzieherin .-

„ D a s  kann I h r  Ernst nicht sein, gnädige  
F r a u !  Ich  und E rzieherin! Ich , die trotz 
redlichen M ä h en s  m ir nur gerade die nöthige  
B ild u n g  nnd W issen errungen, sollte d as  
im m erhin Lückenhafte derselben öffentlich ein­
räum en, denn w ie bald w ürde m an hinter  
m eine Unkenntniß kommen —  n ie m a ls ! G esell­
schafterin, Stütze oder w ie jene w eißen  S k la ­
v innen  alle  heißen, nim m erm ehr —  das  
Wäre nichts für mich!- rief Selm a, indem

d as w arm e B lu t  dunkler in  ihre weiche, 
braune W ange tra t.

„N un , und w a s  gedenkst D u  dann zu 
th u n ? - fragte Lore m it Schärfe .

„N ich ts! G a rn ich ts!-  lau tete  die rasche 
A n tw ort. „ S o la n g e  der Onkel mich nicht 
fortjagt, so lange b leibe ich eben in L in d en h o f!  
Gesetzt, der F a ll träte dennoch ein , je nun, 
dann w ird m ein Selbstbew ußtsein  m ir schon 
den W eg w eisen, den zn gehen es  sich der 
M ühe lo h n t!-

S ta r r  und entsetzt w a r  Lore stehen ge­
blieben. I h r  A uge schien b is  auf den G rund  
von S e lm a s  S e e le  tauchen zu w o lle n ; sie be­
griff, daß sie hier einem  Charakter gegen­
über stand, der schrankenlos seinen W illen  
und fein  W ollen  durchzusetzen und zu er­
reichen w ußte. W a s a lle s  sich h inter der 
hohen S t ir n  des M ädchens barg, w a s  gäbe 
sie d'runr» jene Gedanken zu kenne«.

S o llte  bereits der gleiche Gedanke sie er­
fü llen, der ihr selber heut beim  B etreten  des 
E ß saals durch die S e e le  gefahren —  sollte 
S e lm a  sich hier in ihrem theuren V aterhanse  
a ls  H errin einnisten w o lle n ?  G roßer G ott, 
das durfte nicht sein —  sie mußte versttchen 
hier einzugreifen , ehe es zu spät w a r .

„ S e lm a ,-  nahm  F rau  von  B erge  w ieder  
d as W ort, „sprich, sage, daß D ein e A uf- 
W allung W orte über D ein e Lippen gejagt, 
von denen D ein e S e e le  nichts gew ußt. 
U eberlege D ir  m eine V orstellungen  und be­
darfst oder verlangst D u  nach dem R ath  
einer m ütterlichen F reundin , dann komme zn 
m ir, Niki» K in d !-

„V ielen  Dank, gnädige F ra u , indessen 
ich hoffe von Ih r e m  gütigen  A nerbieten  
keinen Gebrauch zu machen, indem  der Onkel 
mich berathen w ird , w o e s  erforderlich ist.

Entschuldigen sie mich —  ich muß nach 
H ause.-

D a m it flog S e lm a  den W eg herunter, 
daß der leichte H ut ihr in  den Nacken zurück« 
rutschte. Noch sah F ra u  von B erge  sie um  
die Ecke eines B o sk etts  verschwinden, und  
w ar von der Plötzlichkeit der F lucht des  
junge» M ädchens ganz benom m en.

Ernst blickte sie in  die Zukunft ihres 
B ru d ers. S o llte n  jetzt dennoch jene G eister 
erstehen, die sie einst bangend vorausgeschaut, 
sollten So""«'» und M iß tö n e dam it zwischen 
sie a lle  g gen w erd en ?  S o llte  sie m it 
R aim und  darüber sprechen oder möchte» 
dadurch G eister zur W ir k lic h k e it  gerufen  
w erden, sobald d as W ort sie b erü h re?

Gedankenvoll wandte sie sich dem Hause 
zu, stieg znr Veranda hinan, sank in  einen  
Sessel nnd blickte fast muthlos in  die Zukunft.

Lange saß sie still. I h r e  H ände ruhten  
im  Schooße nnd sinnend streiften ihre Blicke 
i» die F ern e, a ls  plötzlich die hohe G estalt 
ih res B ru d ers in  den B ann k reis ih res A u ge-  
siel, der so rg lo s dahergeschritten kam.

D a  grub sich ein  m üder Z ug in die feine»  
M ien en  L ores. w ährend ihr Auge liebew arm  
an dem H erannahenden hing. E in  S eu fzer  
g lit t  leise über ihre Lippen und energisch 
strebte sie sich von dem B a n n e  zu befreien, 
der ihr die S e e le  «m engte —  jetzt lächelte 
sie dem B ru d er entgegen , dem kein Ahnen  
von den S tü rm en  aufstieg, die um  seinet­
w illen  die S e e le  der Schwester durchtobten.

I n  dem M om en t erklangen von  der 
anderen S e ite  des P ark es her die hellen 
S tim m e n  der jungen  M ädchen, die inm itten  
der G arten w ege stehen blieben «nd dem 
Onkel einen frenndlicheu M orgengrnß  boten. 
Gemeinsam schritten sie der Veranda zu,



zustand prok lam irt; viele Verhaftungen 
wurden vorgenommen.

I n  C h i n a  hat am Dienstag die 
Kaiserin-W ittwe die Gemahlinnen der 
fremden Gesandten in Audienz empfangen; 
sowohl der Kaiser wie der neue Thron­
folger waren zugegen. Das Zeremoniell 
war dasselbe wie beim Empfange der Damen 
im  vorigen Jahre ._______

Deutsches Reich.
B e rlin . 9. M ärz «900.

—  Der Kaiser gedenkt am 15. M ärz dem 
Stapellauf eines auf der Germaniawerft in 
K iel erbauten russischen Panzerkreuzers bei­
zuwohnen. Den Taufakt w ird  der russische 
Botschafter G raf Osten-Sacken vollziehen.

—  Der Kronprinz w ird, wie nach der 
„H a rt. Z tg ." in  Königsberg verlautet, im 
Sommer die Provinz Ostpreußen besuchen. 
E r w ird  zur ersten Elchiagd im Jbenhorster 
Revier erwartet und soll dann der Enthüllung 
des Luisendenkmals in T ils it beiwohnen.

—  Der zukünftige Herzog von Sachsen- 
Kobnrg-Gotha. der jugendliche Herzog von 
Albany, w ird  m it seiner M u tte r fü r längere 
Ze it nach Potsdam übersiedeln. Der Kaiser 
hat ihm die vor einigen Jahren von ihm ge­
kaufte V illa  Jngenheim am Teuipliner See 
zur Verfügung gestellt, die bereits in Stand 
gesetzt w ird. I n  den kobnrg-gothaischen 
Landen ist, wie erinnerlich, keines Bleibens 
fü r den zukünftigen Landesfürsten.

—  Gestern Nachmittag hatte der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe eine längere Be­
sprechung m it dem Zentrnmsabgeordnete» 
Freiherr» von Hertliug.

—  Auf dem Diner des Landwirthschafts­
raths im Kaiserhofe hielten auch Finauz- 
nnuister D r. v. M iquel und Staatssekretär 
v. Podbielski Reden; letzterer schilderte 
humorvoll seine Erfahrungen als Mann m it 
Aar und Halm. Neichstagspräsideut G raf 
v. Ballestrem sprach in launiger Weise von 
seiner N eutra litä t als Neichstagspräsident 
und seiner Nichtneutralität außerhalb dieses 
Amtes. E r plaidirte für einmüthiges F ron t­
machen gegen das „internationale Händler- 
thum" und fü r ebenso einmüthiges Zu­
sammengehen m it der vaterländischen I n ­
dustrie und dem nationalen Handel, gerade an­
gesichts der Neuregelung der Handelsver­
träge. Unter allseitiger Zustimmung schloß 
er m it einem Hoch auf das Zusammengehe» 
von Landwirthschaft Industrie und Handel.

—  Zustizminister Schönstedt gedenkt 
Ende M ärz sich zu einer kurzen Erholungs­
reise nach Ita lie n  zu begeben.

— Das Herrenhaus w ird  seine nächste 
Sitzung am Dienstag, den 27. M ärz, abhalten.

—  Wie die Münchener „A llg . Z ig ." er­
fährt, nimmt man in unterrichteten Kreisen 
an, daß der Bnndesrath m it großer M ehr­
heit fü r die Gewerbenovslle m it obligato­
rischem 9 Uhr-Ladenschluß eintreten w ird.

— I n  der Berliner Stadtverordnetenver­
sammlung wurde gestern der Antrag gestellt, 
der Akademie der Wissenschaften zur Feier 
ihres 200 jährige» Bestehens einen Fonds 
von 100000 M ark zur Verfügung zu 
stellen.

auf der Frau von Berge ihren Platz einge­
nommen hatte.

„Und von welcher Seite Deines König­
reiches kehrst Du zurück, Onkel Raimund? 
Nach Deinem Ansehen und Aussehe» zu u r­
theilen, mußt Du bereits eine weite Prome­
nade zurückgelegt haben," eröffnete M argot, 
dabei ih r rosiges Gesicht zu Raimund er­
hebend, das Gespräch.

„Nach meinem Aussehen? — ah so! 
Das kleine S tadtfräule in rüm pft das feine 
Naschen über meine verstaubte Kleidung und 
meine beschmutzten S tie fe l! Glaubt I h r  
etwa, daß der alte Onkel Geduld und Nei­
gung hätte, solange in den Federn auszu­
halten, wie gewisse junge Damen? Was 
würden meine Leute sagen, erschiene ih r 
Herr erst, wenn die Sonne bereits hoch am 
Himmel steht, und was würde aus dem 
Räderwerk der Wirthschaft, wenn mein Kom­
mandowort nicht alles zeitig am Morgen in 
Betrieb setzte. Außerdem entspricht es nicht 
dem Geschmack alter Leute, die erfrischenden 
Morgenstunden im Bette zu verträumen," 
schloß Raimund in heiter scherzendem Tone.

„N a, Onkel Raimund, das nenne ich 
schon die höhere Koketterie, wenn Du Dein 
A lter betonst; wer so aussieht, wie Du, 
straft fe »e eigenen Worte Lügen," fiel Eise 
launig c>n.

„Meinen Sie. Fräulein Altklug — nennst 
Du mich etwa alt, der ich mehr der Jahre 
zähle, als Deine M utter, und zum Verdruß 
meiner Leute anfange griesgrämig zu werden?"

„M ttß t heiraten, alter Onkel!" lautete 
die rasche, fröhliche Antwort, „dann werden 
D ir  schon die G rillen vertrieben werden, 
daß Du jung wie ein Phönix aus der Asche 
niedergesunkener, verschrumpfter Ideen her­
vorgehst!"

(Fortsetzung folgt.)

— Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung des Deutschen Landwirthschaftsraths 
stand zur Berathung die Stellungnahme 
zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. 
Nach einer längeren Diskussion gelangte 
folgende Resolution zur Annahme: „D er
Deutsche Landwirthschaftsrath e rk lä rt: Der 
In h a lt des augenblicklich dem Reichstage znr 
Beschlußfassung vorliegenden Gesetzentwurfs, 
betreffend die Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
in der in der zweiten Lesung der Reichs- 
tagskommission beschlossenen Fassung entspricht 
im ganzen den Beschlüssen des Deutschen 
Landwirthschaftsraths vorn 20. Februar 1899 
und enthält dasjenige, was das gesammte 
deutsche Volk als Schutz gegen die Mißstäude 
in der Versorgung desselben m it dem noth­
wendigen Fleisch, und was die deutsche Land­
wirthschaft im  Interesse der Erhaltung des 
Viehstandes und einer rentablen Viehzucht 
zu fordern berechtigt ist, wenn w ir  die neue 
Belastung auf uns nehmen, welche das Gesetz 
uns bringt. Der Deutsche Landwirthschafts­
rath richtet an den Herrn Reichskanzler so­
wie an den hohen Bundesrath und an den 
Reichstag die dringende B itte , dem Gesetz in 
dieser Form zuzustimmen. Auch im In te r ­
esse des Schlächtergewerbes, dessen Existenz 
gefährdet ist, liegt die Annahme des Gesetzes." 
Darauf wurde noch eine kurze Zeit unter 
Ausschluß der Oeffeutlichkeit über Maßnahmen 
bezüglich der Agitationen der Gegner gegen 
das Fleischbeschangesetz verhandelt.

—  Z ur Errichtung eines preußischen 
Zentralbahuhofes in Leipzig hat der preußische 
Eisenbahnfiskus am Freitag von der S tadt 
Leipzig ein 42000 Quadratmeter großes 
Areal am Berliner Bahnhof fü r 1485000 
M ark käuflich erworben.

— Der natlib. „Hann. Cour." verlangt 
Aufklärung darüber, wieviel die Firmen Krupp 
und Stumm an den Panzerplatten verdienen, 
die sie fü r unsere Kriegsschiffe liefern. M it  
der Bemerkung, das sei Geschäftsgeheimniß 
der betr. Firmen, sei es nicht abgethan. 
Seien die bisherigen Behauptungen über den 
märchenhaften Gewinn der beiden Firmen un­
richtig, dann desto besser. Das Reichsmarine­
amt sei aber unter allen Umständen materiell 
und moralisch verpflichtet, diesen Punkt voll­
kommen klarzustellen.

—  Die Vollversammlung des deutschen 
Handelstages ist auf den 6. A p r il einbe­
rufen worden.

—  Der Kellnerkongreß nahm eine Reso­
lution auf vollständige Beseitigung des T rink­
geldes an.

—  Der frühere Privatdozent D r. Arons er­
klärt die Nachricht, daß er in die Redaktion 
eines großen sozialdeniokratischen B lattes ein­
trete» werde, fü r ebenso unrichtig wie die, 
daß er während der Dauer des gegen ihn 
schwebenden Disziplinarverfahrens ein Hoch 
auf die Sozialdemokratie ansgebracht habe. 
Der „Hamb. Korrespondent" erklärt dagegen, 
daß ihm letztere M itthe ilung aus absolut 
unanfechtbarer Quelle zugegangen sei.

— Die Weitesten der Berliner Kauf­
mannschaft veranstalteten am 18. d. M ts . 
im hiesigen Börsengebände eine Versamm­
lung Von Kaufleuten, Gewerbetreibende» 
und Vertretern sämmtlicher deutschen Handels­
vorstände behufs Stellungnahme zu dem 
beantraaten Verbot der E infuhr auslän­
dischen Fleisches.

Chemnitz, 9. M ärz. Die hiesigen Textil- 
industriellen haben eine Eingabe an den 
Reichskanzler und den sächsischen M inister 
des Innern  gegen das Fleischbeschaugesetz in 
der Kommissionsfassnng gerichtet.

Brannschwrig, 8. M ärz. Die am Dienstag 
hier eingetroffen« spanische Spezialkommission 
unternahm heute eine Rundfahrt durch die 
S tadt und wohnte sodann Trnppenvor- 
stellnngen und einem Frühstück im Schlosse 
bei. Abends war große Galatafel im 
Schlosse unter Theilnahme der Spitzen der 
M ilitä r -  und Zivilbehörden und danach 
Festvorstellung im  Hoftheater. P rinz A l­
brecht überreichte seinen Gästen werthvolle 
Andenken. —  Der Herzog von Beragua ist 
m it einigen M itg liedern der spanischen Ge­
sandtschaft heute Nachmittag nach Dresden 
abgefahren. Von dort w ird  der Herzog 
nach ein- oder zweitägigem Aufenthalt nach 
München reisen.

Hannover, 7. M ärz. Dem „Hann. Courier" 
zufolge hat der Kaiser befohlen, daß die nach 
Berlin  gebrachten Waterloofahnen der vor­
maligen deutsch-englischen Legion dem M a ­
gistrat zu Hannover, in  dessen Gewahrsam 
sie waren, zurückgegeben werden. Dam it 
ist diese hier viel besprochene Angelegenheit 
erledigt.

Bremen, 9. März. Die Bremer Handels­
kammer hat eine Versammlung der Kauf­
mannschaft einberufen, um gegen das Fleisch- 
beschangesetz zu Protestiren.

Hamburg, 8. M ärz. Nächsten Sonntag 
findet hier eine von Hamburger Schrift­
stellern und Künstlern einberufene Protest- 
versammlung gegen die „lsx Heinze" statt.

Baden-Baden, 9. M ärz. Der Reichs- 
tagsabg. M ax Reichert ist gestern Abend 
hier gestorben. (Reichert, 1830 zu Dulten- 
berg (Württemb.) geboren, war Kaufmann in 
Baden-Baden, Stadtverordneter, Vorsitzender 
des Kreisausschusses und M itg lied  des Eisen­
bahnraths daselbst. Se it 1870 gehörte er 
der zweiten badischen Kammer, seit 1889 
dem Reichstage als Vertreter des W ahl­
kreises Kehl-Offenburg an. E r schloß sich der 
Parte i des Zentrums an.

Ausland.
Wien, 9. M ärz. Die Kronprinzessin- 

W ittwe Stephanie reiste Donnerstag Abend 
von Wien nach M iram are ab, wo bekanntlich 
nm den 20. M ärz die Vermählung statt­
finden soll. Der Kaiser fuhr an dem Bahn­
höfe vor, geleitete die Kronprinzessin-Wittwe 
bis znm Salonwagen und verabschiedete sich 
herzlich von derselben.

Nom, 9. M ärz. Die Herzogin Helena 
von Aosta, die Gemahlin des Thronfolgers, 
ist Donnerstag Nacht von einem Prinzen 
entbunden worden.

Antwerpen, 8. M ärz. Zu Ehren des 
Kommandanten und der Offiziere des 
deutschen Schulschiffes „N ixe" veranstaltete 
der Kommandant des hiesigen M il i tä r ­
bezirks Rahier ein Bankett, bei welchem 
Rahier einen Trinkspruch auf Se. Majestät 
den deutschen Kaiser ausbrachte, den der 
Kommandant der „N ixe" m it einem Toast 
auf den König der Belgier erwiderte. Die 
Musik des Linien-Regiments spielte „Heil 
D ir  im  Siegcrkranz" und die Braban- 
xonne._________________________

Der Krieg in Südafrika.
Wie den „D a ily  Telegraph" aus Kap­

stadt vom Donnerstag in Uebereinstimmung 
m it den frühere» Meldungen berichtet w ird, 
werden die Buren wahrscheinlich den nächsten 
ernstlichen Widerstand gegen den Vormarsch 
der englischen Truppen, von kleineren Ver­
suchen abgesehen, auf der Transvaaler 
Seite des Vaalflusses leisten. Die Buren 
haben ungeheure Vorrathsmengen nach dem 
Spelonken-Distrikt geschickt. Lediglich zur 
D iskrd itirung der Buren bestimmt ist der 
Zusah, daß die Buren, fa lls  sie bei P rä- 
toria  geschlagen würden, sich in dem Spe- 
lonken D istrikt zum letzten Widerstände fest­
setzen, „die Vertheidigung der Forts an­
geworbenen Truppen überlassen nnd die 
unvermeidliche Kapitulation in der Hoffnung 
auf fremde Intervention hinziehen" werden. 
Diese Nachricht gehört in das Gebiet der 
Kombination, das beweist die Reuter-Mel­
dung aus P rä to ria , wonach ein amtliches 
Kriegsbnlletin der Buren die Zuversicht der 
Republiken auf Erfolg ausdrückt.

Präsident Krüger tra f am Dienstag in 
Bloemfvntein ein und wurde vom Präsi­
denten Stejn auf dem Bahnhöfe empfangen. 
Krüger richtete eine Ansprache au die 
Menge, in welcher er ausführte, wenn das 
Volk im Glaube» fest bleibe in  der Zeit der 
Notb, dann werde G ott bald wieder die 
Geschicke zn seinen Gunsten wenden. Von 
Bloemfvntein aus hat Präsident Krüger am 
Mittwoch die Kommandos im Süden der 
S tadt besucht. Darauf ist offenbar die 
Reutermeldung zurückzuführen, daß Krüger 
beim Nachtrupp der vor dem Trupp 
Roberts zurückweichenden Truppen vergeblich 
versucht habe, die Fliehenden zum Anhalten 
zu bewegen. Direkt komisch w irkt der Zu­
satz des „Nenterschen Bureaus", auch die 
Bloeinfonteiner Polizei habe dem Rückzüge 
der Freistaattruppen E inhalt zu bieten 
Versucht! ^

Ueber den Vorstoß des Feldmarschalls 
Roberts am Mittwoch w ird  dem „Nenter­
schen Bureau" aus Osfontein gemeldet: 
Die aus drei Brigaden Kavallerie, zwei 
Brigaden berittener In fan te rie  und sieben 
Batterien bestehende Division Frcnch verließ 
das Lager um 7 Uhr morgeus nnd mar- 
schirte südöstlich. Bei Tagesanbruch befand 
sie sich fast gegenüber dem linken Flügel der 
Buren, deren Stellung aus einer Gruppe 
von sieben Hügel» bestand. Sobald die 
Umgehnugsbeweguug begann, eröffneten die 
Bnren das Feuer m it einem Neuupfüuder- 
Geschütz, richteten jedoch wenig Schaden an. 
DieerstebritischeBrigadeunterdemOberstPorter 
schob imRückeu desFeindes ihreGeschntze vor nnd 
brachte die Kanone der Buren zum Schweigen. 
Porter setzte dann den Vorstoß längs den, 
Rücken des Feindes fort, welcher plötzlich 
von den östlich gelegenen Hügeln ein Ge­
wehrfeuer eröffnete. Porter sandte nun die 
berittene In fanterie  vor und schob auch die 
Kavallerie vor. Da er den Feind zu beiden 
Seiten hatte, schoß eine Hanbitzenbatterie 
aus der Position des Generals Kelly Keuny 
auf die Buren, sodaß der Feind die west­
lichen Hügel räumte nnd Porter fre i wurde, 
nm den Feind rechts zu engagire». Die 
britischen Lanzenträger versuchten, dicht a» 
den Feind heranzukommen, wurden aber 
durch große hervorbrechende Truppenmassen

gezwungen, sich zurückzuziehen. Nunmehr 
wurde von englischer Seite eine Batterie m it 
Truppen vorgesandt und hielt den Feind im  
Schach, welcher sich hartnäckig vertheidigte 
und 18 Pferde der Batterie tödtete. Die 
englische Batterie, In fan te rie  und die b r i­
tischen Geschütze trieben dann allm älig die 
Bnren zurück, welche ih r  Lager in  Ver­
w irrung  verließen und sich in  östlicher 
Richtung zurückzogen, während sie von Ge­
neral French und von einem Theile seiner 
Truppen verfolgt wurden. —  Ein Telegramm 
von Lord Roberts vom Freitag früh besagt, 
die Präsidenten Krüger nnd S te ijn  seien 
beide bei dem Kampfe gm 7. M ärz  zugegen 
gewesen nnd hätten das äußerste gethan, die 
Bure» zu sammeln, die Niederlage derselben 
sei aber eine vollständige gewesen, da die 
Bnren erklärten, es sei ihnen «»möglich ge­
wesen, gegen die englische A rtille rie  und 
eine so bedeutende Kavalleriemnsse Stand 
zu halten.

Daß die in  Transvaal eingefallene 
englische „fliegende Kolonne" sich wieder 
nach Melmoth im Zulnlande hat zurückziehen 
müsse», w ird nunmehr auch vom „Nenter­
schen Burean" in Durban bestätigt.

Im  Norden der Kapkvlonie haben die 
Engländer am Freitag Norwalspont besetzt. 
Die Bnren haben sich über die Grenze nach 
dem Oranjefreistaat zurückgezogen.

Fast zweitausend M ann hat Bn lle r bei 
seinem letzten Vorstoß gegen Ladysmith 
verloren. Der Gesammtverlnst Böllers an 
Mannschaften iu der Ze it vom 14. bis 17. 
Februar werden auf 252 Todte, 1512 Ver­
wundete und 95 Verwundete beziffert.

Ueber die Behandlung der Gefangenen 
durch die Bnren berichtet das „Bureau 
Lasse»»": Die Bnren trennen ihre Kriegsge­
fangenen scharf iu  zwei Klaffen. Sie haben 
keinen Grimm gegen die regulären Truppen, 
denn diese haben in den Augen der Buren 
doch nur ihre Schuldigkeit gethan, und die 
Bnren behandeln sie freundlich und m it Ach­
tung. Gegen die Kolonisten ans N ata l und 
vom Kap aber sind sie sehr aufgebracht und 
geben sich keine Mühe, dies zu verbergen. 
Gefangene dieser A r t werden abgesondert 
und in gewöhnliche H aft gesetzt, wo sie wie 
gemeine Verbrecher behandet werden.

V ier ehemalige deutsche Offiziere Namens v. 
Spiegel, v. Schierstädt, Kühn nnd Dachler 
sind nach Londoner M ittheilungen jüngst in 
Lourenxo Marques m it dem deutschen Post­
dampfer „Kaiser" eingetroffen. Der englische 
Konsul ließ ih r Gepäck, das die Zolllin ie  be­
reits unbeanstandet passtet hatte, auf der 
Eisenbahn anhalten nnd . nutersnchen. Es 
fände» sich darin angeblich zwei Flinten, eine 
Büchse, ei» Revolver und eine große Menge 
Kugelpatrone». Die Waffen und die M un ition  
wurden von den Beamten konfiszirt.

Eine neue Freundlichkeit soll den Ire n  er­
wiesen Werde». Lord Balfour theilte am 
Donnerstag im englischen Unterhanse m it, 
daß iu Anbetracht der Haltung der irischen 
Truppen im Kriege die Verleihung des 
T ite ls : „N vya l Jrish Guards" an ein
irisches Regiment in» Kriegsamte erwogen 
werde. Der Führer der Ire n  im Unterhaus?, 
John Redmoud, erwiderte hierauf, das irische 
Volk werde m it Dankbarkeit die Nachricht 
begrüßen, daß die Königin verfügt habe, in 
Zukunft solle von alle» irische» Soldaten am 
N a tio n a l ste Ir la n d s  ei» Kleeblatt a» der 
Kvpfbed.amng getraae» werden. (Beifall.) 
Das irische Volk werde ferner der ver- 
ehruiigswiirdigen Herrscherin Achtung ent­
gegenbringen bei dem Besuche, den sie an 
den irische» Gestaden zu machen beabsichtigt, 
wohl wissend, daß bei dieser Gelegenheit kein 
Versuch gemacht werde, diesem Besuch ein 
Parieigepräge zn gebe», und daß von N ie­
mandem ritterliche Gastlichkeit bewiesen 
werde, um damit ein Nachlassen in der 
Forderung nationaler Rechte anziidenten, anf 
die man dringen werde, bis sie bew illig t 
seien.

Ueber den Zwischenfall vor dem englischen 
Konsulat i» Bordeaux hat der französische 
M inister des Auswärtigen Delcasstz dem 
englischen Botschafter in P aris  Monson i»  
einem Privatbriefe fein tiefes Bedauern aus­
gedrückt m it dem Verspreche», die franzö­
sischen Behörden würden die Schuldigen be­
strafen nnd eine Wiederholung verhindern.

Z n r Verwendung von Dnni-Dnmkngeln 
schreibt ein in der Schweiz lebender englischer 
Adjutant der Königin an die „Voss. Zeitung": 
V or einigen Jahren erfand ein O ffizier der 
Mu»it>onssabrik in Dnw-Dum in der Nähe 
von Kalkutta ein Erpansivgeschoß, das von 
den Soldaten „Dnm Dnn>"-K»gel genannt 
wurde. Obgleich die Kugel kein Pulver ent­
hält, w ird  sie doch »»genau explosiv genannt. 
Ich kann m it Bestimmtheit versichern, daß 
keine Kugel dieser A r t an die britischen 
Truppe» in Südafrika geliefert worden ist. 
I n  der Manufaktur zu Dum-Dnm werden 
aber auch Patrone» anderer A rt (nicht Ex­
pansiv- und nicht Explosivgeschosse) gemacht 
und wahrscheinlich tragen sämmtliche Kiste»



öle dort fabrizirt werden, den Namen „Dum- 
Dnm"-Werkstatt." — Ebenso hat der englische 
Gesandt in die in einer Note 
an das bayerische Ministerium des Aeußern 
osfizlell erklärt, daß von den britischen 
Trnpve» in Südafrika keine Expansivgeschosse 
(exxanäinK dullsts), solider« nur feste Ge­
schosse (soliä builets) verwendet wurden; 
ferner, daß die Etikette .Dumdum" bei den 
Geschossen nicht beweise, daß es sich um ex­
pansive Dumdum-Geschosse handelt, sondern 
daß hierdurch nur die Fabrik bezeichnet ist, 
in welcher dieselben hergestelt wurden.

Ueber Lieferung von Pikrinsäure aus 
Deutschland für die Armstrongwerke berichtet 
der Londoner „Morningrider", in dieser Woche 
treffe eine zweite Ladung von 20000 Kilo­
gramm Pikrinsäure aus Deutschland ein, 
um von den Armstrongwerken für Lydditge- 
schosse verwendet zu werden.

Aus Prätoria . 7. d. M ts., meldet das 
Rentersche B ureau: I n  alle» Kreisen wird 
hier große Befriedigung ausgedrückt über 
die Höflichkeit, mit welcher Cronje von den 
Engländern behandelt wird. — Bei Mafe- 
king findet ein Gefecht statt; alle Außenforts 
b i s  a u f  e i n s  sind von den Buren ge­
nommen.

Orovirrzialnachrichten.
8 Culmsee, 9 März. (Verschiedenes.) Der neu 

gewählte Rathsherr, Herr Ingenieur Kolberg, hat 
an Stelle des ausgeschiedene» Rathsherrn. Zim- 
inermeister Herrn Bäsell die Geschäfte des Vor­
sitzenden der städtischen Ban-Deputation über­
nommen. — Nach dem Beschluß der hiesige» 
Wegebau-Deputation kommen im Laufe nächster 
Woche die Jagdpachtgelder zur Vertheilung. Es 
wird pro Hektar eine Entschädigung von 1.20 Mk. 
ocrgiitet, wovon 0.60 Mk. pro Hektar als Wege- 
baubeitrag in Abzug kommen. — I »  vergangener 
Nacht gelang es. hier eine» lange verdächtigen 
und beobachteten Dieb abzufassen. — Heute gegen 
Abend fand eine Gasexplosion in einem Privat- 
ziminec des Herrn Apothekenbesitzers Lichtenstein 
statt, welche arge Verwüstungen anrichtete. Die 
in dem Zimmer untergebrachten Möbel. Teppiche 
u. s. w. sind sämmtlich angebrannt.

tSraudrnz, 9 März. (Wegen der Ermordung) 
des Rentiers Michael Rautenberg in Gr.-Schön- 
« '>ck wurde» vom Schwurgericht der 57 jährige 
Z M lr t  Franz Rabanowski und dessen Sohn, 
AAdeknecht M artin Rabanowski, ersterer zum

23. Wesjpr. Provi nz i a l-Landtag.
Da n z i g .  9. März.

Heute. Freitag, wurden als Mitglieder bei den 
Geschäften der Rentenbauk für Ost- und West- 
vrenße» wiedergewählt die Herren Schmidt-Lang- 
>uhr. Mitzlaff-Elbing. als Stellvertreter die Herren 
Oberbürgermeister Elditt-Elbing und Vollerthun- 
Furstenau. Durch Zettelwahl wurde in den Pro 
vlnzialausschuß au Stelle des von Löban nach Neu 
ftetiiu versetzten Herrn Landraths von Bonin Herr 

uiit 43 Stimmen gewählt. Herr 
Oberbürgermeister Dclbrnck - Danzig erhielt 13 
Stimmen. Als Stellvertreter wurde Herr Land- 
! ? ^ ^ b )1 e n -B r ie s e n  »cngewählt. Es folgte 
die Wahl eines Landesraths. (Anfangsgehalt 4800 
Mark, Höchstgehalt 8100 Mark.) Durch Znrnf 
wurde der bisherige koinmlssarische Verwalter der 
Stelle, Gerichtsastessor Mehrlein gewählt.

Herr Oberpräfident von Goßler schloß den Pro- 
vinziallandtag mit dem Ausdruck der Zuversicht, 
daß die Berathungen wie bisher znm Segen der 
Provinz gereichen mögen, und mit dem Wunsche, 
daß das neue Verwaltnngsiahr für Wesiprenßen 
ein segenbringendrs sei» möge.

Der Präsident von Graß beendete die Sitzung 
mit dem Kaiserlwch.

Lokalnachrichten.
,-n . Thor», 10. März 1900.

— l P r o v i n z r a l - S h i i o d a l v o r s t a n d . )  Am
14. d. M ts. findet beim königl Konsistorium in 
Danzig eine Sltznng des westprenßischen Pro- 
vinzial-Shuodalvorstandes statt.
, — ( D a s  O b e r v e r w a l t u n a s g e r i c h t )  hat 

E>"en Rechtsstreit erledigt, welche» der Nitter- 
^''^bEsttzer Josef v. Modrzefewskl in Czernewitz 

'ästdeutcu von Weslprenßeii als 
a?//. We,chsel'St,-o,,,0a,,vfrwaltii>ig erhoben 
hatte. Am linken Weichselnfer haben sich Aii- 
laiidnng^i ^bildet auf welche M. Ansprüche 
erhob. Die Stramoanverwaltnna erließ aber an 
ihn eine Verfugn,Ig. wonach ste die Anlandnnaen 
vor dem Grundbesitz des M. in Anspruch nahn». 
Nach fruchtloser Beschwerde erhob M. Klage 
bei», OberverwaltiingSgericht und behauptete, 
schon sei» Vater habe jene Ansandungen besessen. 
Am Jahre 1898 verhandelte das Oberverwaltnngs- 
?Ä«ht z«„, erste» Male in der Sache und be- 

damals, nach Ermittelungen anzustellen, 
entschied die B-»,eiSerheb»ng stattgesunden hatte, 
w eisn» c, v° r Kberverwaltungsgerlcht anf A b-
be>v^bm ."erh i/le^ 'hung .) Bei der Schinkel-

Medaille
— ( Coppe r n i kus - Be r e i n )  Di- 

sitzniig in diesen; Monat findet am Mmttaa den
12. März im Fnrsienzlinnier des Artnshosts von
8V. Uhr abends an statt Außer einigen Mit- 
theilnnge» des Vorstandes steht die Anmeldung 
von zwei ordentliche» Mltaliedrri, auf der Tages- 
ordnn»«. Im  wifleiischaftlichen Theile der Setzung, 
zu dem die Einführnna Von Gaste» gern gesehen 
wird. hält Herr Professor Dr. Witte den Vortrag: 
„Sokrates nnd sein Volk " -
^  -  t B a t e r l ä n d i s c k e r  F r a n e n - Z w e i g .  
Verein. )  I n  der am 6. d. M ts. abgehaltenen 
Lanptveisammln!,a wirrde die Jahresrechnnng 
für 1899 geleat. Dieselbe ergab eine Einnabine 
von 4286,54 Mk.. eine Ausgabe von 3229,49 Mk., 
einen Ueberskbuß vo» 10590t Mk. und einen Ver- 
mogensbestaiid vvir 4579,65 Mk. Die Entlastniig 
wurde ertheilt. Der vom Schriftführer vorge­
legte Jahresbericht soll in 500 Exemvlarei» ge­
druckt werden. Der Etat für 1900 wurde in Ein-

festgesktzr uno
der bisherige Vorstand durch Zuruf wieder­
gewählt. . . .  . . .

— ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g  zu m besten 
d es  K a i s e r - W i l h e l m - D e n k m a l s , )  D«e 
bereits angekündigte Liebhaber-Theatervorstellung 
von Dame» und Herren der Offizier- und Zivil­
gesellschaft findet bestimmt Mittwoch den 21. d. 
M ts. (Mittfasten) im Artushofe statt. Aufgeführt 
werden die Lustspiele „Dir. wie mir" und „Ein 
neuer Romeo", sowie die Operette « Ih r Bild." 
Nnmmerirte Eintrittskarten sind in der Buch­
handlung des Herrn Schwartz zu 2 Mk. bereits 
jetzt z» haben. Hoffentlich lassen sich nuscre 
kunstsinnigen Kreise den gebotene» Genuß nicht 
entgehen und helfen zugleich den Denkmalfonds, 
der zur Zeit etwa 15000 Mk. beträgt, vergrößern/ 
Das Nähere ist aus dem Jnseratentheile er­
sichtlich.

— ( O p e r e t t e n a u s f ü h r u n g e n  im V i k ­
t o r i a - T h e a t e r . )  Auf der Bühne des Viktoria- 
theaters. die in neuerer Zeit durch Anschaffungen 
von Kulisse» und Ersatzstücken eine weitere Ver­
vollkommnung erfahren hat, beginnt in nächster 
Woche ein zweimaliges Gastspiel des Grandenzer 
Stadttheater-Ensembles (Direktion M orris Jlling). 
Ueber die Leistungen des Ensembles (26 Personen 
ohne das technische Personal) liegen aus anderen 
Städten recht günstige Beurtheilungen vor. Es 
soll am Mittwoch, den l4 „Die F l e d e r m a u s "  
und am Donnerstag, den 15. „Don C e s a r  
znr Aufführung gelangen. Es ist wohl zu er­
warten. daß die mit bedeutenden Unkosten ver­
bundene Absicht der Direktion die wärmste Unter­
stützung erfahren wird. Es finde» nur diese 
beiden Overettenanffübrnngen statt.

— ( K o n z e r t  M a r i a  Go e t z e - An t o n  
Förs t er . )  Dos gestrige Künstlerkonzert im große» 
Saale des Artnshoses bat n»s nun auch die Be­
kanntschaft von Frau M aria Goetze. königl. Hof- 
opernsängerin in Berlin, vermittelt, nachdem wir 
vorher von den bedeutendste» Künstlerinnen der 
Berliner Hofoper bereits Frau Herzog n»d Frau 
Hiedler in ihrer Kunst bewundern konnten. Neben 
Frau Goetze wirkte als Pianist in dem Konzerte 
Herr A n t o n  F ö r s t e r  vom Stern'schen Konser­
vatorium in Berlin mit. der nns schon früher als 
Pianist entgegengetreten ist. Herr Förster eröff­
nete das Konzert mit der Sonate Op. 31 vo» 
Beethoven und spielte später noch das Impromptu 
(O-änr) von Schubert, Etüde k'-woll) von Liszt, 
Balse (Ik-moU) von Chopin, Nocturne (Ves-Snr) von 
Chopin und eine eigene Komposttio» (Slavischer 
Karneval). Der Künstler, der in Zukunft selbst- 
ständig als Konzertgeber auftreten will, besitzt eine 
eminente Technik, die sich namentlich in der Etüde 
vo» Liszt und in der eigenen Komposition im 
glänzendste» Lichte zeigte. Letzteres Stück, die 
Schlnßnmnmer der Förster'schen Vortrüge, wurde 
mit so warmem Beifall ausgenommen, daß der 
Künstler beim dritten Hervorrnf sich zu einer 
Chopin-Zugabe entschloß. Anton Förster ist ein 
bewnndernnaswürdiaer Cbopinspieler, schon bei 
dem Balse (L-moll) hatte man das liebevolle Hi»- 
einversenken in die Gedanken des Komponisten 
angenehm empfunden, jetzt wurde man sich der 
Schönheit des Spiels in voller Stärke bew uß t.- 
Eine Erscheinung von königlicher Hoheit nnd doch 
von gewinnendem Ausdruck trat uns in Frau 
M a r i a  Goetze entgegen. Die einleitende Arie 
aus „Samfon nnd Dalila" vo» Sam t Sn8»s 
„Sieh mein Herz" offenbarte n»s den ganzen Um­
fang dieses schöne» edlen Organs nnd eine seltene 
Tiefe der AnSdrnckssähigkeit. Eine wahrhaft glanz­
volle Schönheit erreichtdaSPianiffiino derSängerin, 
das trotz des zarte» Schmelzes bis in die weiteste 
Entfernung vernehmbar bleibt. Das künstlerische 
Empfinden kommt so spontan znm Ausdruck, daß 
kaum der technische» Vorzüge sich bewußt wird 
Für die Oekonomie der Athmnug kann man sich 
a» dieser bedentenden Sängerin ein glänzendes 
Vorbild nehmen. Frau Goetze sang Lieder vo» 
Schubert Jense»,Richard Strauß, Haus Hermann, 
Tschaykowski. Brahms, Henschei, Goidmark nnd 
Petri. Namentlich das liebliche „Weißt Du 
noch?" von Jensen, das znm Herzen sprechende 
„Der öde Garten" von Hans Hermann nnd das 
zarte „Wiegenlied" von Petri erzielte» eine» her­
vorragenden Eindruck. Fra» Goetze wurde znm 
Schlüsse eine dreimal wiederkehrende rauschende 
Huldigung zntheik. welche die Künstlerin noch zn 
einer Zugabe veranlaßte. Die Begleitung führte 
Herr Anton Förster in der diskretesten Weise aus 
Es wilrde von ihn» ein Bechsteinflügel aus dem 
hiesigen Magazin des Herrn S z h v i n s k i  ge­
spielt, über dessen Klangschönheit sich, wie wir er­
fahren. Herr Förster in der labendste» Weise aus­
gesprochen hat. Das Konzert bildete eine Quelle 
wahrhaft erbebender künstlerischer Genüsse. Bei­
den Mitwirkenden wird in Thor» eine freundliche 
Erinnerung allezeit bewahrt bleiben.

— (Die Kr i egs f es t s p i e l e )  im Viktoria- 
Theater werden an» morgigen Sonntag den An­
ziehungspunkt für alle diejenige» bilden, denen die 
Wochentanspstichte» den Besuch im Laufe der 
Woche nickt gestattet haben. Für die auswärtigen 
Betncher ist eine Nachmittagsvorstellung (Beginn 
3 Uhr. Ende 6V« Uhr) eingelegt. Der frühzeitige 
Schluß ermöglicht die Beniihnng der Abendzüge 
znr Heimkehr nach alle» Richtungen. Am Abend 
nm 8 Uhr findet dann, wie gewöhnlich, die Abend- 
anfführnna statt. Große Opfer an Zeit »nd Mühe 
werden von den Darstellern gebracht. Die wäre 
wohl kanm in solchem Maße zn erreichen, wenn 
nicht jeder einzelne vollständig in dem patriotischen 
Werke aufginge. Mögen alle Betheiligten in den, 
großartigen Gelingen der Festspiele ihre reiche 
Befriedig»»« finden. Am Dienstag werden die 
Ausführungen abschließe».

— ( S p e z i a l i t ä t e n  - V o r s t e l l u n g  im 
Sckntzenhanse. )  Anf die morgen. Sonntag, 
»nd am folgende» Montag im Schiitzenhanse statt­
findenden Spezialitätcn-Vorslellungen machen wir 
hierdurch »och besonders aufmerksam.

— (Die W ä r m e p e r i o d e )  ist am 9. d. M ts. 
»ach der Wettervoraussage Faibs pünktlich ein­
getreten. Bei der vorgeschrittenen Jahreszeit ist 
es zn wünschen, daß wir vor einer heftigen Kalte 
wie in der zweiten Hälfte dieser Wocke fortan 
verschont bleiben weiden, wen» auch natürlich die 
Nachtfröste nickt ausbleiben werden. Die schon 
eingetroffenen Kiebitze und Staare rechnen als 
„Quartiermacher" des Frühlings doch anf einiger­
maßen gute Quartiere, damit ste entsprechenden 
Rapport erstatte» können. Der offizielle Einzug 
der Armee des Gencraliffimns Frühling steht 
kalendermäßig sür den 21. März (Frühlings-An- 
fang). bevor.

— (Pa l i ze iber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

MURWZMZ
— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 

Weichsel am 10. M ärz: bei Thor» früh 2,02 (gestern 
1.99>, mittags 1,96, Fordon 2.10. Cnlm 1.96. Gran­
de,,z 2.58. Knrzebrack 3,00, Wecket 8.02. Dirschan 
3,26. Einlage 2,46. Schiewenhorst 2,36 M tr. Wasser- 
stände der Nogat: Marienburg 4,16, Wiedau 4.00, 
Wolfsdorf 3.68 M tr. — Schwaches Grnndeis- 
treiben anf V. der Stroinbreite der «»getheilten 
Weichsel, dasselbe wendet sich fast ganz der Nogat 
zn. Der Eisstand der Nogat reicht bis Klmtr. 179 
(Wehnersdorf). Der Marienbnnier und der Nen- 
reihe'sche Uebersall ziehen nur Wasser.

Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasser-stand hier heute 4.32 M tr. (gegen 4F5 M tr. 
gestern). ----------------

Pvdgvrz. 9. März. (Verschiedenes.) Ver­
schwunden sind dem Kaufmann S t. von hier anf 
»nanfgeklärte Weise 100 Mark in Gold. — Vor 
kurzem ist ein verstärktes Kommando von den im 
Sommer hier schießendenFußartillerie-Regimenter» 
auf dem Schießplatz eingetroffen. Die Landwehr- 
Fußartillerie trifft am 14 d. M ts. zur Schieß­
übung ein. — Ein allgemeiner Kirchenwcg wird 
in Gr.-Nessan von der Molkerei bis zur Einmün­
dung in die öffentliche Landstraße nach Schirpitz 
angelegt. Den Ausbau des Weges haben die Ge­
brüder Rah» in Groß-Nessnn übernommen «nd 
damit heute begonnen. — Eine Sitzung des la»d- 
wirthschaftlichen Vereins findet am Mittwoch den 
14. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, im Bereinslokal 
<R. Meyer) statt. Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Wandergärtner Ewerts über Zweck nnd 
Ziele des Obst- nnd Gartenbauvereius. 2. Ver 
theilung des RübensamenS. 3. Verschiedenes.

Von der russischen Grenze, 6. März. (Fabrik­
brand.) I n  Lodz ist die Spinnerei nnd Weberei 
von M. Priisfak durch Feuer vernichtet worden. 
Der Schaden wird aus 80 000 Rubel geschätzt.

Mannigfaltiges.
( D e r  B r a n d  d e s  1? st 4 L 1 r s  k r a u -  

L«,j8) in P a ris  ist erstin den Morgenstunden 
des Freitag gelöscht worden. M an hat das 
Theater für völlig verloren zugehalten, nnd 
gemeint, daß dasselbe von Grund an wieder 
nenerbant werden müsse. Es haben sich aber 
die Befürchtungen über den Umfang der 
Brandzerstörung nicht in ihrem ganzen Um­
fange bewahrheitet. Der Unterrichtsminister 
Leygues, der Kommandeur der Feuerwehr 
und mehrere Architekten der Regierung be- 
sichtigte» Freitag Vormittag das Ikeatrs 
Fl-anoais und stellten fest, daß einzelne Theile 
des Gebäudes von» Feuer fast unberührt ge­
blieben sind, darunter auch das Ankleide- 
zimmer des umgekommenen Fräulein Henriot. 
Claretie ist der Ansicht, daß das Theater in 
zwei Monaten wieder hergestellt werden 
könne, da der Haupttheil des Gebäudes in­
takt geblieben sei. Den Schanspieiern des 
Theatre Primenis soll inzwischen das Odeou- 
Theater zur Verfügung gestellt werden. 
Die nms Leben gekommene Schauspielerin 
Henriot gehörte dem Theater erst seit drei 
Monaten an und hat vor kurzem den ersten 
Preis im Konservatorium erhalten. Das 
junge Mädchen verlor beim Ausbruch des 
Feuers vollständig den Kopf, eilte die Treppe 
hinauf statt hinunter und flüchtete i» 
eine Loge, wo sie durch den Rauch erstickte. 
Die M utter des 19 jährigen Mädchens 
ist vor Entsetzen wahnsinnig geworden. 
Die junge Schauspielerin war hübsch, 
graziös nnd sehr beliebt und war 
das stolze Glück der Familie. Tags 
zuvor hatte noch die Schwester triumphireiid 
hinter den Konlissen erzählt: „So beliebt
»nd verehrt, wie meine Schwester, ist doch 
kein» vo» Euch; ich komme vom Boulevard 
des I ta lie n s : dort drängt sich vor Reut- 
lingers Schaufenster alles, um die Schönheit 
meiner Schwester zu bewundern." Seitens 
eines Impresarios lag Fräulein H. ein 
lockendes Anerbieten für eine Tonruöe vor, 
welche in Berlin ihren Ausgang nehmen 
sollte. Sie schwärmte für deutsche T ra­
gödien, welche sie aus Uebersetzungen 
kannte. Die Kosten der Bestattung von 
Fräulein Henriot trägt die Koinsdie 
Fraiitzaise. Im  Salon der Künstlerin, Rue 
Pergolese, wo die Anfbahrung stattfindet, 
trafen massenhafte Blumenspenden ein. — 
I n  der Diputirtenkaminer wie im Ge« 
ineinderath ist der Brand noch weiter zur 
Sprache gekommen.

Neneste Nachrichten.
Berlin, 10. März. Der Kaiser ist, wie 

angekündigt, gestern nach Wilhelmshaven ab­
gereist. — J>» Feenpalast fand gestern Abend 
eine Von etwa 3500 Handelsangrstellten be­
suchte Protestversauinilung gegen die geblaute 
Waareiihanssteuer statt, in der auch der Abg. 
Barth sprach. Znm Schlüsse entstand ein 
furchtbarer Tumult «nd eine wüste Prügelei, 
infolgedessen die Versammlung polizeilich 
aufgelöst wurde. — Im  München wurde 
unter dem Vorsitz P au l Heyse's ein Goethe- 
bund gegründet als Schutz- und Trntzbiindniß 
gegen die Gefährdung der deutschen Knust 
»nd Wissenschaft durch die iex Heinze und 
ähnliche Vorschläge.

Berlin. 10. März. Wie „Wolffs Telegr.-Bnr." 
von zuständiger Seite erfährt, sind nach einer tele­
graphischen Meldung des kaiserlichen Gonvernenrs 
des Kiantschon-Gebictes die Eisenbahnbanten über­
all im Hinterlande von Kiautsckou wieder aufge­
nommen worden. Die entsandten Truppen sind 
zurückgezogen.

Oldenburg, 10. März. Der Kaiser und 
Prinz Heinrich sind um 9 Uhr hier ringe» 
troffen und nahmen im erbgroßherzoglichen 
P alais das Frühstück ein. Um 3*/, Uhr 
reisten ste in Begleitung des Erbgrotzherzogs 
nach Wilhelmshaven ab.

Wilhelmshaven. 10. M ärz. Heute Mit» 
tag trafen die für Kiautschau bestimmten 
Offiziere und Mannschaften hier ein. Die­
selben begaben sich auf dem Hafen, wo so­
fort ihre Einschiffung aus dem Transport- 
dainpfer „Dresden" erfolgte.

Paris, 9. März. (Kammer.) I n  der Kammer 
erklärte der Unterrichtsminifter anf eine In te r­
pellation wegen unverzüglicher Herstellung des 
Theaters, der Wiederaufbau des Theatre Francais 
werde so be,chlennigt werden, daß derselbe »och 
vor dem Schluß der Weltausstellung fertiggestellt 
werde. Die Bankosten dürfte» 3 Millionen be­
trage».

Paris, 10. März. Die Arbeiten znr Erhaltung 
und Wiederherstellung des Theatre Franxais haben 
heute früh begönne».

Calais, 9. März. Der Dampfer „Cnvier", von 
Antwerpen nach Brasilien nnterwegs. ist um 
5 Uhr morgens gesunken infolge Kollision mit 
einem englischen Dampfer, der seine Fahrt fort­
setzte, ohne sich nm das Schicksal des „Cnvier" zu 
bekümmern. Der Kapitän nnd 37 Mann von der 
Besatzung des „Cnvier" sind ertrunken. Der zweite 
Steuermann »nd 2 Seeleute wurden nm 7 Uhr 
morgens von dem Dampfer „Windsor" anS Leith 
gerettet.

London, 10. März. Hiesige Blätter melden, 
daß der russische und der holländische AttacheS. 
welche anf Seiten der Buren den Feldzng mit­
machten. beim Rückzug am 7. znrückaelassen und 
von den britischen Truppen aufgenommen worden 
seien.

London, 10. März. Die „Daily News" 
meldet: Präsident Krüger soll in Glencoe 
vor seiner Abreise nach Bloemfontein in einer 
Ansprache gesagt haben, es sei ungewiß, ob 
der Kampf durch einen Schiedsspruch oder 
durch Intervention beendet würde. Sicher 
würde er in einem M onat zn Ende sei».

Jamrstown, 10. März. Die Division Brabant 
ist, ohne Widerstand zu finden, hier eingetroffen.

Kimbertey, 10. März. Lord Kitchener befindet 
sich hier.___________________________________
Vernutwortlich fllr den Inha lt : Heinr. Wartrunnn in Thorn

Telegraphischer L)erttrrer Lvürsevbertchr.
______________  10.Mä'rzI9. Mars.

Te»d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknvten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 <V, . .
Preußische Konsols 3'/,"/» .
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deutsche Reichsauleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/."/«
Westpr. Pfandbr. 3°/<> »enl. II. 
Westpr.Pfandbr.3'/,V» » «
Pvseuer Pfandbriefe 3 '/,°/, .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/^/«
Tiirk. 1«/., Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rilniäu. Rente v. >894 4"/, .
Disko». Koinmandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thvrner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko inNewv.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Diskont 5'/» pCt., LvmbardzinSsnß 6'/« PCI. 
Privat-Diskont 5V. PCt , Londoner Diskont 4vCt.

B e r l i n ,  10 März (Spiritnsdericht.) 70er 
47.90 Mk. Umsatz 12000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  10. März. (Getreidemarkt.) 
Znfnhr 50 inländische, 46 russische Waggons.

216-15 216-05
215-80
84 80 84-35
86-40 86 -20
06-00 96 00
96 - 00 96 00
86-40 86 20
96 -10 95-90
83-25 83 25
92-80 92 90
93 90 93 90

101-10 101 10
— 97-50

27-15 27 10
94-70 94 70
82-10 82-10

!96 40 196-00
229-25 227 60
125-10 125 -  25

78'/. 78 /̂.
47-90 47-90

Berlin, 10. März. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5342 Rinder. 1547 Kälber, 10187 
Schafe, 8979 Schweine. Bezahlt wurden sür 10« 
Pfund oder 5V Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in P f ): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jah re  alt 6t bis 65;
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere
ausgemästete 45 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
nnd gut genährte ältere 53 bis 55; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 52; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
54 bis 58: 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollflcischige, ausgemästete Färsen 
höchsten,Schlachtwerths -  b i s - ;  2. vollfleischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 52 bis 53; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniaer ant entwickelte 
lüngere Kühe und Färsen 50 bis 51: 4. niaM
genährte Kühe n. Färsen 46 bis 49: 5. gering
K N »  « K L ,  L L > L «
und beste Sangkälbcr 72 bis 74; 2. mittlere 
Mast- nnd mit- Saugkälber 64. bis 65; 3. geringe 
Saugkälber S4 bis 60; 4. altere, gering ge-
nährte Kälber (Freyer) 40 bis 48. — S c h a f e :  
l. Mastlämmer «nd lungere Masthammel 61 
bis 64; 2. altere Masthammel 55 bis 60; 3. 
mäßig genährte dämmet und Schare (Merzschafe) 
48 bis 54; 4. Holsteiner Niederungsschafe(Lebend- 
gewlcht)— bis —. — S c h w e i n e  sür 100 Pfund 
mit 20 PCt. ^ a ra : 1. vollfleischige der feineren 
Aasten und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 47 bis 48 Mk.; 2. Käser -  Mk.;
3. flerschrge 45—46; 4. gering entwickelte 42—44; 
5. Sauen 41 bis 42 Mk. — Verlauf nnd Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft verlier schlep­
pend nnd hinterläßt Ueberstand Der Kälber- 
handel verlief ruhig. Bei den Schafen war der 
Geschäftsgang glatt, es winde ausverkauft. Der 
Schweinemarkt verlier ruhig und wird voraus­
sichtlich geräumt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 11. März 1906. (NeminiScere.) 

Mädchenschule in Mocker r Nachm. 5 Uhr k e i n  
Gottesdienst.



WznWi Wmitmch«,
Z ur Ausführung von Gefangeuen- 

T ransporien werden mehrere zuver­
lässige, nüchterne und kräftige 
Transporteure gesucht.

Geeignete unbestrafte Personen, 
die gewillt sindl diese Nebenbeschäf­
tigung zu übernehmen, wollen sich 
in unserem Meldeamt persönlich 
melden.

Thorn den 10. M ärz 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca. 6 0 0 0  

Zentner Stück- oder Würfelkohle 
für das städtische Schlachthaus und 
zwar erstklassige Marken: X ü n ig » -  
g r u d o  oder » a lk t tc k s  oder f l o -  

oder vonoorcka für das 
Betriebsjahr 1. April 1900 bis 31. 
März 1901 soll vergeben werden.

Bedingungen sind im Bureau I  
eiiizusehen und Angebote exklusive und 
inklusive Abtragen zum Kohlenraum 
ab Waggon Schlachthaus, bis 20. M ärz 
d. J s .  12 Uhr mittags daselbst ab­
zugeben.

Thorn den 8. M ärz 1900.
Der Maaistrat.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrages sür den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mk., H andlung^ 
gehilsen und -Lehrlinge mit 6 Mk. auf 
das Kalenderjahr 1900 wird hierdurch 
mit dem Bemerken erinnert, daß nach 
den Eiukanfsbedingungen das Abonne­
ment als fortgesetzt gilt, wenn nicht 
zuvor bis Neujahr Abmeldung erfolgt 
ist.

Thorn den 6. M ärz 1900.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Zwangsversteigerung.
Dienstag den 13. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hiesigen Kgl. Landgericht:

1 Herrenschreibtisch, 1 
Plüschsopha, 2 Sessel, 1 
Klavier, 1 Pelz, 1 Servir- 
lisch, 4 Rohrstühle mit 
hohe» Lehnen u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Klug, Usli8ö,
____________ Gerichtsvollzieher.

Die Ausführung der Erd-, 
Maurer-, Zimmerer-, Staaker- 
arbeiten eniichl. Materiallieferun­
gen zum Neubau eines Hfarr- 
aukes für die evang. Neustädt. 
Kirchengemeinde hier sollen ver­

geben werden nnd werden Ange­
bote bis znm 2V. d. MtS. erbeten. 
Die Zeichnungen und sonstigen 
Unterlage» find im

Bangeschäft Mehrlein
einzusehen. Berdingungsanschläge 
auch nur da zu beziehen.

Die Bankommission.

A K p in ä lv r , A
R  N r li i  ißivlll«s»sill bei k«MÄl. I
ß VM- Mberei t
E unti ehe«. Waschanstalt. I
1-  Lnnaiimtz in U r o i ? »  dei W S N s r » ,  A

S ^ ü e N o n » 1 r s » s s  3 2 .
U  V ersanttl: v tsn s la S  untt b r s ila g . H

w bi t a u s c h 6 § t s  L oknsN sokT -sibm asO -rrn s.
Lielitdare Lekritt; aus^eedselburs ^ p e u ; LUtomatisek ^.däimek» 

kürLSstor ll'astsonjLäsrärnIk, äuder grösste Seduelli l̂rtzit iRekorä 12 
vuoltstadeu pro Lelcnuätz), bequemste uuä neitxelieoäsLe ^u^venäuvK. 
Orössts vauerdaktiK keit ete. kenus^lvavia Liseudaku-OeksllseliLkt 500 
ULsediusn. Okiea^o- u. Lostoll-Hllrerriekwdeböräs je  100. k'r. k ru p p ­
ö s e n  70. k ra§ e r L isen-Inäustrie-Ses. 100. kreiso 450 NarL uvä 
350 LIarL.

^Ilöiuverkank kür Oeutsedlanä, Oesterreioli, Lellivoir:
2v6iKKe8ebäLt. L^eixKeseliäkt.

M a n  I, Kr,ntner8tr. 38. SsnSlN  8 W- AS v s s s l ,  8t«inentkor8tr. 1k.

N ur
noch kurze Zeit:

M M l l i i k
meines Tapisserie- uu-

s z u  billigen Preisen.
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganze» oder getheilt zu ver­
kaufen.

A. pslsrsilgs.

^ L p v t v l l
neueste bluster, in grösster 
IVuswakI dilligst bei

L s .
t l o p p s r i r l k U i s s r ^ .  M r  S S .

Die Einlösung der Lose 
3. Kl. P r .  Lotterie bis 

Montag den 12. bringe ich in E r­
innerung. 0 s u d v n ,
_______ Königl. Lotterie-Einnehmer.
In  Kleefelde beiPapau 

gesundes Gerstenstroh
zn verkaufen.

M it einer Anzahlung bis 20000 
M ark wird nachweislich gut rentables

G e s c h ä f t s -
MU* oder Privathaus "Ws
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter Nr. SO O  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung erbeten. __________

Ä Ä O O  Ä R a r l r
werden zur absolut sicheren Stelle auf 
ein Geschäft-grundstück gesucht. Zu 
erfragen in der Geschästsst. d. Ztg.

W«e Speichen,
Bohlen, rothbuch. Felgen re.
verkaufe billig wegen Aufgabe des 
Geschäfts._____ Mum, Culmerstr.

kaufen bei ^ s n k s -  R n d a k ,
Ganz jnuges, fettes Fleisch

Roßschlächterei Coppernikusstr. 13.

U M - "

empfiehlt
j^srurkisv/ier.

I i s d r U n s «
für Tischlerei mit Dampfbetrieb
sofort oder spüter gesucht.

Tischlermeister,
Mocker, Roscustrastc 4.

^  Z ur A nfertigung  
>v aller Arten von

ß ^ü lslenm öbsl,
I  klarquigsn,
d  Vettereolleallx ont vetaratioii«» A
L  empfiehlt sich bei billigster L  

Preisberechnung A
N u g o  I ^ r ü K s r .  ä>

 ̂ Coppermkusstr. 21. ^l)

siiSlllssSIilliniie tflllSlNS
soivis

rämmMcdr NrMrel
rur

pbotograpftle
k. IwLteur-u. k'LvdpkotogrLpken 

baltsn stets vorrUtkiA

M a e » ; ^  60 .
köNSl IKlMll

empfiehlt
/ I .  M S L U r L t l S W l C L .

ü MilchkPiklk»
verlangt l 'k .  X ^ivL ar,
________ Copperniknsstraße 31.

F ü r rnein Tapeten- u. Farben- 
Geschäft suche ich per bald einenL U K v I r u K
mit guter Schulbildung.

Zl. S s U n s r .

L e h r l i n g
kann sich melden.

«spp, Fleischermeister, 
Neustädter Markt.

Gin Laufbursche
kann sich melden bei
S. Brückenstr. S8.

2 sei» Mllte Ammer,
mit auch ohne Bnrschengel., zu ver- 
niiethen. A l te r  M a r k t  2 7 ,

Entöltes C k u r o p u l v e r ,
L Pfund 1,40 Mk.,

Messina-Apfelsinen,
L Dtzd. 60 Pf.. 80 P f. u. 1 Mk. 

empfiehlt
k L U l V r l k v ,  srüllikiistrsße 20 .

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung gegen 
hohen Lohn.
L c k ü lIn lA a n iA »  Grembotschin.

Einen ordentlichen

L » t s v l r a r
verlangt sofort 8 l S » N l L S I N P ,

Wiener Kaffee, Mocker.
A u s w ü e l e e i n

gesucht. Altstädtis cher Markt 21, M.

W M  l l o n l i M -
fU M tllA S ,

ülsIlis-ljuiMiiMlli«
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vM dro«8U '»et!«  kllchäkllvlsksl,

Katbarinen- n. ^rriedrichstr.-Ecke.

Umzugshalber
ein Grundstück in Mocker,in dem bisher 
Gärtnerei betrieben, sof. zu verlausen.

K iesS sn ,
Mocker, Thornerstrahe 36.

I n  unserem Hause, Breiteftraste 
3V, 3. Etage

Eine W ohnung,
s  Zimmer, Balkou, Küche mit
allen! Nebengelaß, bisher von Herrn 
ckurtu» Ussslir» bewohnt, per sofort 
zn vermiethen.

Thorn. e .  8 . bivtrieb L 8«!in.
B aderftr. N r. 2

ist eine Wohnung, 3. Etage, von 5 
Zimmern nebst Zubehör, zum 1. April 
zu vermiethen. Q eaSss» '.

ki«e ZNAMchlilillli,
bestehend aus 5 Zimmern nebst Zub., 
per 1 April oder auch später zu 
miethen gesucht. Adressen unt. ü .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleine Wohnungen,
Pferdeställe von sogleich vermiethet 

S k u m , Culmerstraße.

LtMirle RchlllillW
zu 60, 80 und 100 Thaler zu ver­
miethen.

Heilrgegeiststraße r /O .
Kellerwoh. z. v. Zu erfr. Gerechtestr. 9.

M ir -aß Kaiser Wilhelm-Denkmal.
Theater-Vorstellung

von Dame» und Herren der Offizier- und Zivil-Gesellschaft
Mittwoch den 21. März, abends 8 Uhr,

im
U M "  ^ r L u s L r o L S .  " M D

> „vit. «i« M "  „llöm ü m »  e!» k!»8 M zr et" .
Lustspiel in 1 Akt von R o g e r .

2. s - L S » ^  WLSÄre.
Operette von M a r t i n  J a c o b i .

s  , - L L r »  I L G « « L  W « L » , S «
Schwank in 1 Akt von R o b e r t  H e r t w i g .

Nmnm. Cintrittskarten zu Mk. 2 im «  o r v e r k a  « f in der 
Buchhandlung des Herrn Svk««r»-.

Dienstag den 2V. März, abends 8 Uhr:
O s r r v r ' Ä l p i ' O d s  1 « L  ^ L » L u s I i o L S .

E intritt für Schüler und Schülerinnen 50 P i.

Viktoriagarten-Saal.

K o » i r t L §  Ä v r r  11. «1. M t s . :

Wn Wsi B«lßc»«ßc»
im 3 Uhr nachmittags nnd 8 Uhr abends.

E '  Montag den 12. d. M ts., 8 Uhr abends:

Militiir-Wra-Lsrsteßüüg.
Dienstag den 13. d. M ts., 8 Uhr abends:

Schluß- und Abschieds-Vorstellung.
__________________ D er k88t8pltz1itim e!iii88 ö«8 k i r i e M v e r m ; « .

Die Kegelbahn ist noch sür 
Montag mrd Dienstag zn ver­
geben. ttaendann fisvk .

Sonntag den 11. M ärz  1S00:
G r o ß e s  S tr e ic h -G o n c e r t
von der Kapelle des Infanterie-Regim ents v. d. Marwltz (8. Ponim.) Nr. 61 

unter Leitung des Stabshoboifteu S lo e k .
Anfang s  Uvr. eintritt s o ? f .

Billets im Vorverkauf ä Person 40 Pfg. sind bis abends 7 Uhr im 
Restaurant „Artushof" zu entnehmen. Auch werden daselbst Bestellungen auf 
Logen L 5 Mk. entgegengenommen.

Qul gSi/vLIKUSS k>r0 Krainirn.___

8e M M l i8 M n .
> Donnerstag den 15. und Freitag den 16. März:

M g e l e i  - s t a r k .
8 o n n 1 » §  «Lsi» 11. M Äi»L 1 S 0 O  r

Großes

A r / r e s / ' H
von der

Kapelle des Infan terie - Reginrents von der Marwitz (8. Pomm.) N r 61, 
unter Leitung des Stabshoboisten L to e lr.

Anfang 4  Uhr. Eintritt 25 Pfg.
Aamilieubillets (3 Personen) Sv  

K in d e r  unter 12 Jah ren  1v Pfg.
Q u t  K s ^ v L V I t s s  I ^ r ' o L ^ s r r r n »

k s t b a d n
Grützmühlenteich 

b»i»l>«ikli«r un«I M t ,
Sonntag den 11. März:

KlOSSSS KoNVöll.
Abends:

Feenhafte elektrische
B e l e u c h t u n g

Eintritt S S  und 1 8  Pfg.

M i n  M i " ,  M n .
Sonntag

M  den 11. März er. 
W » Q ro s s v s

E
von

Dockbier.
Frisch von» Faß 
Der Sieger für »atz.

Auch Dame» werde«! ergebenst 
eingeladen. Der Wirth.

Sonntag den 11. nnd 
Montag den 12. März 1900. 

Q L » S S S S S

Austrrien der orientalischen Zauberin
M G »

Fränlein M aris F lo re tt!,
Wiener Soubrette. »

Familik r r o s s l l l ,
in ihren Grnppirnngen lebender 

Bilder.

Gesangshuiiiorist ssslix Stern,
Alexandcrplah-Theater Berlin.

« i s r  M I» « s i - ä .
Serpentintmizerin in Feuer und 

F la m m e n .

Vorführung des
ü isn ii-Ü M m iM zK »

mit den hier noch nie geseheneu 
Bilder. „Ein überraschtes Liebes­
paar". «Damenschwimmbad in 
Mailand". Born Kriegsschauplatz: 
„Kampf zwischen Buren und Eng­
ländern". rc. rc.

Die Concenmnsik wird von der 
Kapelle des Inft.-Regts. von 
Borcke ausgeführt.

Kreise der Klasse:
bis 2 Uhr in der Zigarren- 

Handlung des Derrn ttsrs'msni» 
und von 2 Uhr bis 6 Uhr im 
Echützenhans-Nestaurant Sperr- 
fitz 80 M ..  l- P la tz  60 P f . .

an der Abendkasse: Sperrsitz 
1 Mk.. 1. Platz 80 Pf.. Stehplatz 
50 Pf.

SSk" Alles nähere Zettel und 
______Proaramine.

M ü M W l t t t ?
Z w eim a lig e s  Gastspiel.

Graudenzer
Stadtlheatcr-Ensemble.

(Direktion: / rn t t iu r  M o r r i s  IM n v .)
Mitimach, 14. Mär; 19VV:

Die Fledermaus.
Komische Operette

in 3 Akten von Meilhac und Halevp.
Musik von Johann Strautz.

Ständiges Repertoirstück des Königl. 
Opernhauses in Berlin.

Donnerstag, 15. März 1990.
M it glänzend neuer A usstattung:

D o »  S s s a / ' .
Operette in 3 Akten v. R. Dellinger 

BesteSeniationsoperettederGegenwart.
Der Vorverkauf befindet sich in 

der Buchhandlung des Herrn V a t t s p  
I - s m d s v k .

Preise der Plätze im Vorver­
kauf: Parkett und Loge 1,75 Mk^ 
l. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 1 Mk., 
Saalplatz 0,75 Mk.. Schüler 0.60 Mk.

„fteichslrroile"
Katharinenstr. 7.

Sonntag den 11. d. Mts..
Großes

Tanzkränzchen.
Empfehle

Kockbier «ud Helles Zagerbier
vom Faß.

H i n « « .

Wirthshaus
,Zim Weiibch",

Mocker, Thoruerstr. 39. 
H e u ls , S o n n la g  

zum Frühschoppen " W U
Loppsrnikusbräu. 

8pse!c- u. r^isdslliuellsn . 
Nachmittags

Uaderkuchen.
wozu freundlich einladet.

I » .  b r i s s o .

I n s t « !  kli« Wmiidl!,
^ « I c o v s v o r s I s M .

Jeden Sonntag:

Tanz. A
E s ladet ergebend ein

Hierzu 2 Beilagen und illu- 
strirtes Sountagsblatt.

Lr»ck und Brrkag vo« E . D o « b ,v w » N  i« Thor».
I



1. Beilage zu Rr. 59 der „Thonin Presse"
Sonntag den 11. März 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

42. Sitzung vom 9. M ärz . I I  Uhr.
Am  Regierungstische: M inister D r. S tudt.
D ie Berathung des K u l t u s e t a t s  wird

^A ei^de 'm  Kapitel „evangel. Konsistorien" bitten 
Abgg. v. K ö l l i c h e n  und W r o c h e m  (lons.) nm 
Errichtung einer zweiten Geueralsnperintendentnr 
fü r Schlesien, da der gegenwärtige General­
superintendent m it Arbeiten zu sehr überlastet sei 
Geh. Rath S c h w a r z k o p f  erwidert, daß die A n­
regung in dieser Angelegenheit von der kirchlichen 
Instanz ausgehen müsse. Abg. D r . V i r c h o w  
(kreis.) bringt den F a ll W eingardt zur Sprache. 
M inister D r . S t u d t :  „ E s  handle sich m diesem 
Falle um die rechtSkrartige Entscheidung einer 
»isziplinaren Behörde, die »ach den, Gesetze von 
1894 in voller Unabhängigkeit », Glanbenssachen 
entscheidet. Ic h  glaube nicht, daß die Angelegen­
heit der Beurtheilung einer polituchen Körper- 
schaft. wie es dieses hohe Hans ist. ,»lter zogen 
werden kann. (Lebhaftes Sehr richtig! rechts.) 
I m  Uebrigen glaube ich, w ar es nicht wohlgethan 
tu der Weise wie es seitens des Vorredners ge- 
schehen. Religion und P o litik  zu vermischen, es 
hat mich dies Verfahre» anf das uushmpathischste 
»eriihrt. W er hat denn den S trang  an der großen 
Glocke gezogen? Ic h  glaube, es waren solche 
Ind ividuen, welche an dem Bestände der evange­
lische» Kirche wenig Interesse, haben. Nach der 
ganze» Gestalt, welche die Sache angenommen, 
ist es auch nicht zu empfehlen, einen Gnadcnakt 
eintreten zu lassen» weil ganz unvereinbare Gegen­
sätze daraus die weitgehendsten Schlüsse ziehe» 
Würde». Abg. D r . S to ck  in n u n  (freikons.) führt 
die Stellung,lahme des Abg. D r. Virchow i» der 
Sache anf dessen nngeuügende Kenntniß der 
hannoverschen Verhältnisse zurück. Abg. D r. 
B a r t h  (freis. Vg.) beansprucht die Erörterung  
des Falles als ein gutes Recht des Hanfes. W o­
hl» soll eS kommen, wenn die Meinungen von 
Zehntausenden hier keinen Ausdruck finden dürfe». 
Wenn die Gründer der evangelische» Kirche sich 
Vor dem hannoverschen Konsistorium verantworten 
Müßte», so würden sie ebenfalls aus der han- 
uovrrschcn Kirche entfernt (Sehr richtig!) Abg. 
S c h a l l  (kons.) t r i t t  den Anssührnngen Birchows 
und B arths entgegen. E s könne mcbt geduldet 
werden, daß die Kirche znm Tummelplatz fü r alle 
mögliche» Meinungen gemacht werde. Abg 
Hacke n b e r g  (n a tlib ): W ir  meinen, daß der 
F a ll Weingardt selbst sich zur öffentlichen Erörte  
runa in  diesem Hause nicht eignet; jedenfalls 
müßten dabei ausscheiden die Person »nd das 
M aterie lle  des Einzelfalles. Abg. W a m  h o f f  
(natlib .) weist anf die Erregung in der Osnabriicker 
Bevölkerung hin, die in der P etition  an das Hans 
ihren Ausdruck gefunden. M inister D r. S t » d t  
erwidert, die Petition , welche die Loslösn«» der 
Petenten von der Zuständigkeit des Konsist 'rinm s 
bezweckte, konnte keine Berücksichtigung finden; 
das Würde einen besonderen gesetzgeberischen Akt 
nöthig machen. D as Kapitel w ird bewilligt. Bei 

Kapitel „Provinzialschiilkollegien" erörtert 
Abg. D r. B r u  m e r  (natlib.) das Examinations 
wem» der höheren Lehranstalten, das unter dem 
Einflnsse des Bureaukratisinns und des Spe- 
zialistenthnms schwer zu leiden habe und schuld 
sei au der moderne» Schnlnervosität. M in isteria l­
direktor A l t h o f f  erw idert,daß über Aenderungen 
im  Exaniinationswesen eine Konferenz von Sach­
verständigen einberufen sei, die Vorschläge machen 
soll. A uf eine längere Darlegung des Abg. D r. B ö t -  
t i n g e r  (natlib.) erwidert derselbe Kommissar, 
daß die Regierung der Förderung des Studinins 
der Chemie und namentlich der Errichtung von 
Lehrstiihlen fü r anorganische Chemie ihre volle 
Aufmerksamkeit znwende. Von den Abgg. K  r a- 
Wt n k e l  (n a tlib ), D r. Lotz (freikons.) und P o h l  
(freis. Vg.) werden Wünsche zur Uingestalmng des 
UniVersitätsstndinmS vorgetragen. Ab«. T». K r a ­
tz a t s ch e ck (kauf.) Wünscht Aufwendung höherer 
M itte l für die Ausstattung der Universitäts­
bibliotheken.

M orgen 11 U h r: Weiterberathnng. — Schluß 
ZV. Uhr. ______________________

Lokalnachrichten.
. .  Thor,,. 10. M ä rz  lWO.

Woelfel. A ls  Beisitzer snngirten die Herren A m ts­
richter Erdman». Landrichter Sehffarth. Gerichts- 
afseffor Pan lh  und Gerichtsassessor Specht. Die  
Staatsanwaltschaft vertrat H err S taa tsanw alt 
Krause. Gerichtsschreiber w ar Herr Genchtsassistent 
Link. -  Z u r Verhandlung standen 6 Sachen au. 
Zunächst betrat der frühere Nachtwächter, letzige 
AEuhmachcr J u liu s  Sadowski von hier die Än- 
Amte !» ' .E r  hatte sich wegen Vergehens im 
voriaei? Angeklagter tra t im
der Nachtwächter in den Dienst
Bro,^be.aer V o rÄ .^ ''d  bekam einen Theil der 
Vier änaew esen ^ ^  als Nachtwächter sei» Re- 
I »  aeäeu 3 Uhr m ö . ^ . ^ E  zum 17. J u li  v.

Angeklagter stellte den »lugen M an n  dieserbalb 
znr Rede »nd drohte, ihn znr Anzeige zn bringen 
Die junge» Leute nahmen von diesem Zwischcn- 
fa ll keine besondere Notiz, sonder» verfügte» sich 
nach Hanse. An der Ecke der Thalstraße trennte 
sich der Bantechniker A rthur Bader von den übrigen 
jungen M ännern nnd ging seiner in der Garten- 
straße belegenen Wohnung zn, D a  das Wohn­
haus verschlossen fand nnd ihm anf sein Poche» 
nicht sofort geöffnet wurde, sah sich Bader ge- 
nöthigt, einige Augenblicke vor dem Hause zn 
warten, bis er hineingelassen wurde. Nnmnehr 
tra t der Angeklagte, der dem Bader gefolgt war, 
anf letzteren zn, forderte denselben zur V er­
meidung seiner Arrctirnng anf, sich nach Hause zu 
scheere» und packte ihn trotz dessen Erwiderung, 
daß er sich zu Hanse befände und augenblicklich 
nur nicht ;» das HauS hinein könne, am Arme. 
nm ihn abznführe». Bader setzte sich zur Wehr

nnd suchte sich freizumachen. D arauf schlug der 
Angeklagte mehrmals m it der Lanze anf Bader 
ein und ließ erst von letzterem ab, als der in- 
zwischen aus dem Schlafe erwachte V ater desselben 
sich für seinen Sohn ins M it te l legte. Trotz 
dieses Sachverhalts brachte der Angeklagte den 
Bader zur Anzeige. D as daraufhin eingeleitete 
Strafverfahren wegen ruhestörende» Lärmes, Be­
leidigung nnd Widerstandes gegen die S ta a ts ­
gewalt endigte indessen m it der Freisprechung des 
Bader. Gestern nun stand Sadowski vor den 
Schranken des Gerichts, um sich wegen der Gesetz­
widrigkeiten zn verantworte», welcher er sich bei 
der Begegnung m it Bader in jener Nacht schuldig 
gemacht haben soll. F ü r ihn nahm der S tra f ­
prozeß einen ungünstigeren Verlau f wie derjenige 
des Bader, denn er wurde wegen einer im Amte 
verübten Körperverletzung zir 2 Woche» Gefängniß 
verurtheilt. Seines AmteS als Nachtwächter ist 
Sadowski inzwischen entsetzt worden. — I »  der 
zweiten Sache richtete sich die Anklage gegen den 
Eigenthümer Gustav Zim mermann aus Ziegel- 

.oiese nnd den Arbeiter Ferdinand Rieck aus Roß­
garten nnd hatte das Vergehen des gemeinschaft­
lichen Hausfriedensbruchs, der Nöthignug »nd 
der Körperverletzung znm Gegenstände. D ie  
Tochter des Erstangeklagten Zim mermann stand 
bis zum 16 November v. J s . bei dem Besitzer 
Friedrich Jeschke z» Gurske in Diensten. Z u  dem 
angegebenen Zeitpunkte verließ die Zimmermann  
ohne gesetzlichen Grnnd den Dienst unter Znrück- 
lassnng ihrer Sachen. Am  Nachmittag des 16. 
November erschienen die beiden Angeklagte» in 
der Behausung des Jeschke, nm die Sachen des 
Dienstmädchens abzuholen. Obgleich ihnen die 
Herausgabe der Sachen verweigert wurde, so wuß­
te» sich die Angeklagten dieselben doch zn ver­
schaffe». indem sie die Sachen gewaltsam fort­
nähme». Hierbei versetzte der Angeklagte Zim m er- 
mann dem Jeschke einen Hieb m it dem Stock. 
Der Gerichtshof erkannte gegen Zim m erm ann anf 
eine Gefängnißstrase von 2 M onaten 2 Wochen, 
gegen Rieck anf eine solche von 3 Wochen Gesäng- 
»iß. — Wegen Körperverletzung betrat ferner der 
Arbeiter Anton Sierocki aus Cnlmsee die A n­
klagebank. E r  hatte am 8. Oktober vorige» 
Jahres an einem in der V illa  nova zu 
Cnlmsee veranstalteten Tanzvergnügen theil- 
genomnien. w ar dabei m it dem Zimmelgeselle» 
M aliszewski aus Cnlmsee l»  S tre it gerathen 
und schließlich aus dem Tanzlokale gewiesen 
worden. Späterhin kam es zwischen beide» aus 
der Straße in Cnlmsee zn Thätlichkeiten, wobei 
sich Angeklagter der gefährlichen Körperverletzung 
schuldig gemacht haben soll. Der Gerichtshof 
kam indessen zu einem freisprechenden Urtheil. — 
Auch in der nächste» Sache bildete das Vergehe» 
der Körperverletzung den Gegenstand der Anklage. 
Angeklagt waren der Tapezierergehilfe O tto  
M anthey aus Bartschin und der Tapezierergehilfe 
Ernst Leschnik aus Nenmark i. Schief., beide z. Z. 
in H aft, welche in der Nacht znm 29. Oktober 
1899 zn Thorn vor dem Museum den Buchhalter 
Heinrich Fuchs von hier derart mißhandelt habe» 
sollen, daß eine Lähmung des verletzten linken 
Armes eingetreten ist. D ie Verhandlung endigte 
m it der Verurtheilung des M antheh, welcher sich 
bei der Mißhandlung eines Messers bedient hatte, 
zn 9 M onaten Gefängniß. Leschnik wurde m it 2 
Wochen Gefängniß bestraft. D ie letztere S tra fe  
wurde indeffcn durch die erlittene Untersnchnngs- 
haft für verbüßt erachtet und Leschnik sofort auf 
freien Fuß gesetzt. — Demnächst betrat unter der 
Beschuldigung des Bettelns. der Beleidigung nnd 
der versuchte» Erpressung der M alergehilfe Oskar 
Henschel, ohne festen Wohnsitz, die Anklagebank. 
Henschel bettelte am 10. Februar d. J s  die B rie f- 
trägersrau Seidler in Podgorz um 5 Pfg . an und 
verlangte, nachdem er die 5 Pfg. erhalten hatte, 
auch noch Schnaps von hier. Hierbei benahm 
sich Henschel derart frech, daß der Briefträger 
Seidler ihm die Thüre wies. Henschel ging aber 
nicht, sondern ließ es darauf ankommen, daß der 
Gendarm geholt werden mußte, der die Fest­
nahme des Henschel veranlaßte. Henschel wurde 
wegen Bettelns nnd Beleidigung mit 3 Tage» 
H aft nnd 2 Wochen Gefängniß bestraft. Diese 
S tra fe» winden aber durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet nnd Angeklagter 
sofort a»ö der Hast entlasse». Von der Anklage 
der versuchten Erpressung wurde Henschel frei- 
gesprochen. — Schließlich wurde gegen den Fuhr- 
halter W ilhelm  Arndt, den Erdarbeiter W ilhelm  
H nrlin , den Schiffer Franz Ubertowski. den E rd ­
arbeiter Leo Ubertowski und den Arbeiter Franz 
Nntkowski, sämmtlich aus Cnlm , wegen Haus­
friedensbruchs verhandelt. S ie  Ware» beschuldigt, 
am 27. Dezember 1899 »ach 10 Uhr abends in das 
Schanklokal des Kaufmanns Sowinski zn Cnlm  
eingekehrt zn sein »nd. nachdem ihr Begehren anf 
Verabreichung von Getränken vom W irth  abge­
wiesen nnd sie znm Verlasse» des Gastlokals 
mehrmals anfgesordert waren, dieser Aufforderung 
nicht nachgekommen zu sei» und sich dadurch des 
Hansfriedensbrnchs schuldig gemacht zn haben. 
Das Urtheil lautete hinsichtlich der Angeklagten 
W ilhelm  K nrlin . Franz Ubertowski und Franz 
Rntkowski anf eine Znsatzstrafe von je 1 M o n at 
Gefängniß, hinsichtlich des Angeklagten Leo Uber­
towski auf Freisprechung. Der Angeklagte Arndt 
w ar znm gestrigen Term in nicht erschiene», und 
mußte das Verfahre» iubezng auf ihn deshalb 
vertagt werden.

Frühlingskirren.
Von D r. med. R. E b i n g .

(Nachdruck verboten.)

Der erste Frühling des neuen Jahrhun­
derts naht, und M illionen von Menschen 
haben das Bedürfniß, ihren Körper durch 
eine Frnhlingsknr zu reinigen und zu stärken.
Es liegt etwas instinktiv richtiges in diesem 
Bestreben. Im  Frühjahr regt sich bei Mensch,
Thier und Pflanze die N atur, das heißt der 
Stoffwechsel, ganz hervorragend. Die ersten 
Blumen des Frühjahrs haben den stärksten Ausdünstung helle.

Duft, die Gemüse des Frühjahrs das stärkste 
Aroma, die Kräuter den heilsamsten Saft. 
Kräuter, im frischen Zustande angewendet, 
haben eine viel größere Heilkrast als die ge­
trockneten. Aus allen diesen Gründen ist 
eine Frühlingskur von Nutzen, zumal wenn 
sie durch hinreichendes Bewegen in Sonnen­
schein und frischer Lu ft unterstützt w ird.

Wem daran gelegen ist, sein V ln t zu 
reinigen, der suche im Frühjahr hinreichend 
Schafgarbe, arobilieum willikolinm, oder 
Tausendgüldenkraut, e rM raaa  aentaurium, 
oder auch Stiefmütterchen, vioia trieolor. 
Alle diese Pflanzen haben eine blutreinigende 
und zu gleicher Zeit eine magenstärkende 
K raft, eine Eigenschaft, die in Zeiten des 
modernen, das heißt schwachen nnd nervösen 
Magens nicht genug geschätzt, nicht hoch 
genug angeschlagen werden kann. Um die 
volle Wirkung der Pflanzen zu erreichen, ver­
fahre man in folgender Weise: Die eine 
oder andere Pflanze, oder auch zwei, oder 
selbst alle drei zusammen, werden in kleine 
Stücke geschnitten und in eine weithalsige 
Flasche gethan. Auf ein Theil Kräuter kom­
men fünf Theile S p iritu s  und vier Theile 
Wasser. Diese Mischung läßt man 8 Tage 
in mäßiger Wärme, in der Nähe des Ofens, 
stehe», dann gießt man sie durch ein Tuch 
und drückt die ausgezogenen Kräuter fest aus. 
Wenn man w ill, kann man die Flüssigkeit 
auch noch filtriren . Von diesem F iltra t, 
diesem Auszug, nimmt man täglich dreimal 
ein Liq>' nrgläschen voll, vier bis sechs Wochen 
lang. Das ist eine gründliche Frühlingskur, 
die keinem schadet.

Eins der verbreitetsten Pflänzchen ist das 
Hirtentäschel, eapsella bursa xastoris. Dieses 
Kraut, Was ja wohl ein jeder kennt, war in 
früheren Zeiten so berühmt und gebräuchlich, 
daß man sich sogar genöthigt sah, gegen 
seinen Gebrauch oder richtiger Mißbranch 
Regierungsverbote zu erlassen, wenigstens in 
Oesterreich. D o rt hatte man nämlich be­
obachtet, daß die Wirkung dieser Pflanze, im 
Uebermaß genossen, eine geradezu erschreckende 
war. I n  den Klöstern war es seit langer 
Zeit bekannt, daß das Hirtentäschel, in frischem 
Zustande, also nicht getrocknet, gekocht nnd 
getrunken, ein gewaltiges Beruhigungsmittel 
gegen sinnliche Aufregung sei. Der Verbrauch 
des Krautes w ar daher ein ungeheurer. 
Leider aber zeigten sich auf die Dauer des 
Genusses sehr schlimme Folgen. Es stellten 
sich nämlich besonders bei jungen Mädchen 
große Willensschwäche »nd eine A r t von 
Schwachsinn ein. A ls einige besonders auf 
fallende Beispiele der österreichischen Regie, 
rung bekannt wurden, verbot sie überhaupt 
die Anwendung des Krautes. Aus den 
Pharmakopäen der deutschen Länder ist das 
Kraut schon lange gestrichen.

Das heißt aber, das Kind m it dem Bade 
ausgießen, denn die Abkochung des frischen 
Krautes ist ein wunderbares M itte l gegen 
Blutungen, gegen Nasenbluten, wie gegen 
Franenblutungen, Perioden.

Bei Nasenbluten kann man auch das 
frische K raut so anwenden, daß man es zer­
rieben in  die Nase steckt. Getrunken wendet 
man es an, indem man drei bis vier frische 
Pflänzchen durch kochendes Wasser eine 
Viertelstunde lang ausziehen läßt, eine bis 
zwei Tasse» voll, zwei- bis dreimal täglich. 
Bei Lnngenblutungen erweist sich der Vogel 
oder Wiesenknöterich heilsamer. Dieser Thee 
ist überhaupt ein gutes M itte l gegen Hals 
und Brustleiden. M an verkauft ihn daher 
unler dem Namen „Russischer Knöterich- 
Thee" als Spezifikum zu dem Preise von 
einer M ark das kleine Packet. Da dieses 
Kraut bei uns überall wächst, kann man sich 
den hohen P re is sparen und das Kraut selbst 
pflücken. Es w irkt frisch und getrocknet gleich 
heilsam. M an findet es an jedem Getreide, 
selbe in  großen Mengen. Sehr viel Anwen­
dung findet gegen Lnngenleiden in neuester 
Zeit auch „Eucalyptus". M an braucht 
sowohl die B lä tte r als Thee als auch das 
E ucalyptus Oel als Jnhalationsm ittel. Leider 
hat sich auch dieses M itte ls  die Kurpfuscherei 
bemächtigt und preist das Oel als ein A llhe il­
m ittel gegen Lungenschwindsucht an. Gegen 
dieses Leiden aber giebt es absolut keine 
Arznei, da h ilf t  nur gute, reine Lu ft und 
angemessene Verpflegung. Die moderne Rich­
tung der Medizin, die Schwindsucht lediglich 
durch Lnstknrorte zu heilen, ist die einzig 
richtige. I n  den Broschüren, welche das 
Encalyptus-Oel dem Publikum als A llheilm itte l 
empfehlen, w ird  gesagt, daß in südlichen Län­
dern der Eucalyptnsbaum schon durch seine 

Das ist eine dreiste

Uebertreibung. Dieser Baum ist allerdings 
als gesundheitsförderlich in gew inn  Gegen­
den sehr beliebt, weil er nämlich durch sein 
rasches Wachsthum in  sumpfigen Gegenden 
das Grundwasser völlig  aufsaugt, so also den 
Boden und dadurch auch indirekt die Lu ft 
verbessert. Da er auch ein hoher, schöner 
Baum m it prächtiger Krone ist, so kann es 
nicht Wunder nehmen, daß man im Tropen­
lande, wo die Fieber einheimisch sind, sein 
Lob so sehr singt. F ü r uns aber hat der 
Baum als „H eilm itte l" nur wenig Werth. 
Die B lä tte r und Blüten unserer Schafgarbe 
wirken bei Brust- und Lnngenleiden ent­
schieden besser.

Die Gräfin ist durchgegangen.
Von A n d o r  Kozma.

Aus dem Ungarische» von C. Langsch (Breslan.)
-------------------  (Nachdruck verboten.)

I n  der im  Komitatshause gelegenen 
Wohnung des Bizegespans herrschte tiefste 
Ruhe. Fräulein M a rg it saß, eifrig in  einen 
französischen Roman versenkt, in  dem sich 
sanft hin und her wiegenden Schaukelstuhl, 
während ihre M utter, m it einer leichten 
Handarbeit beschäftigt, ab und zu neidische 
Blicke aus das Buch in  der Hand der jungen 
Dame warf.

Dieser Roman wurde nämlich von beiden 
„im  Turnus" gelesen: hnndert Seiten die 
M u tte r und hundert Seiten die Tochter. 
Augenblicklich w ar an M a rg it die Reihe, 
und die spähenden Augen der Vizegespanin 
sahen» daß sie schon eine» guten Vorsprung 
hatte. Sie selbst war gestern gerade bis 
zum spannendsten Punkte der Verwickelung 
gekommen, und nun war M a rg it wohl schon 
an dreißig Seiten weiter. . . Die Neugier 
plagte sie derart, daß sie es schließlich nicht 
mehr aushielt.

„S ag ' m ir nur, M a rg it, was ist denn 
m it der Gräfin geschehen?"

„S ie  ist durchgegangen."
„Unmöglich!"
„Doch, es ist wirklich so."
„Am  Ende m it dem Baron — ?"
„Ja , m it dem."
„Schrecklich, schrecklich!" sagte die M u tte r 

m it angenehniein Schänder. „Ich  dachte 
m ir ja  von Anfang an, daß es eine schlechte 
Frau ist, aber so etwas hätte ich m ir doch 
nicht träumen lassen . . . Und der M ann?"

„D er weiß noch nichts. E r glaubt, die 
Gräfin sei ins Bad gereist."

„M e in  Gott, was w ird  nnr daraus noch 
Werden!"

Das Gespräch verstummte. M a rg it hatte 
fü r ihren Turnus noch das Recht auf sechzig 
Seile», nnd so las sie denn, sich schaukelnd, 
weiter, indeß die M u tte r aus ihrem Arbeits­
korb verschiedene Wollknäule hervorsuchte, 
die sie prüfend m it einander verglich.

H inter der offene» Thür des Neben­
zimmers klirrte eine Vase, die M aria , das 
Stubenmädchen, eilig und unabgestaubt 
wieder anf ihren Platz zurückstellte. Außer 
sich eilte sie nach der Küche, wo sie durch 
eine leichte Bewegung ihres Staubtuches 
das zwischen dem Heiduken und der Köchin 
stattfindende Geplauder unterbrach.

„Kinder, — eine schreckliche Neuigkeit!"
„W as giebt's? " -------- „W as denn?"
„D ie Gräfin ist durchgegangen!"
„H u i, der Segen!" sagte der Diener.
„Jesus! Woher weißt Du es denn?" 

fragte die Köchin erschreckt.
„D ie Gnädigen haben sich's eben er­

zählt; natürlich im  Geheimen. Der Graf 
weiß es ja selbst noch nicht."

„W o wollen die es denn aber her wissen, 
wenn es Jstvan, der Heiduk, noch nicht ein­
mal erfahren hat! Eben die M inute sprachen 
w ir m it ihm, er ging bei der Küche vorüber, 
und w ir fragten ihn, wo die Gnädige sei, 
da hat er gesagt, sie sei gestern ins Bad 
gereist."

„Ja , ja, der Gras denkt das ja  auch! 
Es ist aber nnr Schwindel. Die Gräfin ist 
n ic h t  im  Bade, sondern m it dem Baron 
Gagerburg ausgerissen."

„N a, ich dachte m ir schon immer, daß 
das das Ende sein w ird ," sagte die Köchin 
kopfschüttelnd. „ M ir  gefällt es schon langt 
nicht, daß die vielen Offiziere fortwährend 
hier im Komitatshanse hernmstolziren. . . 
Welcher w ar denn eigentlich der Baron 
Gagerburg?"

„D er große, rothe, blatternarbige 
Deutsche," erklärte der Heidnk.

„Komischer Geschmack!"
„Ja , meine Liebe, herrschaftlicher Ge­

schmack ist nicht wie der unsrige; daS müssen



Sie doch schon vorn Knochen her wissen.. . .  
Außerdem ist ja  bei jedem Weibsbilde der 
Verstand etwas verdreht, wieviel mehr erst 
bei einer G räfin."

„S ie  G robian! Aber jetzt gehen Sie 
und horchen Sie bei dem Obergespan in der 
Küche, und wenn Sie etwas erfahren haben, 
erzählen Sie es uns."

Nach kaum einer M inute  plauderte der 
Heiduk des Vizegespans m it dem Heiduk des 
Obergespans in einem der Salons ihrer 
Herrschaft.

„Nun, Dn bist m ir ein netter Kamerad!"
„Wieso?"
„Eure Gräfin ist ausgerückt, und Du er­

zählst es nicht einmal?"
„Schwatz doch nicht. In s  Bad ist sie 

gereist."
»Ja — so meint Dein G ra f! — Euch 

alle zum Narren hat sie gehalten. Sie ist 
garnicht ins Bad gereist, sondern aus der 
S tation von dem Deutschen, dem Gager- 
burg, erwartet worden und m it dem abge­
dampft." ^ -  r-

„Woher weist Du das? Hast Du ste

geseh^? ̂  ^  g ^ iß ,  als hätte ich sie ge

^"'.D o n n e rw e tte r, das muß ich dem 
Kammerdiener erzählen, der w ird schon 
wissen, was w ir  zn thu» haben. . . . Der 
G raf ist ja  garnicht zn Hause, sondern in 
Budapest. Au, an, a n !"

Nach zwei M inuten wußte es der 
Kammerdiener, nach snnfen sämmtliche 
Dienstleute des Obergespans, daß ihre 
Herrin durchgegangen sei. Nach zehn M i­
nuten war das ganze Komitatshans in Auf­
regung. Alles lief durcheinander, und 
flüsternd ging von Mund zu Mund, von 
Ohr zn Ohr die Kunde: die Gräfin ist 
durchgegangen.

Wer nach Verlauf von zwanzig M inuten 
in der kleinen S tadt noch nichts von dem 
Ereigniß wußte, konnte keinen Anspruch 
darauf machen, zu der Intelligenz des Ortes 
gerechnet zn werden.

Die aus der Umgegend zufällig zum 
Markte anwesenden Gutsbesitzer ließen schleu­

nigst anspannen, und bald zeigten die nach I G raf Törkt m it seiner jungen Gemahlin in
allen Richtungen hin aufsteigenden Staub­
wolken, daß die große Neuigkeit rasch in  
alle» Theilen des Komitats bekannt sein 
w ü r d e . . .

Während alledem war noch nicht soviel 
Zeit vergangen, daß M a rg it ihren Turnus 
von sechzig Seiten beenden konnte, und immer 
ungeduldiger blickte die M u tte r nach dem er­
sehnten Buche, als plötzlich die T hü r aufge­
rissen wurde und der Vizcgespan athemlos
hereinstürmte. ^  _

„H abt I h r  denn schon die schreckliche
Neuigkeit gehört?"

„Welche — welche?"
Ja, ahnt I h r  wirklich nicht, während 

I h r  so still hier sitzt, was alles geschehen ist?"
Was den», um H immelswillen?"

"D ie  Frau Gräfin ist entflohen."
„Unmöglich!"
„Und doch so."
„ M i t  wem denn?"
„ M i t  dem dnmmeu deutschen Offizier, dem 

Gagerburg . . . Ihrem  Manne sagte sie, wie 
uns allen, daß sie ins Bad reise; auf der 
Station aber erwartete sie schon der Baron, 
und der Heiduk des Obergespans hat m it 
eigenen Augen gesehen, wie sie zusammen 
in ein Konpee stiegen und natürlich nicht in  
der Richtung des Bades, sondern m it dem 
Wieuer Schnellzuge abdampften. Jetzt mögen 
sie schon Gott weiß wo sein. Der Obergefpan 
ist unterdessen in Pest und hat von dem 
ganzen keine Ahnung!"

„Vielleicht könntest Du es ihm schonend 
beibringen."

»Ich? — Der Teufel mische sich in solchen 
Familienschmutz!"

„M erkw ürd ig !" rie f M a rg it. »Nun soll 
noch jemand sagen, daß Ponson du T erra il 
unwahrscheinlich schreibt! Gerade vorhin las 
ich seinen Roman, auf ein Haar dieselbe Ge­
schichte. Da ist ein Graf, der betet seine 
Frau an, ein Baron kommt dazwischen, und 
die Gräsin geht m it ihm durch . . .  Das ist 
doch wirklich wunderbar!"

» «

. . . Während so das ganze Städtchen in 
Aufregung ist, ergeht sich der Obergespan

schönster Harmonie unter den Fichtenbäumen 
eines Badeortes iu der Hohen Tatra. Der 
Baron ist geradewegs von Budapest zn 
seiner süßen Frau geeilt, um sie bei ihrer 
Ankunft zn überraschen.. . .  Der rothköpfige 
Baron Gagerburg aber exerziert indessen 
draußen in der Komitatskaserne im Schweiße 
seines Angesichts seine ungeschickten Re­
kruten ein.

Mannigfaltiges.
( D i e  r h  e i n i s c h e M i l i t ä r b e f r e i -  

u n gs  a n g el  eg e n h e i t) greift bereits 
ins westfälische Gebiet über. Auch in Steele 
sind am Mittwoch zwei Söhne be­
güterter Oekonomen festgenommen und ins 
Elberfelder Gefängniß übergeführt worden, 
andere gegen hohe Kautionssummen auf 
freien Fuß gefetzte Personen wurde» in 
den letzten Tagen wieder inha ftirt. Der 
Prozeß beginnt am 15. M ärz vor dem 
Elberfelder Landgericht. E r wurde wegen 
seines gewaltigen Umfanges in mehrere Theile 
eingetheilt.

(E n g e l  m a ch e r  e i.) Beim Nieder­
reißen eines Hauses in Cherfon fand man 
am Mittwoch in einem Dachranm sechs ein- 
balsamirte Kinderleicheu. Die Besitzerin des 
Hanfes wurde verhaftet. M an nimmt an, 
daß es sich um Engelmacherci handelt.

( G o e t h e  ü b e r  d i e I  n f l  u e n z a.) 
I n  diesen Jnflnenzazeiten ist es nicht un­
interessant, daß auch Goethe dieser Plage 
einmal gedacht hat, und die betreffende Stelle 
mag zum Troste in der jetzigen Hnstenzeit 
dienen. Es w ird  auch manchen veranlassen, 
seinen Band Goethe znr Erheiterung seines 
Stubenarrestes znr Hand zu nehmen und da­
bei zu finden, daß „alles" darin „vorkommt". 
Es ist der Anfang eines Sonetts, betite lt: 
„Nemesis" N r. 11, und lautet:
Wenn durch das Volk die grimme Seuche wüthet, 
Soll man vorsichtig die Gesellschaft lassen.
Auch hab' ich oft mit Zandern und Verpassen 
Vor manchen Influenzen mich gehütet.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

11. M ärz: Sonn.-Anfgailg 6.27 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.55 Uhr. 
Mond-Anfgang 1.08 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.06 Uhr.

12. M ä rz : Sonn.-Anfgaug 6.25 Uhr.
Sonn.-Unterg. 5.58 Uhr. 
Mond-Anfgang 2.15 Uhr. 

____________ M o n d - l l » i i 4.31 U b r.

Wichtig str 
jei>en8lliliii»irth
ist es, zu wissen, wo er bei 
den schleckten Zeiten Stoff zu 
einem dauerhaften Anzüge 
möglichst billig ersteht. Jeder 
Landwirth sei daher auf 
das alte Tuchversandthaus 
von G ustav A bicht in  
B ro m b e rg  aufmerksam ge­
macht. Wer hier kauft, kauft 
gut und billig. M an ver­

lange Mustersendung.

Die A uskunftei W .  Schim m elvfeng in Berlin VV., 
Chartottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch 7lie Lrarlstreel 6ompsn>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und 
Tarif vostfrei.____  ____

MliklW  XgM-Kmlinisek
besitzt Latbreiner's xatentirter Nalrkatkee, naeb 
nissenseliaktlielieiü v rtk e il ller beste uuä §e- 
sünässte Lrsatr kür Lodnenkaüee; als 2 uskt2 
allgemein beliebt.

eiüemtskke Legtellsu Sie 211m 
Vsi'Aleicde ä.reiok* 
brUtix« OoileetioL 

äer rleeduuisvdsn Leläenstoll-Weberei

MKÜLlL » « i,. »»I.II
I^elxriZer Strasse 43, Lvke LsarLArackenstzr.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vorn l .  bis Ende 

Februar 1900 sind: 3 Diebstähle, 
^Körperverletzungen, 1 Unterschlagung 
zur Feststellung, ferner: in 25 Fällen 
liederliche Dirnen, in 7 Fällen Ob­
dachlose, in 12 Fällen Bettler, in 
16 Fällen Trunkene, 7 Personen 
wegen StraßenskandalS und Unfugs 
zur Arretirung gekommen.

1640 Fremde sind gemeldet.
Als verloren angezeigt und bisher 

nicht abgeholt: 4 Portemonnaies und 
1 Börse mit kleinen Geldbeträgen, 1 
Mark baar, 1 Taschenmesser. 2 Markt­
körbe, 1 Markttasche, 1 Blechkorb mit 
Aepfelu, 2 Filzsohlen. 2 Päckchen 
amerikanisches Kapsikum-Pflasier, 2 
Muffs, 1 Packet mit Wolle rc., 1 
Päckchen Strickgarn, 2 Paar M ilitär-, 
1 Paar Herreuhandschuhe, 1 Scheuer­
tuch, 1 seidener Aermel, 1 Jäckchen, 
1 Taschentuch, gez. 8 .  1 Bund
mit 5 Schlüsseln.

I n  Händell der Finder: 1 kleiner 
Fischcrkahn, 1 braune Pferdedecke, 1 
goldene Damenuhr, 1 Wagen-Spann­
keile von 3 '/-  m., 1 Fahrrad-Peitscheu- 
halter, 1 Haarkamm. 1 Kindergummi­
schuh, 1 schwarzes Portemonnaie mit 
3 Briefmarken.

Eingefunden haben sich: 4 Hunde 
verschiedener Rasse.

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäf; der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/b9) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
Monaten geltend zu machen.

Thorn den 10. M ärz 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag, 15. d. M ts ., 

nachmittags 3 Uhr
werden wir im Gasthause des Gast- 
wirths O tto S lo lp  in Mocker, Jakob­
straße Nr. 2. die für rückständige 
Steuern gepfändeten Sachen und zwar:

1 Flügel, 1 B il la rd ,  1 
1 Tisch nnd 1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern lassen.

Mocker den 9. M ärz 1900.
Der Gemeinde-Vorstand.

H e l 1 m i ch.

Lvsv
znr 2 3 . Stettiner Pferdelotterie;

Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 1b. M a i er., L 1,10 
M a rk ;

r» r Köuigsberger Pferdelotterie;
Hauptgewinn best. aus 1 konipl. 
4 spänniaen Landauer, Ziehung am 
23 M a i er., L 1.10 Mk. 

zu haben in der
Srschäsirstkllt der »Chani» -reffe".

D as z u r M s x  O o lr i r 's c h e i l  Konkursmasse gehörige

Galanterie , Glas, Porzellan und 
S-ielwaarenlager

befindet sich jetzt ,

ALÄsrstrLLSs 28, eins M«WS,
ik r s s ta iL i 'a n l  O sesr'A  V o s s

und findet do rt der Einzelverkauf zu archer-ordentlich billigen,
jedoch s t r ' S r r F  I s s t « »  d A N L » «

statt. . . .  . ^
Verkaussstnnden werktäglich:

vorm llloLs von S—1 OU»r. naokm Ulsgs von S S v k r .

EWtzkr EckMeilskch

» D W W
!«>! LimkLiililiiUF s ä

i t t/l.« i» .

M

U E s

-  - -

Netteres Fräulein
sucht Stellung als Wirthin bei einem 
älteren Herrn. Angebote unter 8. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.

KS. Orlowsks, Gerstenstr. 8. 2 T r.

Ein Lehrling
zu r Bäckerei kann bei mir von so­
fort oder vom 1. April eintreten, 

o ito  S a k r is » , Bäckermeister.

Die in SvÄSLLSSS belegenen L,air§S'schen 
Grundstücke (Grdb-Bl. 124 u. 272) gelangen

m  8. April 1888 mitkgS 12 Uhr
in

8e!lön866 im Gerichtslokale beim Kaufmann
öffentlich zur Versteigerung.

Vornehmstes Wohnhaus des Ortes; ganz neue E in ­
richtung für Holzbearbeitung mit Dampfbetrieb.___

(schrämte RüNtzZ
in  Preislagen von

Mk. 1,20, 1,4V, 1,5V, 1,6V, 1,7V, 1,8V, 1,SV, 
2 ,vv  Per i/y Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf 
als „erstklassiges Produkt". Unübertroffener W ohl­
geschmack, voll entwickeltes Aroma, sowie höchste 
Ergiebigkeit. Niederlage in Thorn

bei t t u A o  O Is s s s ,  H o e lo rs  L  L o .»  
O a r l  S a lc r is s .

Zslnmtüclis
beköräert an äitz gekignelsken 2eiLnnAen nnä k'aebrtzitsobritten 
LU OriAmaIxrei86a obne ZpeZendereeknullA äie allbekkuvts 
knnonoen - Lxpeüilion tta s s v n L ts iln  L  Voglsn» ^ . - 6 .  
llönigsdeng p f., Knvipköfsobe l.angga88« 23 24 (lelepliori 
743). Hatti In allen lv 8erti0v8auAel6Kenbeiten v îrkl Heäew 
Interessenten bereitwilligst ertbeilt.

8
8

der Molkerei Leibitsch, 
täglick frisck, "AMtz empfiehlt

S k L ^ L S s ,
Schuhmacherstraffe 26.

(Weizenschrotbrot) 
genau nach Karlsbader Art, s  Stuck 
1 0  P f . ,  empfichlt

M erk . « s g n s e , Bäckermeister, 
Scglerstraße 1 2 .

Schlossergesellen
Schlosserlehrlingeund

stellt ein
Loors voskn, Schlosserei,

Araberstrake 4.

T - v d r N i t g «
verlangt M a x  «n o p « , Malermeister 
_____ Strobandstraste 4 .______

Tapezierlehrling
sticht krügae,

Coppcrniknsstratze 21.



6 . 6 . v o i 'W ,

^edsn äem Kaiser!. kostamt. 
Osxrünäet 4854. 6egrünäet

RVockornv

in vörsedibäsneu kreisiageu,

U n iio i-m sn
naeli Llaass.

L m  Z aatr
Mim,
kimllslli,

ksNIse,
sVeiNllise,
8elmeü!M!eo,
KÄM«,
liiimoliies,
8elsilel>g,
»NMSst

"  ' -ils>8.
sowie

M e m ü le -
mii> Amiiensänickcic»

empfiehlt

!>l>M»-8i>Ml-8mM
k. iioigkgUgki,

___  T h o r» ,  K riick rils tr.
P r e i s l i s te n  g r a t i s .

Skrrkn-An?jigc r
 ̂ nach M aaß, von 24 Mark an, A  
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^  

fertigt sauber u. gutsitzend ^
V " .  K l s L n Z L S ,  z

ch Schneidermeister, ^
z Araberstratze 5. Z

E i »
V i  I n n i M  c k s r

i« r
k ^ ü r  S  M l c .  u n r L  5 0  k»5 .

1 echt silb. gesetzlich gestempelte 
Dameu-Remontoir-Uhr mit 2 schön- 
verzierten Goldränder,,, geschmackvoller 
Gravirung, gelben .Zeigern, ovalem 
Bügel rc. rc. B esse re  U h re n  in 
leder Preislage unter 3jährigcr schrift- 

licher Garantie!

a n e r k a n u t  g rö ß te r  A u sn ia h t
zu haben bei

«Arr§o Thorn,
_____ E l i s a ü c t h s t r .  1 « .

Vl-vkrreuxen Sie «ivd, äL83
i>6RLt8vuiui»a- WZU

u.Ludöbortbeile DML äiebvsreu unääLbej WWW cliv aUerbillixsten siriä. 
r, U^iterverkLnfki' psê iietit. W M  .  llLuxl..LLlLloe gratis L kiLveo M M 'äugust Stukenbeok, L.ndeck WMv^bu.«rossts.., Kpeoiul-^LtirrLä- 8 W

LMlili-
SM>«>W-8Il>II,

in nur
vorrügüoken Q ualitäten

empfiehlt
L i-iel, « t i l le r U L e k f .

vrv ltes1 iL 88e 4.

Witzeln,splatz^,
o. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
fett 4  Jah ren  von F rau  Oberbürger­
meister ^ k i s s s l in e k  bewohnt, per 

April cr. — M ark 650 per auuo 
8U vermiethen.

A u g u s t  L lo g a u .

U  M ^  7  -

. ^  F § F / 6 .

St»»» »ed«» «»5 S«iiiLt»«»»»A« «Ina 5I«me»Pnr«F.
Lsrantirt sa-/o — ekvmisek rsir».

i K s ln  fl»Loben L >/» l-ikor rar kereilung von ,4  klsLckon L»L,x.

pksmUkt auf itek Lüsslellliiig „fükltsiiL L  itüelie". frsnkklir! z .o .

v s j^ c h e r L ^ in  k s z i S k t z S E .
« rMt feinstsW  M sin -^ io in»

Vertreter klir Ikorn, vulmeee, 0ukm u. Krauüenr: 
v u s t a v  V t s ^ s l L r ,  H L v ^ r r .

D«lIer!»Ken in Vkiorn: d«i Karl 8akrks8 »nck p. ksgäon.

K W  L c h le M  ^  '  - 8 e W
mi> Kliö»fk»-Amrt»rk«-Fslink. 

Lager sämmtlicher Bäckereigerättze rc.
U c u - und U m b a u  von K a c k s fe u  f ü v  K o tz l ru f e u s ru n g  einfacher 

und praktischer Konstruktion werden schnell und sachgemäß unter? G a r a n t i e  
ausgeführt.

Lager von
Mstii-HMM. »kstm nid A«MI lt.

D M - in b es te r  H u a t i t a t .
Teigtheilmaschinen bei Baarzahlnng äußerst billig.

Preiskourante gratis und franko.
Nähere Auskunft über die Güte meiner Backöfen ertheilt gern H e r r  

B ä c k e rm e is te r  K . 8 -s id e s n ü r  in  C u lm see , woselbst auch ein von mir 
erbauter Kahlenosen besichtigt werden kann.
§^L«ÄL»L<rIr Maldenburg i. Zchirste».

___

S  r-.
^ I N 0 M P 5 S N z '

x ie Ä t  d l e n ä v u i !  v v ! 8 8 v  Vl r i8 v lle .
Ûnübertreffliches Wasch- u»d Bleichmittel.

Allein echt mit Namen i r r .  r i » « » » » p 8 « » l »  
und Schutzmarke S c h w a n .

Uorstcht vor U rchatzmungen.
Zu haben

in rillen besseren K olon ial-, D rogen- und Seifrnhandlungen.

) y
Alleiniger Fabrikant:^ r n s t  L i s g Ü n  

in Düffeldorf.

Das soliäösw  eskrrÄä ist

. . A s n ü m r " .
MMlWtell«: «sllsr 8 ,uzt, 7!io,n.

5 ü r 5 s8 tlieb k e jtsn , V ereins, K ran k en h äu ser de^v. höh. k a b a t t !
^_______ //r t/sM

L///,As/» r/.
//e^e  ̂ a/§ F/-/./ 

Von 10 ke. pro r/,y I,. LN.

0 8 M ! . l l  tU L K
rr«.UVLx«8oLä.kt: 

LerlwIi.,l,imtzLs!r.130
SoLt1876 70sLK«nv 
V srtlr»lxo«vü . (44 in 
Ü^rlin. 26 i. 6. krovivr.) 
ned3t ^Veinstudon unä 
Über 122 0 ^ILlLlS« 

in veutsodtLnä. 
^ugf. »Nu,tr. prsls- 
counLiir xi-Ll.u. kre.osvaia Msr's

(laut Isürst LiswareL'« ^ vrts ,,^LtionLiLetrLn^:)E

kiliale in Vhvrn bei Rerr, H. K irm v«.

-  Lobcrte'U>!L
k la g e n !c h w a c h e  leiden. P r e i s '/, FI. 3 M ., /, F l. 1,50 M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  «».»,7-7" -.» » -
» Niederlagen in fast sämtlicher, Apotheken und Drogenhandlungen. »

Man verlange auSdrückliä) My" Lchering'S Pepsin-Essenz, _________

ônevecifls 
ivlnik o?r̂

krsatr für Korsetts.
VorMehahumvK ̂ virä §svvs.rut. 

---- -------
V «lleurlniiAin äerkl zur. 
^ d 8 « l » t e  L v k k tx U v d l r e l t .  
Lv8tlin<llKe Leludelt. 

8 te t tA v  L e tz u e m U v U I rv l t .
^HeLuveikauk kür

l^kori»  u n ü  U m g s g o n ü
bei

I.K«!llLl.!tigM
l̂istäctter Markt 25.

ürkläreuäo Lroseküreu Kra­
ll» uuä krank«.

8 ehn6! l-6 ?an2-

v « p p e!b S ii8 ttz
M llil Isoe!!S»-ss!i!li5S

u n s n tk s k r U e k
M r »ÜUS, k s isv , 8 p o rt unä Armee

ist barilMok, sauber, unverwüstiieb. 
Ilusere „^rvoksn-W keSiso in üor  
v o p p s l  - v ü r s t s "  kärdt nicht ab, 
konssrvirt äas Becker, maekt es 
elastisob, d!snk nnä u/assercNokt. 
OeeiKnet kür ^gugrelle, LauMne, 
ramponirte Lüeher-Linhävlle, Î ecker- 
Ltühle, Kotier, I^üertLM6v,Kiehen- 
mödel, Kiemen, ZattelLeuK, kkeräe- 
Kesekirre, Lehnhiverk aller ^.rt, 
vom keivsten 6hevraux dis rum 

Lrüdsten Klnäleäer.

M l § s  b!lttöiM -vA §§enjtvstll
VorräthiK in ^eld, hellKeld, braun 
unck kehwai'2, in allen ckareh F isk a l  
mit vorsteheiuler L ek u l-m a rk o  
kenntlichen LaväluvKen.

Prospekte gratis uncl krank«. 
OeneralvertretunK kür Ost- unrß 
V V e s tp r s u s s s n :  L s o r g  k e i n -  
kolrt, K ü n igsd srg  i. p r ., vohna 

Strasse 12, II. 
V vrk su ssstoN a  kür

r k o r n :  t l n U s r s  L  6 o .

v » r l
M -»ir»str»k >  ««>

^Zu haben in Thorn in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.  ̂ ^

1 8 3 0 »  M a r k
werden st,r 1. Stelle auf zwei zu- 
sammeichängende. einem Besitzer ge­
hörige Grundstücke zum l .  April resp.
l .  M ai cr. gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeilung.

Pfnlie, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke und neun Arbcits- 
Wagen zu verkaufen. Z u  erfragen 
m  der Geschäftsstelle dieser Z eitung.

i M s . s v r s i .  i
^ Dem geehrten Publikum von  ̂
4 Thorn, Bromberger Vorstadt und 4 
4 Umgegend zur gest. Nachricht, 4 
4 daß ich außer meinem Geschäft 

Heiligegeiststraße 6 eine zw eite  
M a se r-W e rk f tiit te
T h o r n ,  H o f s t r .  14,

eingerichtet habe. Ich bitte höf­
lichst, mich in meinem Unter­
nehmen unterstützen M  wollen.

S p ie g e l-  n u d  B i ld e r -E in -  
ra h m n n g e u , sowie sämmtliche 4 

7 in mein Fach schlagende Ar- ! 
4 beiten werden sauber und billig 4 
4 ausgeführt, 4
j  Hochachtungsvoll j
4 VI». Z Io v tL e!, Glasermeister. 4

r
K leider

werden streng modern, tadelloser Sitz, 
recht billig angefertigt. 
M se S sn o w sk y , Bäckerstr.9, Hof IN.
j u n g e s

mit
Mädchen findet Wohnung 

Pens. Biickcrstr. 1 3 , N .

Kouzefs. Bilduugsaustalt
für

MeMtiierim».
D er SonlmerkursuS beginnt den

2. April. Kinder werden jederzeit an­
genommen.

Lmma 2immknmann,
geb L e n a » « , 

T h o r n ,  B r a u e r s tr a s ie  1 .

M n m e l iM i i !
s o - /»

b M ig e r  als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

H o ch a r,r iig e , unter 3 jähriger G a­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

50 M ark.
lkasobine Köhler, Vibralllng 8ku1ilv, 

kingsebitfoken Wkeler L ^ilson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 
6  M k. a n .

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8. banösbei-ger,
Heiliaeaeiststrasze 18.

I -  Z L Ä L
S a rg -M iig a z l i l ,  

L L e k e » '8 lk '.  l l

allen Größen 
und Preislagen.

Süßkirschen.
Den geehrten Grundbesitzern offerne 

ich 5- bis 6 0 0 0  Stück Süß­
kirschen, prima hochsämige, 
chausseefähig, pro Stück 40—50 
Pf. ab S tation Störbel. 30  0 0 0  
Eschen- und Ahorn-Pflanzen, vom 
M eter ab pro Tausend 3o Mk.

Uuttu» S o k o lr ,  
Baumschulenbesitzer, 

Krotzel, Schl.

! D .  8 -  « -

L ^ Z L Z Z
S ° ° s s Z Z ^ .

MEZZ

Prima Ralhenover
Nickel - Pinee-nez

mit I aKrystallgläsern, elastischer Feder, 
Schildpatt oder Korkstegen, für

«nr 2 Mark,
G laskneöfer

pro Stück nur 1 Mark,
voubli - ?ince-ner

von Mark 3,5« an.
F erner: Sämmtliche optische 

Artikel z« den billigsten Preisen.
Zu haben bei
Ä L u A rr  8 r « K ,

N o m . C l i s a b e t h s t r N r . l v .

sogt. zu verm. Hemgegeimir. iri. 
/H in e  kl. möblirte Wohnung ist an 
V  einen Herren, m it oder ohne 
Pension, sofort billig zu vermiethen. 

Näheres Neustadt 13. pt.
M - ö b l .  Zimm. für 1 od. 2 Herren 

zu verm. Gerberstraße 13/15, 
Gartenhaus I r.
tzHHKöbl.Zimmer, mit attcho.Bnrschen- 

gelaß zu verm. Windstraße 3 ,1.
ckLL ut niöbl. Zimnr. m a. o. Burjcheng. 

zu verm. Gerechtestr. 30, II r.
M rö b lir le  Wohnung zu vermiethen.

S ch ille rs tra s te  8 ,  L  T r .
Möbl. Z. v. sof. zu v. Thurmstr. 8.
LD gut möblirte Zimmer billig zu 
^  vermiethen. B rttc k en s tra ß e  3 8 .

m ö b l. Z im m ., mit ailch ohne 
^  Pens., zu veruk. F isc h e rs tr . V.
W öbt. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß z,» verm. Bachestr. 13.
L l. möbl. Wohn., ev. m. Bnrschengel., 
T  sofort zu verm. Gerstenstrahe 6, l.

I n  unserem Hause. B r o m b e r g e r  
V o rs ta d t,  Ecke d e r  B r o m b e rg e r  
u n d  S chn lstrasre . Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. A pril 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be« 
dingunaen zu vermiethen:

Dill GcklKÄM
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäst vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.e. 8. vikli-iel, L 8o!m»

T h o r » .
(^ N  dem Neubau Araberstr. Nr. v 
«HA sind noch drei Wohnultgen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine M a n s a rd e n ­
w o h n u n g , bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zw ei K elle r, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können,'zu ver- 
mietheu.

M .  Q r o d t e w s t a »
Culmerstr. 5.

KreM, Wßk Mch«
von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver- 
miethen. Sckmhmacherstr.-Ecke 14. II.

L. MtKAD-
Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. 6 -  T e k e c k s ,

Altstädt. M arkt 27.
Zum 1. April 1900

BaSerstr.23,Z.Et.,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

p k .  L t tr s n  VßsekN.
HKenov. Parterre-W ohnung, 2 Zim., 
v l '  helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. B ä ck e rs tra ß e  3 .

KmWWe WshüNg
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eveutl. Pferde­
stall vom 1. April zu vermiethen.

N. S o k u l l r ,  Friedrichstraße 6.

KmWWe Wchullg.
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberst kiotrrea 
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

L o p p a r t .  Bachestraße 17.

HmWUe U m ».
1. Etage, Bromberger Vorstadt, Schul- 
straße Nr. 11, bis jetzt von Herrn 
M ajor L i t tm s n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zu vermiethen.

L o p p s i 't ,  Bachestr. 17.

M>k«-l!»lnnsü,-klkM!
ist die 1. Etage, bestehend aus 6 Zim-, 
Küche, Bad rc. eventl. Pserdestall, 
billig zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Erdgeschoß.

Pt.Mllllilg M  1 . Mk,
bestehend aus 5 Zimmern und Zu­
behör vom 1. April 1900 zu ver­
muthen. B rü ck en straß e  4 .

varnkispck  L>ak»on.

Wohnung,
l .  Etage, 3 Zim,». und Zubehör, ist 
sogleich preisiverth zu vernuethen.

« » « « « k .  G erec h te s tra tz e .

H m i n n i r K V U »
B äckers traste  1 6 ,  ».

« i r  ohnuug, 2 Zu»»,,. Küche lMasser.
leilung in der Küche) für 50 

Thlr. vom l .  April zu vermiethen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gin Geschiiftskcller,
am M arkt gelegen, zu jedem Geschäft 
geeignet, zu verm. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gin Speisekeller
von sofort oder 1. April zu verm.

l 's u k a i ,  G erech tes traß e  2 5 .

MALttel-Wohnung zu vermiethen. 
gunlleokl, Coppernikusstr. 21.

Kellereien, Hz
Allensteiner Brauerei.

Auskunft bei Herrn V o r n k s r ü  
k,vl»on, Heiligegeiststraße 16.

Ä Z.,Kücheu.Znb.,pt.,z.v.Thurm str.6. Pferdestall v. sof. z. v.Gerstenstr. 13.



Wasserleitung.
M it  der Ausnahme der Wasser- 

messerftände für das Vierteljahr 
Januar M ärz  d. Js . wird am 
1 4 . d. M ts . begonnen.

Die Herren Hausbesitzer oder deren 
Vertreter werden hiermit ersucht, die 
zu den Wassermesserschächten führen­
den Zugänge zwecks Aufnahme offen 
zu halten.

Thorn den 10. M ärz 1900.
Der M agistrat.

Kckll tlüts 
8tWs-8t!Mts siir W

E s  sollen in  ö ffe n tlich e r A u s -  
schre ibung:

1. die A u s fü h ru n g  von  168 w.
U m iv a h ru u g s m a u e ru  und

2. d ie L ie fe ru n g  von  13500 kg.
P o r t la n d -Z e m m t

g e tre n n t vergeben w erden.
D ie  B e rh a u d ln n g  z u r  E rö ffn u n g  

der Angebote  fin d e t

ÄNttstT Mz
v o rm it ta g s  11 U h r  

im  Z im m e r  N r  9 des neuen 
A m ts g e r ic h ts  s ta tt.

Zeichnungen, M assenberechtlun- 
gen, V e rd ingnngsansch lage  rrnd 
B ed ingungen  sind daselbst z u r 
E ins ich tnahm e ausgeleg t.

D ie  V e rd ingnngsansch lage  n ^ s t  
B e d in g u n g en  w erden  gegen E r ­
s ta ttu n g  von  1.50 M k . fü r  Los  1 
l,ezw. von  0.50 M k . fü r  Los  2 ab­
gegeben oder gegen p o rto fre ie  
E insendung der B e trä g e  iibe r- 
sandt. D e r Ausschre ibung liegen 
fe rn e r zu G run d e  die B e d in g u n ­
gen fü r  die B ew erbung  um  
A rb e ite n  und L ie fe rungen, sowie 
die a llgem einen V e r tra g s b e d in ­
gungen nebst den zugehörigen 
Nachträgen, welche im  A m ts b la t t  
N r .  13 der K ö n ig lich e n  R eg ie ­
ru n g  zn M a r ie n w e rd e r  vom  29. 
M ä r z  1899 v e rö ffe n tlic h t sind.

Z nsch lagssris t 3 Wochen.
T h o r n  den 8. M ä rz  1900.

Der M l. Rtgikrllilgsbaumeijtkr.
Socke.

Zu  Anfertigung

tlkWltt HiMWlKoitll
empfiehlt sich

K a i / v ! n s k a ,
Marienstr . 9 .  

SSk" Schülerinnen, 
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich bei m ir 
melden.

Junger Lehrer
ertheilt N ach h ilfe s tun d e n . Ange­
bote unter K . an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten._______

Klavierunterricht
wird ertheilt

H ciliacgeiststrafie 1, > l.

Für Schülerinnen
gute und billige Pension m it A u f­
sicht bei Schul- und Handarbeiten. 
Näh. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu haben Schnhmacherstraste 24. III.

2 klöins Notsis,
in  guter Lage Thorns:

1. 7 Fremdenzimmer, stets besucht, 
Bierumsatz M onat 300 M k.. Preis 
42 000 Mk., Anzahlung 10000 Mk.

2. 9 Fremdenzimnier, gut besucht, 
großer Wein- und Bierumsatz, m it 
voller Einrichtung, Preis 44000 Mk., 
Anzahlung WO 0 Mk.. zn verkaufen. 
Sustsv Naupt, T horn ,A rabe»str.6 .

m it 7 eingerichteten möbl. 
E in  M N ö  Zimmern (Pensionat) n. 
Garten und Stallungen vom 1. M a i 
an anständige Leute zn verpachten. 
Zu erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Mkgt» W W  gEw.Um!".'
stück, verbunden m it Restauration bei 
8 bis 10 000 Mk. Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Angebote unter 1. kN. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Die der Leibitscher M ühle gehörige 

ist von sofort zu verpachten.

1 5 0 0 0 M  ä 5  ' <.
sehr feine Hypothek hinter Land­
schaft einer Besitz, im Kr. Cnlm zu 
zediren. Angebote erb. von Kap. unter 
^  I a. d. Geschäftsstelle dieser Ztg.

Um H M A 'L ,"
sofort zu zediren. Gest. Adresse u. 
p. U. an die Geschästsst. d. Ztg. erb.

über 11 M eter laug und 2 bis 3 
Schock Zollbreiter (Wasserholz), mög- 
lichst gerade, über 25 Zentimeter breit, 
als Rüstbretter kauft
______8. Ulmvn, Cillmskt.
Eine Steinkrnschke,
65 vm. Durchmesser, zu verkaufen. 
Svllmkck», Mocker, Konduktstr. 11.

Ijenmann 5eelig, We-ebM. Wm.
Fernsprecher Nr. 65. 3 3 -  Fernsprecher Nr. 65.

ladet die geehrte Damenwelt zur Besichtigung der Auslagen für Sonntag den 
11. d. M ts. und folgende Tage ergebenst ein.

Spezial - Ausstellung
Dem UnIklMe D  Dem Kleist«

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

selten wohlfeiles Angebot!
Montag den 12. und Dienstag den 13. d. Mts. großer Resteransverkanf 

von seidenen Coupons, enthaltend 1 bis 10 Meter.
Dieselben werdet!, um damit zu räumen, für die Hälfte des bisherigen Ver­

kaufspreises ausverkauft.

S v v l i g ,  Mi-tbaslir.

v .  k .  K O tS « ,

»eben Sem Ksiserl. kostsmt. 
VvAriinäet 1854 Oegrünäet.

naok « s s rs .

önchsijhrungcn, Korresp.,kansm. 
Rechnen und Komptoirwijsen.
Der Kursus beginnt am 15. M ärz. 

Meldungen in der Schreibwaarenhdlg.
S . V lss tp ksS  erbeten 

IN.

iWUUUklllRckll!!
Wegen Verlegung des Geschäfts von 

hier nach D t.-Eylau verkaufe ich

Handschuhe, Träger, 
Krau alten etc.

zu
bedeutend herabgesetzten Preisen.

v .  L L a u s r r l r ,
Handichuhfabrikant, 

Schuhmacher strafte.
Dre Laden ist vorn 1. M a i ab 

anderweitig zu vermischen.
KZiöbl. Zimmer zu vermiethen. 

S tro b a n d s tra fte  4 , I.

E in  gesetzlich geschützter Apparat, o . n - 6 -kN. 12S 30t» "WV

Selbstretter aus Feuersgefahr
genannt, einfach und praktisch, indem sich damit jede Person bequem aus 

beliebiger Höhe herablassen kann.
F ü r Gastwirthe, Pensionate sowie alle oberen Etagenbewohner ein 

dringendes Bedürfniß.
Vertre ter fü r T h o rn : N. Weiss» Culmerstrasie Nr. 7.

« A M r r s e z / 's / ö e «  /
M ss- M on tag  den 12. d. M ts .,  abends 8 '/ ,  Uhr,

eröffene aus mehrfachen Wunsch in meiner Behausung noch einen

S c h ö n s c h re ib e -K n rs n s
fü r Damen und Herren. Gelehrt w ird deutsche, lateinische und Rundschrift. 

Ueberraschender Erfolg garantirt.
A M "  Proben liegen in  meinem Schaufenster aus.

t to n o p s r  18 « ls r k  » u s n s k m s lo »  Im  v o rs u »  r s k ld a r .
Anmeldungen bitte vorher und rechtzeitig zu machen.

Otto
_______ Breitestratze 18._______

Gänzlicher Ausverkauf
folgender Artikel

W ? - zum Kaufpreise:
Ä lm ia m v l im e « ,

8elii«!!«nMrzef, ks>ii«l8i!lissrs«. 
ktolm errsh Ksstonrelisel««,
« « S 5 M ,  zedsl «.Aslllerelissls«  
i ls e i im m o  «. Ksbsl«, UnoiilioeiirclisesW,
 ̂Irg«el>in»snss«.KsdeI« Aielütliesm, 
k«Il«t- ««l> liggszciieets«,
llsnett«imsr«,k«dsl«,lgz«lii«8l:>isst««, 

etc. st«.
Es bietet sich hierdurch eine besonders günstige. 

Gelegenheit fü r  jeden,

clie fe ins ten  Z ta ftlw a a re n
zn einem noch nie dagewesenen Preise kaufen zu j 
können.

ElisliietWratze 4. Elijabethstrahe 4

Bäckerstraste 26 Bärkerstrasze 26
kau- unä Kunst-ZokloZZsrki,

H V v r I r 8 t » t t  M r  « e l r m l v c k v v l s e r n v  O r n t t i n v n t s
sowie fü r Grab-, Front- und Balkon - G itter, eiserne Thüren und

Thorwege.

Wasser- und elektrische Anlagen.
Sämmtliche in  mein Fach einschlagende

U M "
werden sauber, schnell nnd aufs billigste ausgeführt.

Kinderfrau
zum 15. A p r il d. J s . g e s uch t. 

F rau Hauptm. v . N o ckd s rlu» ,
Brauerstraße 1.

W um iililus
(selbst eingekocht) enlpfiehtt

8 .  S r ^ i n l n s l c i .

R Ä G l W K  V .  6 M M .
M öbel-M agazin^

( l o k a b ö i " .  K r r l i o s p s )

fieiNgegeisstrasse >r. ^
lob bsds äis Krossen Lsstrmäs meine8 Zekmössörvaters, Nsrra ^ 6 olpk V/. Ookn 

LU r s e k l  bN NAen k r e is e n  übsrnymmsn, bväkrss iob in äsr LNAsusIrmsn Iiags bin, 
trot2 stsiAsuäsr 6 oujlmktur,

^  s ä n u i i t l i o l i S  N T ö t i s l
L » v o l r t  ^ v o t r H s l l e n  ^ r v i s S N ,  o l r r r S L S c k s

abruxtzdev. Ls ditztst sied äader äsw Aksdrtsu knblikum äie §ün8ti^s Selsxsnfiöit, äsn 
Löäark rum dsvorstsdtzirätzü I)m2ü§s auk <lg.s vortdeiUiLl'ttzsts böi wir 2>i äseksn.

OlöieiursitiA emptefile iod wiofi rur
srrck D§^o?a//o«§-L^'öe/^«.

oeparaiur NrbrMn werSen schnell unÄ billig ausgeführt.

M .  v o L » .

Crand Mgrniki-
l - l  o  v o  kl <7--jpIeö,^E

Is l
^  K Z  V  0  5! ^ - jp le  o.-.'.n.ie

^ 7 5 8  j . u . - . . i E -

Großes Lager von Möbelausstattnngeu
in  jeder H o lzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

»  PreiSaufstellungen bereitwilligst. -
I». 1>au1msnn-Thoru.

>/s Kilo genügt ,i!r 100 lasse» L

F//? Iktz/'St/e/» Sbs/'/Sl/At, ckass ^  //ot//s/r§ 0aeao cks/r 
^S//e/,6/7 vsb/'ak/e/, a//o/r /st.
L> /st â/??/?a/t, /?s/'̂ o/rstök/'/so/?ck, ^o/t/se/»Mse^s/rck, /o/eüt Ko/̂  
ckaE/t r,/n/ stets se/?/ro// do?o/tot. //ot,ts^s 0aeao 
/,- bs^a/,/,to/r S/se/tbüe/rso/7, ^/oma/s /oso s's^ar/tt, cka So/ 
/oss at/SF0^ooo^0M eaeao /̂<r t̂s tS/' e//s or/to LU,a//t6t SS/-Ft.

Ein evaugel,, ordentliches

W A ü v L tv r» ,
das kochen kann, zu Ostern gesucht. 
N ur solche m it guten Zeugnissen 
können sich täglich vor 1 Uhr und 
nach 7 Ubr melden

Brombergerstratze 1 0 2 .
in freundliches Zimmer wird zum 

1. A p r il von einer alleinstehen­
den Beamtenwittwe gesucht; wenn 
möglich Küche. Angebote u. N . N . 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Junger Kaufmann sucht

gut mövl. Zimmer
m it Pension (Hausmannskost) bei 
besserem Beamten. Angebote unter 

» V 0  an die Geschäftsst. d. Ztg.

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Bromberqerstr. 60, Laden.

1 Woh»»»g,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. A p r il ab zu verm.

Coppernikusstraße 39.
A ^ ie  bisher vonHerrn Kreisbaumspettor 
^  «N orin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
A p ril 1900 zu vermiethen.

ck. « u r - ^ n r k l ,  
Gerechtesir. 16.

8m7 ^77 ,
2 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
A p r il zu vermiethen.

S o re k o r t , Fleischermeister.
L i n e  W o i i n u n K

von 2 Zimmern nebst Kabinet und 
Zubehör; 2 T rp .. v. 15. A p ril zu verm.

Sealerstrafie 12.

Alle M t ^ , ,
ganze 3. Etage, 2 helle Zimmer, 

Kabinet, Küche und Zubehör, 
vom 1. A p r il 1900 zu vermiethen. 
Zu erfragen C o p p e ru ik u S s tr . S S , 
4 Treppen, bei N toU sK.___________
ckÜ'ne Wohn., 2 S t., Küche u. Zub., 
"  f. 180 M . z- v. Tnchmacherstr. 10.

Druck und Verlag von E. Domb rowSN tu Lhvru.



2. Beilage zu Rr. 59 der „Thxrnrr Presst"
Sonntag den 11. März 1900.

Bleibe auf dem Lande!
D er Frühling  steht vor der T h ü r. M i t  

seinem Erscheinen erwacht auch in  jedem 
Jahre die dem Deutschen angeborene W an ­
derlust. Aber es ist heutzutage nicht mehr 
die alte W anderfahrt in Gottes freie W elt, 
von der die Bolkslieder preisend singen. 
Nicht mehr schnürt der Bursche sein Ränzel, 
um nach einigen Jahren Umschauens in an­
deren Gegenden wieder zu seiner Vorfahren  
S ta tt  zurückzukehren, —  heute schuiirt er 
seine Siebensachen in  ein Schnupftuch, löst 
eine Eisenbahnkarte und fährt nach B e r l i n .  
B erlin  ist das Mekka a ll jener, die glauben, 
in der fabelhafte» Reichshanptstadt rasch zu 
vielem Gelde kommen zu können, und vor 
allem jener, die zu Hause nicht zufrieden 
werden. I n  B erlin , wo das Geld auf der 
S traße liegt, da soll ihnen allen das Glück 
blühen.

S o  glauben sie. Aber b i t t e r  e n t ­
t ä u s c h t  werden die meisten von ihnen. I n  
B erlin  fliegen ebensowenig wie anderswo die 
gebratenen Tauben in den M u n d ; in  B erlin  
muß sogar ganz anders wie auf dem Lande 
gearbeitet werden, um nur das znm Leben 
Nothdürftige zu erringen. Aber die hohen 
Arbeitslöhne! J a , draußen hat man in 
weiten Kreisen keine Ahnung davon, daß die 
scheinbar hohen Arbeitslöhne schon gegenüber 
den theuern Wohnunge-Verhältnissen als 
durchaus nicht hoch gelten können. D ie  
Wohnungen kosten wenigstens das vierfache. 
D ann  sind sie außerdem häufig stundenweit 
von der Arbeitsstätte entfernt, sodaß obenein 
fü r Pferdebahn-Fahrten u. s. w . eine beträcht­
liche Sum me aufgewendet werde» muß. Und 
wie traurig  ist es um manche Wohnungen 
bestellt! D ie Berichte der Armrn-Vorsteher 
geben davon ein erschreckendes B ild . Auch 
fü r Nahrungsm ittel müssen in der Großstadt 
ganz andere Summen ausgegeben werden, 
als auf dem Lande. M ilch , Gemüse, B ro t, 
die man hier fü r ein geringes kaufen kann, 
verschlingen in der Großstadt ein enormes 
Geld, und ebenfalls die Fleischpreise gehen 
w eit über die auf dem Lande gezahlten 
hinaus. W o bleibt da der höhere Lohn 
E r  schmilzt zusammen wie Märzenschnee im  
Sonnenschein.

D aß  unter solchen Umständen N oth und 
Elend leicht über viele Bewohner einer Groß, 
stadt hereinbreche, liegt auf der Hand. I n  
dieser Hinsicht ist der nachstehende Anszng 
aus dem Verwaltungs-Bericht des B erliner 
M agistrats  sehr lehrreich:

»D as schnelle Emporblühen unserer Stadt, 
die erfreuliche Zunahme des Wohlstandes sind 
—  wie in allen modernen Großstädten, so 
auch in  B e rlin  —  nicht frei von Schatten. 
Durch die sich täglich mehrenden A rbeits­
gelegenheiten unserer industriellen und 
sonstigen Unternehmungen, durch die bei den 
hiesigen Truppentheilen alljährlich zur E»t> 
lassung kommenden Reservisten, von denen 
ein großer T he il hier bleibt, w ird  eine U n­
zahl von Arbeitskräften nach B erlin  gezogen, 
welche den Verhältnissen der Großstadt Wirth  
schaftlich nicht gewachsen sind. Zum  großen 
T h e il mittellos und m it den hiesigen V er  
hältnissen unbekannt, finden diese Zuzügler 
entweder überhaupt keine Beschäftigung oder 
gehen derselben wieder verlustig, w eil sie den 
an sie gestellten Anforderungen nicht ent­
sprechen können. Diese Arbeitslosen verfallen 
schließlich dem Laster oder sie fallen der 
A r m e n p f l e g e  anheim und bilden einen 
großen T h e il unserer Hilfsbedürftigen.

A uf der anderen Seite üben die Gelegen 
heit, hier schnell und leicht Geld zu verdienen, 
sowie die Sucht nach Reichthum und Genuß 
Z a l . l « i ^ »  verhängnisvolle W irkung.
S v e k 7 lm , t e . ^ n .S " '^ '  Geschäftsleute und 

es nicht verstehen, die 
sich » daibletende,, günstigen Erw erbs- 
gelegenheitei nut Klugheit auszunutzen, ver­
fallen der Verarm ung, s i n k e n  v o n  S t u f e  
zu S t t t f e  «nd werden schließlich zu B e t t ­
le rn .  Hi»z>' kommen die vielen Existenzen, 
welche entweder ihren B eru f verfehlt oder 
auf andere Weise —  m it oder ohne eigenes 
Verschulden —  Schiffbruch gelitten haben 
und dem Elend und der A rm uth verfallen."

D as  ist die W ahrheit, die der gleißende 
G lanz der Großstadt verbirgt. M öge die 
Lehre, die sie enthält, keinen tauben Ohren  
begegnen!

Deutscher Reichstag..
l63. Sitzung vorn 9. M ärz 1960. 1 Uhr.
ar Bnndesrathstische: Staatssekretär Graf 
WWSkh. später Fürst Hohenlohe.

Der Abg. Neichert-Bade» lZ tr.) ist gestorben. 
Das Saus ehrt sei» Andenken durch Erheben von 
den Plätze».

Die Berathung des Fleischbeschaugesetzes. 
88 1. 2 und 14. wird fortgesetzt.

Abg. P  ach nicke (freis. B g ) führt ans, über 
die Untersuchung der Hansschlachtiingen könne 
man in der That verschiedener Meinung sein, 
wenn man auf dem Lande die weiten Entfer­
nungen und dazu bedenke, wie schwer die Be­
schaffung eines Schanbeamte» dort sei» würde, 
falls man nicht für ein sehr großes Beschan-Per- 
sonal sorge. Aber was im übrigen die Kom- 
missioiiSbefchlüsse anlange, so meine er: was Gras 
Klinckvwström als „mittlere Linie" bezeichne, das 
sei in Wirklichkeit das Lnße>ste an Kühnheit, was 
von den Agrariern geleistet worden sei. Wenn 
sein Fraktionsgenosse Striuhaner in der Kom­
mission für das Gesetz gestimmt habe, so sei das 
nur geschehen, weil er dem Grundgedanken der 
obligatorischen Fleischschal» zustimmt. Aber die 
Borattssetzniigen für den 8 l4. daß nämlich die 
deutsche Laudwirihschaft den Flrischbedars Den.sch- 
lands zu decken vermöge, erkenne niemand i» 
seiner Fraktion als gegeben a». Eine wirkliche 
Nothlage der Laudwirthscbaft existire nicht. Be­
schließen Sie dieses Gesetz hier, welch' ein Sturm  
wird alsdann bei den Sansfranen losbrechen! 
Fürchten Sie nicht den Zorn und die Ungnade 
ver deutschen Hanssranen? (Heiterkeit.) Schließ­
lich wird auch hier mir die Sozialdemokratie der 
gewinnende Theil sein. Aller Augen richten sich 
aus den Grase» Posadvwskh, abe. dieser zieht es 
vor, zu schweigen. (Heiterkeit) Soll vas Schweige» 
der Regierung etwa eine Kapitulation der Regie­
rung vor der Rechten iu dem Sinne sein, daß sie 
damit die Flotte durchzusetzen glaubt? Die Re 
giernng braucht Ih re  Stimmen (nach rechts) nicht 
so theuer zn erkaufen, denn wenn es mit der 
amtlichen Wahlbeeinflnssnng der Landräthe ans 
ist, ist es mich mit Ihnen aus. (Stürmische Un­
ruhe und Gelächter rechts.) Redner hofft, daß die 
Nationalliberaleii nicht für dies Gesetz stimme», 
seien sie doch nicht alle so „biindlerisch belastet" 
wie Sieg. (Bravo links. Zischen rechts) Abg. 
G r a f K a n i t z  (kons.) legt dar, daß i»a» bei der 
Fleischeinfnhr ja unterscheiden müsse zwischen 
frischem lind auderweitcm Fleisch. Beim frische» 
Fleisch komme aber Amerika viel weniger inbe- 
tracht als europäische Länder, besonders Däne­
mark. Amerika könne sich also garnicht so be­
sonders getroffen fühlen. Die ganze Summe, um 
die es sich hier für Amerika handelt, sei überdies 
verschwindend klein gegenüber der große» Unter- 
bilanz. welche Amerika im Handelsverkehr mit 
Deutschland habe. Amerika werde viel zn klug 
sein, um so vorzugehen, wie die Linke es befürchte. 
Bon den Franzosen tafle sich Amerika noch ganz 
andere Dinge gefallen. Eine Störung oder 
Trübung unserer Handelsbeziehungen zu Amerika 
werde also schwerlich infolge dieses Gesetzes ein- 
ireten. Was die Kommission vorschlage, das Ein- 
fnhrverbo'. sei doch auch garnicht so etwas uner­
hörtes! Andere Länder haben solche Einfuhrver­
bote genug erlassen Staatssekretär G r a f P o s a -  
dowskh:  Meine Nerven hätten es vielleicht noch 
ausgehalten, eine Reihe Fleischschanrede» mit an­
zuhören. ohne das W ort zn nehmen. Aber ich 
will Herrn Pachnicke antworten, irm ihn zn be­
ruhige». Es handelt sich hier nicht »im eine inter- 
„at! ale Angelegenheit. sonder» um einen Akt 
der »»ltonomeii Gesetzgebung des Reiches; w ir 
glauben dock. Herren im eigenen Hanse zn sei». 
(Bravo! rechts.) Es handelt sich lediglich um ei» 
hygienisches Gesetz, ei» Gesetz, welches seit langem 
von allen Parteien des Hauses verlangt worden 
ist zu dem Zwecke, die Gesundheit der Bevölkerung 
zu schütze» . (Rufe rechts: Sehr richtig! Lache» 
links.) W ir mnflen vermeiden, auch nur den 
Schein zn erwecken, als ob w ir hierbei irgend 
welche lvirthschaftliche» Zw  cke verfolgen. (Rufe 
rechts: Sehr richtig! Larve» links.) Auch alle 
unsere bisherige» Maßnahmen gegenüber der E in­
fuhr haben nur das Interesse der Gesundheit im 
Auge gehabt, nicht die Hebung unserer Viehzucht 
Nun muß ich — ickl falle das mit Bedauern — 
feststellen, daß allerdings einige Redner für die 
Kommissioiisbeschlüfle so gesprochen, daß der Ein 
druck erweckt wird, als sprächen w ir hier nicht 
über ei» Gesetz zum Schutze der Gesundheit. son­
der» etwa zu einem Fleischzoll. So hat einer der 
Herren gesagt, w ir könnten ilnsereil Fleischbedarf 
selbst decken, und deshalb müßten w ir das 
miiiderwerthige ausländische Fleisch fernhalten. 
Dazu ist dieses Gesetz allerdings nicht oeäes 
materiss. Auf einem solchen Wege würden Nils 
ledenfalls die anderen Staale» folge», es wurde 
das eine Ausgestaltung unseres Handels aus­
schließen, »nd über die künftige Gestaltung uuserer 
Handelsverträge brauchten w ir uns dann wirklich 
nicht mehr den Kopf zn zerbrechen. (Sehr 
richtig! links: Heiterkeit.) Wenn man prohibitiv 
vorgehe» will, so i»nß man den Beweis erbringe», 
daß w ir 1) die ansländische Waare nickt 
brauche» und 2) daß dieselbe gesundheitsschädlich 
ist. Aber daß w ir aus letzterem Grunde alle 
Einfuhr verbiete» müßte», soweit ist selbst die 
Kommission in richtiger Erkenntniß der Sachlage 
nicht gegangen, denn sonst hätte sie auch Schmalz 
und Specknicht dauernd zulasse» dürfe». Ueber 
sonstige Details w ill ick mich nicht weiter äußer». 
Ich will zugeben, daß die Wurst manchmal be­
denkliches enthalten kann. AVer bei Konserve» 
spricht gegen die GesilndheitsschndUchkelt schon der 
lehr hohe Hitzegrad bei der Herstellung. Ich will 
also nur von frischem Fleisch sprechen. Wenn es 
Ich »m eine Gefahr inbezng auf Trichine» hän­
selt, so wird doch diese Gefahr durch die Uuter- 
inchniig an der Grenze beseitigt. Daß z. Z . der 
Bedarf Deutschlands a» Fleisch gedeckt werden 
kann, das glaube ich nicht. Und lvas die Gesund- 
heitsschädlichkert betrifft, so erinnere ich die 
Freunde der Kommissionsbeschlüfle nochmals 
daran, daß jedes Stück durch Sachverständige an 
der Grenze untersucht wird.. Für Zulassung von 
Pökelfleisch sprechen ferner dieselbe» Gründe, wie 
für Zulassung von Speck. Ich  bedauere, daß in 
den Kreis der Debatte die internationalen Be­
ziehungen gezogen worden sind. Die Gegner der

Vorläge können sagen: G ott behüte mich vor 
meine» Freunde». Die Gründe, die sie gegen die 
Koinmissivnsbeschlüfle aifführten. konnten mir 
dazu beitragen, unser Selbstgesuhl u> hohem 
Maße zn erwecke». (Rnse rechts: richtig!) « ie  
machen mit Ih ren  Reden den Eindruck, als ob 
mit diesem Gesetz nicht gesundheitliche, sondern 
handelspolitische Zwecke verfolgt wurden. Die 
schweren Bedenken aber, welche an maßgebender 
Stelle gegen die Kommissionsbeschlüfle bestehe», 
lassen mich Sie bitten, die Regierungsvorlage in 
dieser Beziehung wiederherzustellen. Die Freunde 
der Kommissionsbeschlüfle werden auch taktisch 
richtig handeln, wen» sie so Verfahren. Die­
jenige» irre», welche die Agitation der Land- 
wirthe als eine künstlich gemachte behandeln. Es 
ist das eine ganz oberflächliche Auffassung: bei 
den Handelsverträgen werde» w ir Prüfen, inwie­
weit die landwirthschaftlichen Beschwerden be­
rechtigt sind »nd sich abstellen lassen. Wenn w ir 
nicht eine konservative Richtung hätte», die mit 
der Landwirthschast untrennbar verbunden ist. 
so müßten w ir diese Richtung schassen. Sie ist 
auch für die liberale Partei ein nothwendiger 
Anker, denn die liberale würde sonst von den 
radikale» Parteien verschlungen werden. W ir  
werden daher bei dem Abschluß der neue» 
Handelsverträge ans politischen und aus wirth- 
schastlichen Gründen einen wesentlich verstärkten 
Zckntz der Landwirthschaft schaffe» müsse». Is t  
es da nun taktisch richtig, wenn Sie jetzt, 2'/, 
Jahre vor Abschluß neuer Verträge, ein solches 
Gesetz beschließe», welches die Industrie in so 
hohem Maße bennriihigt?! Das kaun nur eine 
Gegnerschaft zwischen Industrie und Landwirth- 
schast zur Folge haben. Haben Sie soviel Ge­
duld, jetzt noch ein paar Jahre zu warte», (Heiter­
keit rechts) bis zur Neugestaltung unserer handels­
politischen Beziehungen, Sie werden damit Ih re r  
Zache am besten dienen! Radius Lavotator war 
bekanntlich nicht der schlechteste Taktiker. 
Abg. Fischb eck (frei?.) spricht gegen die Kom- 
missionsbeschliifle. Dies hier sei die erste Rech­
nung, welche die Agrarier für die Flotte präse»- 
tirten, die zweite Rechnung werde bei den Handels­
verträgen präseutirt werde». Die Agrarier hätte» 
eventuell mit der Ablehnung der Flotteiivvrlage 
gedroht. Das sei die schlimmste A rt der E r­
pressung. (Große Unruhe rechts) Abg. von  
W a n g e  » h e i m  (kons.) erklärt, seine Freunde 
seien nicht in der Lage. der Regierung irgend 
welche Vollmachten z» ertheilen, damit hätten sie 
bereits zn schlechte Erfahrnngen gemacht. Der 
Reichskanzler habe seiner Zeit im preußische» 
Abgeordnete,lhaiise gerade inbezng auf die Fleisch- 
einfuhr Berfprechnnaen gemacht, die nicht erfüllt 
worden feie». D ir Regierung habe sich einfchüch 
tern lassen durch das Gebrüll der liberalen und 
sozialdemokatischkn Presse. Erreicht werde damit 
gegen die Sozialdemokratie doch nichts, vielmehr 
würden die kleine» Leute auf dein Lande mir noch 
mehr der Sozialdemokratie anheimfallen. Wolle 
die Regierung wirklich hier wieder zurückzoppe» 
»i»d vor dc» Sozialdeinokrate» kapitiiliren? Ham- 
burgischer Senator D r .B  nrch a rd  bittet dringend 
im Interesse von Handel »nd Industrie und 
Rhederei, die Beschlüsse der Kommission z»m § 14 
abzulehnen. Fischbeck habe vorhin gefragt, ob der 
Hamburger Handel auch dann noch für die Flottem 
vorläge sei» würde, wenn so. wie dies hier beab' 
sichtigt sei, die Seehandelsintereffe» geschmälert 
würden. E r habe darauf zn antworten: W ir sind 
und bleibe» unter alle» Umständen, wie auch hier 
beute beschlossen werden möge, überzeugte An­
hänger der Flottenvermehrnng. Reichskanzler 
F ü rs t H o h e n l o h e :  Der Herr Avg. von
Wangenbein, hat von einem Verspreche» gesprochen, 
das ick gegeben und nicht erfüllt hatte. Der Bor­
nims ist unberechtigt. Mein Versprechen ist durch 
Vorlegung dieses Gesetzentwurfs vollständig er­
füllt. Daß man ausländisches Fleisch nicht ganz 
gleich dem inländischen behandeln könne, hat die 
Kommission anerkannt, indem sie Speck «nd 
Schmalz von den Bestimmungen im 8 14 ans 
»ahn«. Ich kann mich jedenfalls nur gegen die 
Konimissionsvorlage erkläre». Abg. Paäsche  
(»citlib.) hält den 8 14 zwar nicht für einwands- 
frei. die Mehrheit seiner Freunde würde gern die 
Fristbestimmnng darüber» wann das Fleischei»- 
fuhrverbot in kraft treten solle, ans dem Para­
graphen heransschaffe» n»d den Termin dafür der 
Regierung anheimgeben, aber jetzt sei ein bezüg­
licher Antrag dock aussichtslos. Die Mehrheit 
seiner Freunde werde daher heute für die Kom- 
inissionsbeschlüsse stimmen und abwarte», wie sich 
die Regierung bis znr 3. Lesung erkläre. (Heiter­
keit.) Unter allen Umständen wünschten seine 
Freunde, dieses nützliche Gesetz zustande gebracht 
zn sehen. Eine Minderheit seiner Frennde werde 
allerdings gegen den 814 der Kommission stimmen. 
Abg. S t  e in  b au  er (bei der großen Unruhe kmim 
verständlich) spricht sich gegen 8 14 ans, behält sich 
aber sei» Votum über die ganze Vorlage bis zur 
Schlnßabstimmnng vor.

Hierauf wird ei» Schliißantrag gestellt. Ueber 
denselben muß auf genügend unterstütztes Ver­
langen Singers namentlich abgestimmt werden. 
Der Schluß wird mit 195 gegen 89 S tim m en  der 
Freisiiiilige» n»d Sozialdeinokrate» beschlossen.
8 1 wird fast einstimmig. 8 2 mit 299 gegen 75.
8 14» m i t  168 gegen 99 S t im m e n  in der 
Ko », missions f a ssnng a » g e n o m in e n.

Weiterberathnng morgen 1 Uhr. — Schluß 
6"/. Ubr.

durch seine Lieder eine hohe Freudigkeit. Dabei 
t»effe» sie immer den rechte» volksthümliche» 
Ton. Eines der schönsten ist „Besieh» du deine 
Wege". Der Dichter starb am 7. Juni 1676 als 
ArchidlakonnS zu Lübben a. d. Spree.

,c,, .. c Thor», 10. M ärz 1900.
-  (Achselstücke f „ r  Vost assi stenten. )  

Nach einer Entscheidung des Reichs-Postamts von, 
8. Februar lft imt der unkündbaren Anstellung der 
Post- lind Telegravhenassistelite» wie bisher mit 
der iiilkündbaren Anstellniig der Postverwalter das 
Recht verbunden, aus den Achselstücken des Dienst- 
rockes einen Stern zu tragen.

— <Far behal te »des F l e i sch- Pr aser va t i v -  
» n itte l.)  Der Schlußtermin siir die Bewerbung 
»»> den von der „Allgemeinen Fleischer-Ztg." aus­
gesetzten Preis Von 3000 Mk. für ein gesnndheits- 
unschädliches »nd farbehaltendes Fleisch-Präserve- 
niittel ist auf Wunsch mehrerer Bewerber, die 
ihre Versuche noch nicht gbgcschlvflen habe», bis 
znm 1. Ap>il d. Js. verschoben worden.

Veran wörtlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtlich« Vtottrnugeu der Danzige» Produkte» 
Börse

vorn Freitag den 9. M ärz 1800.
Für Getreide, Hülseufrüchte »nd Oelsaatrn 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßlg 
vvm Kanrer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kiloar.

inländ. hochbttiit »nd weiß 747-766 Gr. 142 
bis 147 Mk.. inländ. bunt 623-734 Gr. 107
bis »39 Mk.. inländ roth 708-772 G r. 132
bis 147 Mk.

Roggen  ver Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Norinalgewicht inländisch grobkörnig
685-726 Gr. 130-131'/, Mk.

Gerste ver Tonne von 1000 Kilogr- inländ 
große 674 Gr. 129 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1060 Kilogr. inländ 
weiße 120 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
117-118 Mk.

H a f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. lnländ 
I>5 Mk.

K l e i e  per 80 Kilogr. Weizen- 4,05-4,25 Mk..
Roggen- 4.32'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnhig 
Rendemelit 88" Transttprels franko Nenfahr- 
Wasser 9 .80-9.82'/, Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  9. M ärz  Nüböl fest, loko 
54. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 8,15. 
Wetter: bedeckt.

Lolalnachrichten.
3»r Erinnerung. Am 11. M ärz 1544, vor 356 

Jahren, wurde zn Sorreut der italienische Dichter 
Torquato Taflo geboren, der alle anderen Lyriker 
seiner Zeit übertraf und einen „eilen Aufschwung 

die bukolische Dichtung brachte. Lasso hat ein 
unglückseliges Leben geführt und ein tragisches 
Ende genommen. E r starb bitterarm und lebens­
müde im Hieronymitenkloster Sän Onofrio bei 
Florenz am 15 April 1595.

Am 12. M ärz 1607, vor 293 Jahre», wurde zu 
Gräsenhainichen bei Wittenberg der Dichter Paul 
Gerhardt geboren. Neben einem festen Glauben 
nnd einem unerschütterlichen Gottvertranen geht

Standesamt Thorn.
Bom 1. bis einschl. 9. M ärz 1900 find 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Bäcker Friedrich Krüger, T . 2. Arb. Franz 
Jaukowski. S . 3. Arbeiter Marianns Bild. T  
4. Bantechnlker Johann Skowronek, S . 5. unehe­
liche T . 6. Artilleriedepot-Ai bester Konstantin 
Grelewicz. S . 7. Schuhmacher Paul Zielinski, S . 
8. Schriftsetzer August Lapinski, T . 9. Schiffs- 
eigner Franz Lewandowski, T . 10. Arb Thomas 
Jiilkowski, T . 1l. uneheliche T . 12. Schuhmacher 
WladislauS Slowinski, T . l3. Schiihiiiacher- 
meifter Lukas Walczak, S . 14. Rangirer Ferdi­
nand Wunsch. T . 15. Arbeiter Franz Kaminski. 
T. 16. Schuhmacher Franz Stendel, S . 17. Lehrer 
a. D  Leo Zygmanowsk!. S  18. Gastwirth Her­
mann Kiefer, S . 19. Heizer Gustav Sommerield. 
S  20. Hanprmann im Artillerie-Regiment N r. 11 
Ulrich Crohn, S . 2 l. Hoboist-Sergeaut im A r­
tillerie-Regiment N r. 11 Otto Northe, S. 22. Arb. 
Anton Krawczinski, T .

K) als gestorben:
1. M a ria  Zimmerina»», 59 I .  2. M aria  

Dräger, 9 I .  3. Hanptzollanitsdiener Gustav 
Haase, 33 I .  4. Alfred Zahn, 2 M . 5. Arbeiter­
frau Scholastik« Grabowski, 56 I .  6. M aler- 
gehilfe Paul Linz, >9 I .  7. M arianiia Lewan- 
dowski, 1 T . 8. Invalide Wilhelm Nosenthal, 
57 I .  9. Helene Polinök«, 6 I .  10. Stellmacher­
wittwe Marianna Klemanski, 80 I .  11. Ella 
Z»de, 1'/, I .  12. Bnchbinderineister Bruno Weft- 
Vhal, 75 I .  13. pe»s. Krahnmeister M arti»  Grie- 
sert, 70 I .  14. Paul Jtrich, 10 M . 15. M ax  
Ündwikowski, I  M - 16. Schachtmeisterwittwe 
Auguste Härtung, 63 I .  17. Hausbesitzerin Wwe. 
Adelheid Bührendt, 64 I .  18. Margarethe Fabri« 
eins, 4 M . 19. Helene Schenkel. 5 M . 20. Elfe 
Lange. 8 M . 21. Aloysins Kowalski, I I  M . 22. 
Alohs Zvgmaiioivski. >9 S t. 23. W illv Knitter. 
9 M . 24. Arbeiter Julius Bey. 50 I .  25. Schäfer- 
wittwe Anna Hoffwann.
Anllmir Kawinski, 31 I .  27. Rentier Ehrisioph 
Bischofs 63 I .  28. ArbeiterwlttiveAniia Woliuski 
N  I  29 ttüb. Köchin Lonise Cerkowski, 64 I  
30- Gustav Adolf Nortbe, 31 S t.

o> zum ehelichen Aufgebot:
1. M aler Friedrich Kiikuck-Mocker und Hnlda 

Pichert. 2. Maschinenmeister Hermann Roll , nd 
Jda Jsing geb. Kanffman». 3. Königl E  se, bah»- 
M " - r  Karl Albrecht und Margarethe Wendt- 

4. Grubenarberler Karl Traute u Karo- 
^!!ß dtattendors. 5 Sergeant im
Fuß-Art.°Reat. N r  11 Hermann W alz „nd AgneS 
Keü/,! b- ^esitzersohil Albert Epding nnd Johanna 
Schemng. beide Klein-Trebis. 7. Tischler Arthur 
Fncks „nd Bertha Müller-Mocker. 8. Arbeiter 
Heinrich EHIers und M arie  Bohm. beide Ham­
burg. 9. Hoboist Sergeant im Jufa»t.-Regt. 176 
Friedrich Sehdel »nd Emma Ste»der-Horn. 10. 
Eisenhobler Gustav Hösselbarth und Bertha Na,«- 
man», beide Leipzig. 11. Loko»iot>vhelzer Otto 
Geske und Emma Zudnelkowski-Grandeliz. 12. 
Steinmetz Paul Spindler nnd Emma Arndt, beide 
Berlin. 13. Dieiikknecht Klaus Bnhrfeindt« 
Holenwisch und Katharina Rinne-Samelwördeii.

0) als ehelich verbunden:
I .  Kaufmann Alfred Bock mit Hedwig W ltt- 

kowsky. 2. Fleischermeister Brnno Schenner- 
Görlltz m it Jda Singer.



B e k a n n tm a c h u n g .
B ei der unterzeichneten Verwaltung 

sind die Stellen:
a) eines Polizei-Wachtmeisters,
b ) zweier Polizei-Sergeanten

vom 1. April d. Js. ab neu zu be­
setzen.

Das Gehalt für erstere Stelle be­
trägt 1500 M ark  und steigt in 
Perioden von 4 X 5  Jahren um je 
100 M a rk  bis 1900 M k. Außerdem 
werden 132 M ark  Kleidergelder und 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohnungsgeld-Zuschuß gewährt.

F ü r jede Polizeisergeautenstelle wird 
gewährt: 1200 M ark  Gehalt, steigend 
in Perioden von 5 Jahren um je 
100 M ark  bis 1500 M k., 132 M k. 
Kleidergelder und 10 pCt. des je­
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld 
Zuschuß.

Während der Probedienstzeit werden 
dem Polizei-Wachtmeister an Diäten 
monatlich 107 M k. und das Kleider­
geld, jedem Polizei-Sergeanten monat­
liche Diäten von 85 M ark  und das 
Kleidergeld gezahlt.

D ie Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung voll angerechnet.

D ie Anstellung erfolgt zunächst aus 
6 M onate Probe, demnächst nach ke­
nne ener Brauchbarkeit auf 3 monat­
liche Kündigung m it Penstons 
berechtigung.

Bewerber um die Polizei - Wachd 
meisterstelle müssen im Polizeidienst 
bereits erfahren und in schriftlichen 
Arbeiten gewandt sein.

D ie Bewerber um die Poftzel- 
Sergeantenstellen müssen sicher schreiben 
und einen Bericht ablassen können.

Polnische Sprache ist erwünscht.
M ilitäranw ärter, welche sich bs- 

verben wollen, haben Zivisversorgungs- 
,chein. Lebenslang militärisches Füh­
rungsattest, sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen Be- 
w.wbungsschreibens bei uns einzu­
reichen.

Bewerbungen werden bis zum 
24. M ä rz  d. J s . entgegengenommen.

2 Horn den 22. Februar 1900.
D e r M a g is tra t .

Bekanntmachung.
An unserer H. Gemeindeschnle ist 

die Stelle einer technischen Lehrerin 
für Handarbeits- und Turnunterricht, 
möglichst auch für den Elementar­
unterricht mit Beginn des neuen Schul­
jahres zu besetzen.

Grundgehalt 900 M k. bezw. 750 M k. 
Miethsentschädiguug 200 M k., Alters- 
Mlagen 100 M k.

Bewerberinnen wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugnisse nnd 
eines Lebenslaufes bei uns bis zum 
25. M ä rz  d. J s . einreichen.

Thorn den I .  M ä rz  1900.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der Kasse der städtischen Gas 

und Wasserwerke ist die Stelle eines 
Vollziehungsbeamten zu besetzen.

Anfaugsgehalt 900 M k., welches 
steigt in 4 X  5 Jahren um je 100 
M k. bis 1300 M k. Außerdem werden 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
Wohuungsgeldzuschuß gewährt.

D ie Anstellung ersolgt zunächst auf 
6 Monate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung mit Pensionsberechti­
gung.

Bewerber um diese Stelle müssen 
sicher lesen, schreiben und rechnen 
können.

M ilitäran w ärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgnngs- 
schein, Lebenslanf, militärisches Füh- 
ruugsattest. sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 23. 
0. M ts  entgegengenommen.

Thorn den 3 M ä rz  1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D as diesjährige Ersatzgeschäst sür die Militärpflichtigen der S tadt 

Thorn und deren Vorstädte findet

für die im Jahre 187S geborenen Militärpflichtige« 
am  S onnabend  den 2 4 . M ä rz  1 9 0 0 , 

für die im Jahre 1880  geborenen Militärpflichtige»
am  M o n ta g  den 2 6 . M ä rz  1 9 9 6

... dem N uss'schen Lokale, Carlstrafle Nr. s ,  statt und beginnt an 
jedem Tage früh 7 Uhr. ................  . . . .

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu diesem 
Musterungstermine unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleibenden 
zwangsweise Gestellung und Geldstrafe bis zu 30 (dreißig) M ark . eventuell 
verhSltnißinSßige Haft zu gewärtigen haben. . „

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entschuld«, 
gungsqrund ausbleibt, die Berechtigung, an der Losung theihunehmen und 
den ans etwaigen Reklainationsgriinden erwachsenden Anspruch auf Zurück- 
stellung beziehungsweise Befreiung vom Militärdienst. .

W er beim Ausrufe seines Namens im Musternngslokale nicht anwesend 
ist bat nachdrückliche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt.

* M ilitärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutirnngs - Stammrolle 
etwa noch nicht bewirkt haben oder nachträglich zugezogen sind, haben sich 
sofort unter Vorlegung ihrer Geburts- oder Losnngsscheine in unseren! 
B n r e a r r  > (S p re c h s tc lte ) zur Eintragung in die Stammrolle zu melden.

W er etwa wegen ungestörter Ausbildung für den Lebensbernf Zurück­
stellung erbitten w ill, muß im Musternngstermine eine amtliche Bescheinü 
gung vorlegen, daß die Zurückstellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswerth sei.

W er durch Krankheit am Erscheinen im Musternngstermine ver­
hindert ist, hat ein ärztliches Zeugniß einzureichen. Dasselbe ist durch 
die Polizeibehörde zu beglaubigen, sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich 
angestellt ist.

Jeder M ilitärpflichtige muß zrim Mnsternngstermin sein Ge- 
burtszengniß bezw. seinen Losnngsschein mitbringen und am 
ganzen Körper rein gewaschen und m it reiner Leibw äsche ver 
sehen sein.

Thorn den 27. Februar 1900.

Der Magistrat.

r g t t c h M M ä e g m g t

§

hierdurch zeige ich meiner werthen Kundschaft an, ^  
ich mein v

4,  H m til- -
r G « a m d e i> -E c sW r
)-!E
V
S

7 .x

Gras- und Kleemäher, zwei- 
spännig, 5 Fuß Schnittfläche (Sieger 
in der Haupt- und Dauerprüfung 
der Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1669) inkl. Neservemesser M k. 300 
Getreideablage hierzu M k. 65 
Garbenbinder, 5 und 6 Fuß  
Schnittfläche, preisgekrönt von der 
Deutschen Landw. - Gesellschaft 
1698 ..............................M k. 875

A u s fü h r lic h e  K a ta lo g e  g ra t is  nnd  fra n ko . 
I ^ r ü I r r s i l l K e  V e s l s N u n K  e r b e t e n .  - W E

M i L L  ü o  V v o u ü s s i » ,
Generalvertreter der Milwaukee.

______ D a iiz ig  un d  K ö n ig s b e rg .____________________

V e r d i n g u i r g .
Die in dem Rechnungsjahre 

rS00 01 für unsern Kanalisations 
nnd Wasserwerksbetrieb erforder­
lichen Bau-, Belenchtnngs-, 
Schmier-, Putz-, Eisen-, G um m i, 
Reinignngs-, Dichtungs-, A n ­
strich und andere Materialien, 
sowie Geräthe sollen im Wege 
öffentlicher Verdingnug vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen und 
die Zusammenstellung der unge­
fähr zn Liefernden Mengen sind 
in unserm Betriebsbureau (städti­
scher Lagerplatz, Grabenstraße) 
während der DLenststundett ein­
zusehen.

Versi gelte und mit entsprechen­
der Aufschrift versehene Angebote 
sind bis zum 14. M ärz d. Js . 
vorm. 10 Uhr an die Wasser­
werks- Berwaitnng einzureichen.

Thorn den 5 März 1900.
Der Magistrat.

U c h lW i t  Ä M t i l l t ,
1100 Kubikmlr., tb  Zentimeter hoch 
und mindestens Kopsfläche, oder

SPrengstenie,
1200 Kubmtr., franko Ufer Atthausen 
oder franko Baustelle im ganzen 
oder in kleineren Posten von jetzt ab 
bis 1. J u li  sucht zu kaufen und 
bittet um Angebote

Domäne Atthausen Lei Cuim.

Die im Jahre 1 8 2 7  von dem edlen 
rNenschenfreiinde Grnst W ilh e lm  A rn o ld i 

begründete, auf Gegenseitigkeit und Aessenllichkeit 
beruhende

ikbensmßchklliWbruks.D.
------- zu Gotha-------—-

ladet hiermit zum B e itritt ein. Sie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers,
, als Eigentum A lle r, welche sich ihr zum Besten der 
Ihrige,!'anschließen, auch A llen  ohne Ausnahme zum 
K ühen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und W illig ke it. Ih r e  Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dein vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 1 5 . Januar i8ys  
ab geltende Bankverfaffung den Bankteilhabern alle 
m it dem Niesen des Lebensverficherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1900 7 7 4  Millionen M . 
GeschäfLSfondr .  .  2 5 L V s  .

L iu id rn L e  d e r ve rs icherten  im  Ä a h re  1900 :
je nach dem Alter der Versicherung 3 0  biS 12S°/o -e r  

Jahres-Srorm alpräm ie.
D ie Verwcrlturrgstoften haben stets unter 
oder wenig über S'Voder Einnahmen betragen.

klM rtllU  niiä htztirM ckn lmttz!
„ Allerbeste seiner A rt! -
 ̂ LaS Gesundeste feiner A r t ! -  Ueber 
500,000 Hamilien gebrauchten eS! -  
Fast 00 Jahre bewährt! Ein Beweis 
für (Säte, Solidität und ungewöhn­
liche Eigenschaften! -  Streng reelles, 
vorzügliches L>aus-, HilfS- und 
Linderungsmittel! — Sollte in 
keinem Haushalt fehlen! — Ueber- 
rafchend günstige Erfolge! — Frei­
willig ertheilte glänzende Anerken­
nungen, massenhafte Laufschreiben!

Name,
Etiquette 
und Der- 
vackung 

geniehen 
weitest- 

gehenden 
Schutz des 

kaiserl.
Pa tent­
amtes.

Bekannt 
als 

bestes,
wirk- Vvkchlvinsets äbdütlliny äsn rotdvu Venpaokung. 

sarnfte? Linderungsmittel bei Husten 2°»'""' v . i i e - , » » o
^  -  - - -  -  . . .  S o llte  in  keiner Fam ilie  als erste

Hülfe fehlen
Packungen von anderem Aussehen 

wie obenstef ende verkleinerte Abbildung

e uiek.eoi.srna".

jeder A rt, Kinderhusten, Keuchhusten, 
Stickhusten, Krampfhusten, Kitzelhusten, 
Bluthlisten, Bersch^e'mung — auch der 
stärksten A rt. Heiserkeit, Engbrüstigkeit. 
Schleimlösend, hustenstitteud, reizm il- 
dcrnd, anfeuchtend. A ls  G ennst-, Nähr- 
und Kraftmittel bei magensckwacben u. 
schwächlichen Personen, Bleichsucht,'-8lut- 

armut, In fluenza , Schwindsucht, von 
lniiz besonderm W ert __________

v a t seine Probe in iitio iteil,ach be­
standen. Beständig wachsendeNachfrage. 
D ie echten Lück'schen K räutervrävara te  I 
der alten, bekannten u. bewährten F irm a 
C.Lück in  Eolberg sind anerkannt gute 
Hausm itte l, welche sich infolge rhrerW irk- 
samkeit u .N ee llita t d ganze W elt erobern.

M a n  fordere umsonst Gebrauchsan­
weisung von C. Lück, Coiberg.
Preis:Flasche^ l.-, / l  1.7S n.^ 3.50. 

Nur echt i» äen »pslheüen erhälllieh. j
llsstanä- 

tvilo:

der ro th e n  Umhüllung weise man als I 
unecht zurück. — Es giebt keinen Ersatz I 
fü r  die echten Lück'schen K ränter-P räoa- 
ra te ! Es darf n u r der C. Lück'schc Ge- s 
sundheits-Kräuter-Honig von C. Lück. 
Colbera. als echt verkauft werden

nach der

KrvliosLrassv S
verlegt habe.

^  Indem ich bitte, mir das auf dem alten Platze E  
^  geschenkte Vertrauen auch nach hier übertragen zu ^ 
M  wollen, empfehle ich gleichzeitg den M

H  S V "  « i n , « « g  " V S  H
z IN FriiWljks- Ilili! LsimeOjfeii 1

in bekannter reicher Auswahl und Güte. ^

A  hochachtungsvoll ^

kvIrntLMLrlLS. ^ i s i s e v  -  L x i n a e t
ü d s r t r f tk b  t r o t s  in l l iA s r s L  k r s is s s  s u  M l i r k r ü N  

uuck ^V ob1 §S 8e1 im Lek  ä ie  l i le d jß 'L v I ie i i  L x t r L e t t z  

u u ä  i s t  m  s l le n  b e s s e re n  v r o ^ e n - ,  v e l io L te s s s n -  

unä LolovLLlwaAreN'LllväluvKM ru babsu.

N v i ü i '  m it  t ie r  i iM v i r v u  Ä c ü ii i i jk  Ldi)r> itü i  i8 i ui!v i .  ö . p l  i i m i i i t .

arz

v
eru
cv

w

l l s v m a n n  ^ a n k s ' s

„klggsfssdk-Wibüksiikrztkilsr"
üt <is8 beste ll-iüksiiebemiltel <ier IVelt.

Oline 6!ei unck Leftive^el. Dureft puLimaliAes Niirwaselien erftäft 
.jeckes erßraute Haa" seine trübere eebte k'arbe iviecker, obne ckie Haut 
2U lleeben ocker abrutürdeu. Onrantie tür Lr5oI§. AnwenckunA viel de- 
Euemer nnd einkaettei als bei xevvöbnlicben LLorkürbemitteln. Oarrinlie 
tnr absolnte Ilnsebacklieblieit. ^.rnUieb untersuebt unck 2urn Verbaut

Lkrenpreiss unck golcksns LIs- 
ckLiUen Wirä auk VVunsek -n keinen Salons .vLInenck ckes krisirens 
^rui2lieb unbemerkt in ^nvvenäunA xebraebt. ^Inn verlange beim Lin 
trank stets ausckrüetrlieb:

8  , H M d s - M s i I ö s I i e l M s s . "
kreis per Karton IVIIr. 3.— u. M .  6.— kür eivz'äkriA Oedraueft ausreiefteuck.

In  V k o n  eebt 2 u baden bei Muckers L  Oo., öreitestr., 4 . K op pe, 
Oulmerstr. 5, k .  ^ a b lo n s k j, kriseur, L o e x iv a ra , Lbsabetbstrasse 12, 
I I .  ka p p zv o ä ta , Lebubmaeberstr. 25, H . K eb m eleb le r, öruetrenstrasse, 
0 . S e llu e r . 6erberstr. 22 unä k .  IV e b e r, Onlmerstr. 1, oder äirelrt 
beim Lrünäer:
tts rm , ^sn ks , S s i'ttn  DßV., Mttelstr. 61. LnZros. — Lxport. — Detail.

K u t a e b t e n .  klerr Dr. meä. ö r e ä o i v ,  Lerlin, sebreikt: Oen 
Üaarkarbe-VVieäerkersteller bade ieb sorZkältiZ ßeprükt unä besebeinixe 
aus voller, kreier veberreuZunZ, äass äie LlisedunA kür äen Organismus, 
insbesonäere kür Lopk- unä ttautnerven, äurebans unsebääbcb ist. ^laeb 
Vorsebrikt xebrauebt, ist äer L r'Io lg  unfvkILss»' unrk Äsusv'ksft.

devorruxsn unsere Damen äis 
Vor^verlr'seden DabriiLLte, v e il 
dieselben elegant unä von 
vorLgxUoLer tzuLlitLt sincl:

sivr«srk's Vsioui'- *  
Lebukborüs
kür Haus- unä lZtrassenüIeläer,

VsrMsckb^sksik Fsrüs
xestemp. „Vorvverlr krirniLsima" 
kür Dromenaäen- unä besell- 
svriakbslLlejäer»

Voriiverk's Velullns
reied mit Lammet-Stoss aus^o. 
sts-Ltet, kür elegante l'olletton.

Z'oSos vesssrs 0osoLLtt 
LMrt-Äisso 3 tzus-litLisu.

Zur Anfertiqung

«knuisr »Mslissnlinibsii
empfehlen sich va»Lk«,. I>onrnsi-, 

Culmerstr. 10. 
Schülerinnen können sich 

bei uns melden,

2 
2

2  " 
2  I  
2 
2

Kramischw. Gklilüse-Konservt»,
2 Psd. jltnge Erbsen 1 0 ,60 M k.
2  junge Erbsen H  0,50 „ 

junge Kaisererbsen 1,50 „ 
junge Schnittbohnen 10 ,35 „ 
junge Schnittbohnen 1 0,80 „ 
junge Brechbohnen I  0,40 „ 
junge Wachsbohnen I  0,50 „ 
Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 
j. Erbsen m. Carotten 0,95 „

2 Pfd. gemischtes Gemüse
(Leipziger M arke) 0 .60 „

2Psd.jungeKohlraby-Scheiben0,45 „ 
5Psd.jnngeKohlraby-Scheibeu0,W0 F!?-Staiigenspargel, dick 1,50 „
» d ld- Slangenipargel, dünn 1,20 „
3 Pfd. Schnittspargel, Köpf. 0 ,90  „
3 Pkd, Schnittspargel l l  "

M rher Koinpot - Früchte.
2 Pfd. Aprikosen 1,40 M k
2 .. Kirschen 

Erdbeeren 
Melange 
Mirabellen  
Birnen, weiß 
Birnen, roth 
Reineclauden 
Pflaumen

„ Pfirsiche „
Annanas in Gläsern L 0 ,7 5 ,1 ,0 0  „

Marmeladen.
1 Pfd. Johannisbeere» 0,45 „

Himbeeren 0 ,45  ,,
0 .30  „ 
0,70  .. 
0.50  .. 
0 .30  „

1.60 „
1.50 „
1.50 .. 
1.20 .. 
1,10 ..
1.25 ..
1.25 
0.90 „ 
1,90

1 „ Gemischte 
1 „ Orange
1 „ reine Kirschen 
1 „ Zwctschcnmuß

Siinnntlickie Gemlife und 
Konrpot- Früchte stud auch 1r t -Pfund-Dose» z« haben.
E I Z r r ' A  G s r K L L ' Z A K z

Schuhmacherstrasje SS.

Llmelisuoiii — kisrvosüA — Vsnlsuungsstöi'ungsfl.

_________  eiitsprsolisn 2 Orawm Dlut unä 1 Sramru ksttkrsitzm Lluskelüoised.
Von auxFSLsrobn^ter ^Viricunr; d«! aNvn LranIrdeitLorsodoivuußfsn, -vslodv äurod 
niedt uor-tuals LiutbiläunA voranIaZSt voräeu. — Herr Dr. L a e tra ri as LodUvSLti 
sein« X iitilr ru äer wsäielnisedsu Leitung: „Llsluvn Derrou OoUssvu Kanu Lob 
mokt äriu^enä xsuußf ä!s VoroiPmmZf äer Düuias rodorautos Keils auratdeo." — 

Orteo, in iveiodeu äie Diluias rodorantes Keils nickt 211 Laden sein sollten, 
postkrei Lu ( rjAiualprsissn von äer In L o s iv i» ,
''-oAoL D<>f r, Lu beriekeu, ä Lodacktsl 1-50 ^

v s p o r  U r o r n :

kmßisl!» s!k»ir«l-I>i>kilkrkW-Nlit>l-8rfklli>l»l! Bnli«,
F ii - vb-ge Gesellschaft vermittele ich

erftstelLige Amortisations - Darlehne
auf ländlich ' Besitzuirqen zu zeitgemäßen Bedingungen. Provisio  ̂
ist an mich nicht zu zahlen.

L y o r n ,  im Februar 1900.

Vsnmsicis
k'vMLcrs.

L § I,

Im L iU rsn
sie .

E c l s n n :
Mi!§5 8§^v0NSfl

4'koill 2 N baden bei: 
^nrßors L  Oo., OroKeubanälnngf, 

Koercvss'Sp Vroßfevbälg'. 
«VQdsp, v io ^ e rie , 6alm erstr. 1. 

ä ü o iß  «Ksjss', vroK eile , DnssaLc 
1 unä 2.

I I .  L e k i N r n I ,  Friseur.

« l i s f l ü r L s i i i i ö r l »
Lanantirt neue gerisseno ^

Künskfsüsi'n
mit äen Daunen rart gerissen 

verseoäs jcb m
oalbwelss . . kä. 2,45 per?kä. 
remweiss . . „ 2,90 „  „
kussei-klem empkekle lob p. ?kck. 
LavLeäauven batb^veiss ^ l.3 ,50  

„  weiss 4.25 
D er Versanät xesobiekt per 

tiacbnabme oäer vorber!§e l^m- 
senäun^ äes Betrages. IVas 
uiekr ^ekällt. vekme ieb rurüclc. 
bLuster ^raris unä kraneo. ,

U u äv lk  M ü lle r ,

N ie  H«rzkl A«kik>>HiUkk!
mit den schönsten GesangZtouren, 

versendet unter Nachnahme von 8 — 20  
Mark. Probezeit innerhalb acht Tagen. 
Auch passende Gesangs- und Roller­
käfige. Prospekte, Behandlungs-An­
weisung i-atisw .  N e s r in s .
St. Andreasberg, Harz. 42?.

L n ^ S lS Z V S N k

O .  W .  L n Z s l s

in L'QvlLv S I, b. Lolw^sn. 
Orössts KtablzvareukabrlL 

mit Versauä an krlvats.

p iE t e  s84ü8ejt8!ilWM8r M  pvilofssl k

Druck und LerLag von L. Do«browLki in Thorn.


